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Die Hirtfiefer-Konferenz
VeröffenMchurrg der Notverordnung erst heute

Or. L . Berlin , 28 . Juni.
(Sonüerdienst unserer Berliner Schrifileitung)

Reichspräsident von Hindenburg hat am Dienstag¬
mittag den Reichsinnenminister Freiherrn von Gayl emp¬
fangen , der ihm über die innerpolitischen Maßnahmen des
Kabinetts zum Ausgleich des Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern Bericht erstattete. Hierbei hat es sich um die
Notverordnungsarbeiten gehandelt. Wir hören aus guter
Quelle , daß der Reichspräsident das neue Notverordnungs¬
werk bei dieser Gelegenheit unterzeichnet hat . Die Ver¬
öffentlichung erfolgt, wie wir bereits als wahrscheinlichbe¬
zeichnet hatten , erst am Mittwochmittag. Mit der
Bekanntgabe gelten für das ganze Reich einheitlichdie reichs --
rechtlichen Grundsätze der Demonstrations- und der Uniform¬
sreiheit.

Wir erfahren dazu noch , daß die Notverordnung offiziell
die Bezeichnung „Zweite Verordnung des Reichspräsidenten
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen" trägt . Dieses
ist eine Notverordnung im engeren Sinne , durch die d i e
bisherigen landesrechtlichen Uniformver¬
bote aufgehoben werden. Weiter wird zugleich eine
besondere Verordnung über Versammlungen und Umzüge er¬
scheinen , die eine Rahmenregelung für die Anmeldepflichtbei
Demonstrationen und Versammlungen im ganzen Reiche dar¬
stellt , bei grundsätzlicherFestsetzung der Demonstrations- und
Versammlungsfreiheit . Die bei den verschiedenen Ländern
verschiedenartige Handhabung der Uniform-, Umzugs- und
Versammlungsfrage wird durch die neuen Bestimmungen für
erledigt erklärt; die neue reichseinheitlicheRegelung ist vom
Tage der Verkündung, also vom Mittwoch nach der Bekannt¬
gabe ab , in Kraft.

In Berliner politischen Kreisen beschäftigt man sich noch

wie Wir meldeten, am Montagnachmittag bei dem derzeitig
gen geschästsführenden preußischen Ministerpräsidenten
Hirtsief er stattgefunden hat , und zwar , wie jetzt von
preußischer Seit erklärt wird , auf eine persönliche Ein¬
ladung Hirtsiesers . An der Aussprache haben die national¬
sozialistischen Regierungen von Anhalt , Oldenburg
und Braunschweig nicht teilgenommen, ebenfalls
fehlte Sachsen. Es ist bekannt, daß sich die sächsische Re¬
gierung schon gegenüber der letzten politischen Notverord¬
nung , gegen die besonders die süddeutschen Regierungen
austraten , loyal Verhalten hat . Deshalb erscheint es durch¬
aus verständlich, daß Sachsen auch bei der Hrrtftefer-Kon-
ferenz nicht vertreten war . In politischen Krersen hat es
jedoch ein gewisses Befremden Hervorgerusen, daß von
preußischer Seite zu der sächsischen Absage zunächst erklärt
wurde , Sachsen habe seine Zustimmung zu allen „Be¬
schlüssen" der Konferenz schriftlich mitgeteilt . Das be¬
deutete soviel, als hätte Sachsen eine Art Blancovollmacht
ausgestellt. Von derselben preußischen Stelle wurde das
denn auch bald richtiggestellt dahin, daß Sachsen fern Ein¬
verständnis „mit der Verh andlungsbasis schrift¬
lich habe wissen lassen. Das ist ein erheblicher Unterschied.
Die sächsische Regierung hat sich damit offenbar auch den
anderen Ländern gegenüber loyal Verhalten wollen, ohne
jedoch soweit zu gehen, selbst auf der Konferenz zu er¬
scheinen . Für Sachsen lag , seit Ministerpräsident Sch i e ck
auf der Länderkonferenz die sächsische Hauung des Näheren
ausgesührt hat , kein Grund vor, eme neue Stellungnahme
vorzunehmen.

Im übrigen sind auf dieser Hirtstefer- Konferenz keine
sofortigen gemeinsamen Beschlüsse gefaßt worden. Wie wir
hören, ist auch kaum damit zu rechnen , daß sich die bei Hirt-
siefer am Dienstag erschienenen Länder nach Veröffent¬
lichung der neuen Notverordnung dahin entscheiden , an den
Staatsgerichtshof zu appellieren. Man nimmt ferner
an , daß auch kein Land einzeln den Staatsgerichtshos an¬
ruft . Die Länder scheinen sich unter der Aegide Hirtsiesers
zunächst dahin verständigt zu haben, die politische Entwick¬
lung nach der neuen Notverordnung erst einmal abzuwarten.

Ueber den Inhalt der neuen Notverordnung erfahren
Wir im näheren noch , daß der § 1 der Verordnung zur Be¬
kämpfung von Ausschreitungen die Länderregierungen er¬
mächtigt, politische Umzügeund Veranstaltungen unter freiem

Himmel imFalle der Gefahrzuverbieten, aber
nur in Einzelfällen und auf abgegrenzte Ortsteile . Dasselbe
gilt für das Uniformwesen; nur bei akuter Gefahr im Einzel¬
falle können die Länderpolizeibehörden Uniformverbote
aussprechen. Der Z 2 ermächtigt den Reichsinnenminister, fürdas ganze Reich oder einzelneTeile desselben Versammlungs¬und Uniformverbote auszusprechen. Weiter wird dann auf
Strafbestimmungen eingegangen.

Die weitere Verordnung zur Regelung des Demonstra¬
tionsverbots schließt an den Z 4 Abs. 2 der Verordnung vom
14 . Juni 1932 an , durch den der Reichsinnenminister befugtworden war , eine Anmeldepflicht für Demonstrationen
anzuordnen . Diese Anmeldepflicht wird jetzt für das ganze
Reich ausgesprochen, und der Z 1 bestimmt dann , daß öffent¬
liche politische Versammlungen und Demonstrationen unter
freiem Himmel spätestens zwei Tage vorher bei der Orts¬
polizeibehörde angemeldet werden müssen . Von Fall zu Fallkönnen bei Gefahr im Verzüge solche Demonstrationen ver¬
boten werden.

Der Gßshlheln» für Eiaal und Volk
Selbtes Rrrndfirnleede

Berlin , 28 . Juni.
Am Dienstagabend sprach im Programm der Berliner

Funkstunde der Gründer und erste Bundesführer des Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten , Franz Seldte, über
den Stahlhelm und sein Wollen für Staat und Volk . Ein¬
leitend betonte Seldte , daß er sich bewußt den 28 . Juni
ausgesucht habe, weil an diesem Tage der Tributvertrag von
Versailles unterzeichnet wurde , der die Wurzeln nicht nur
des Unglücks von Deutschland, sondern der Krisis der gan¬
zen Erde bedeutet. Er führte dann u. a . folgendes aus:

„ Der Stahlhelm hat von der ersten Stunde an diesen
unmoralischen Vertrag bekämpft und wird ihn bekämpfen,

^ kkMgr^« m :vrstehü-^ Denn ^ er Stahlhelm selbst ist - der
lebendige Protest gegen diese tödliche strangulierende
Tributfessel. Die Linke , die 1918 nach ihrem UmsturzFriede,
Freiheit und Brot versprach, hat dieses nicht schaffen können.
Klirrend , mit entsetzlichen Verlusten innen und außen ist
ihr System zusammengebrochen. Trotzdemman uns belastete,
bedrängte, beiseite schob oder verbot, wir haben nicht nach¬
gegeben, denn so wie das Kriegserlebnis aus dem deutschen
Soldaten den Frontsoldaten schuf, so formte das schwere
Nachkriegserlebnis den ehemaligen Frontsoldaten um zum
bewußten Staatsbürger. Wer die Freiheit für sein
Vaterland erkämpfen will, muß selbst frei sein. Darum
mußte der Bund frei sein von allen anderen Einflüssen
und Mächten.

Das Lebensrecht der Nation und der Kampf um die inner«
und äußere Freiheit Deutschlands bleibt der Kern des Stahl¬

helm-Programms . Wir kämpfen für Deutschlands Freiheitund wir ringen um unser Recht im Rat « der anderen Nationen.
Wir wollen nicht angreisen , wir wollen nur sichern, was uns
gehört , und wir müssen wieder haben , was man
uns freventlich genommen hat. Wir wollen keinen
neuen Krieg , gerade weil wir Frontsoldaten ihn in seinemGrauen bis zum Letzten kennen, doch ruft man uns zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes , dann , steht der Stahlhelmmann
selbstverständlich jederzeit bereit . Stark können wir nur sein,wenn die Wurzeln unseres Seins und Wesens im Heimat-Soden liegen . Deshalb stellen wir voran das Wiedererringender deutschen Hoheitsrechte aus allen Gebieten innen und außen.

Wir lehnen die Kriegsschuldlüge und die unmoralischen
Kriegstributlasten als freie Männer ab . Wir bekämpfen dis- Arbeitslosigkeit und -fordern als erstes die A r b e i t s d i e n st-pflicht als den ersten Grad der Abhilfe . Wir fordern ein
gesundes starkes Volk und darum Nahrungssreiheit und Stäh¬
lung der Geister und der Körper durch den Wehrsport . Wir
wollen den deutschen Menschen helfen wie unseren Kameraden
durch die Stahlhelm -Selbsthilfe . In dem Staat aber sehenwir nicht ein Wohlfahrtsinstitut , wie er jahrzehntelang als
falsches Ideal in den Köpfen spukte, sondern das überper¬
sönliche Gemeinschaftsgut der Nation, in der
jeder Deutsche voll verantwortlich mitzuarbeiten und aufzu¬bauen hat . Aus diesen Begriffen heraus konnte der Stahlhelm
sich niemals einer Partei verschreiben und wird es auch in Zu¬kunft nicht können. Er arbeitet aber gern mit allen nationalen
Parteien zusammen , die das gleiche Ziel haben . Laut und
vernehmlich werden wir diesem Programm wieder Ausdruck
geben , wenn wir in diesem Jahre zu unserem großen Reichs¬
frontsoldatentage am 3. und 4 . September in Deutschlands
Hauptstadt , in Berlin , aufmarschieren ."

9erWichsestverabschiedetden Haushalt
Berlin , 28.

'
(SonderLisnft unserer Berliner Schriftlsitung)

Juni.

Der Reichshaushaltsplan für das Jahr 1932/33
ist am Dienstagnachmittag vom Reichsrat verabschie¬
det worden. Am Vormittag nahmen die Vereinigten Aus¬
schüsse des Reichsrats noch eine zweite Lesung vor, und
dann verabschiedete am Nachmittag das Plenum des Reichs-

EhrmbeeWein MM au Veeubsn rrrrüü

L.

U

r

Blick auf die herrlich gelegene Feste Ehrenbreitstern
, , . i -m eine Reibe reichseigener Liegenschaften an den preußischen Staat zurück, darunter

Nach einem Reichsgesch wmi 1873 sallNetzt
^ ^

R
Rückgabe voraussichtlich am 1 . Juli erfolgt.

rats den Haushaltsplan . Damit geht dieser rechtzeitigzurück
an die Reichsregierung, die ihn nunmehr zum vorgesehenenTermin , dem 1 . Juli , in Kraft setzen kann. An zuständigerStelle des Reiches wird zu den sachlichen Arbeiten der
Reichsressorts darauf hingewiesen, daß darüber erst Näheres
mitgeteilt werden könne , wenn das Kabinett nach Rückkehrder zuständigen Minister aus Lausanne wieder vollzählig
sei . Damit ist der unlängst angekündigte „ konstruktive
Aufbauplan" gemeint, der die Fragen der Arbeitsbe¬
schaffung und des Arbeitsdienstes regeln soll . Zugleich wird
von zuständiger Stelle den in einem Teil der Presse ent¬
haltenen Behauptungen vom „ endgültigen Stillstandder Siedlung" entgegengetreten und daran erinnert , daß
das Reichskabinett im Gegenteil seinen Willen zur Fort¬
setzung der Siedlungspolitik zu erkennen gegeben habe. Es
wird daran erinnert , daß außer einem Betrage von 50 Mil¬
lionen , der im Haushaltsplan für das Siedlungswesen ein¬
gesetzt ist , die Notverordnung noch 25 Millionen für die
Oedlandkultur bereitgestellt hat , und daß schließlich weiter
30 Millionen im Rahmen des Entschuldungsverfahrens für
Siedlungszwecke dienen sollen. Daß die vorstädtische Rand¬
siedlung mit allen Mitteln fortgesetzt werde, sei erst vor
wenigen Tagen mitgeteilt worden . Ferner habe der Reichs¬
ernährungsminister v . Braun öffentlich vor dem Deutschen
Landwirtschastsrat die Ansiedlung deutscher Bauern im
Osten für vordringlich bezeichnet . Sobald nach Rückkehr
Papens und der übrigen Minister aus Lausanne der Auf¬
bauplan zur Spruchreife gebracht wird , wird also die
Oeffentlichkeit voraussichtlich konkrete Angaben über den
weiteren Fortgang der Ansiedlung hören.

Von zuständiger Reichsstelle wird den von verschiede¬
nen Seiten aufgestellten agitatorischen Angaben, daß die
Schwerkriegsbeschädigten in ihren Renten gekürzt
worden seien , ein deutliches Dementi entgegengesetzt . In
Wirklichkeit sei bei den Schwerkriegsbeschädigtennur in¬
sofern eine Einschränkung eingetreten, als die Zulagen für
die jugendlichen Angehörigen im Alter von 15—21 Jahren
nur dann weiter gezahlt werden, wenn die Kinder gebrech¬
lich oder in der Berufsausbildung begriffen sind.



Feftgesaheen!
LaZrkaMe am DsWeestag zu Ende?

Lausanne, 28 . Juni.
Zusammenkünfte zwischen MacDonaid , Herriot und Papcn

am Dienstagnachmittag im Beisein des Reichsanßenministers
und der Finanzminister Frankreichs und Englands , die nach¬
mittags vier Stunden dauerten , wurden kurz vor 20 Uhr ab¬
geschlossen . Es ist zunächst vereinbart worden , daß amMit t-
woch eine neue Sitzung der sechs einladenden Mächte
der Konferenz sowie direkte Verhandlungen zwischen ver¬
deutschen und französischen Abordnung , und zwar zwischen
dem Reichskanzler von Papen und Herriot sowie zwischen
dem Finanzminister Graf Schwerin- Krosigk und dem fran¬
zösischen Finanzminister stattfinden sollen. Ueber den Verlauf
der Sitzung wird folgende Mitteilung gemacht:

„Am heutigen Tage hat der Präsident der Konferenz gemein¬
sam mit den Führern anderer Delegationen und den Dele¬
gierten Frankreichs, Deutschlands und Großbritanniens
die Ergebnisse der Besprechungen , die zwischen diesen Dele¬
gationenstattgefundenhaben, noch einmal dargelegt. Morgen
nachmittag wird der Präsident den sechs einladenden Mäch¬ten über die Lage Bericht erstatten und sie einladen, für die
weiteren Konfercnzarbeiten Vorkehrungen zu treffen. Die
Besprechungen zwischen der deutschen und der französischen
Delegation werden fortgeführt."

Hl
Lausanne, 28. Juni.

Die ursprünglich für Mittwochvormittag einberufeue
deutsch - französische Besprechung ist — anscheinend
auf Grund des völlig negativen Ergebnisses der Besprechun¬
gen am Dienstag — abgesagt worden . In der Sitzung der
einladenden sechs Mächte am Mittwoch wird der Präsident
der Konferenz, MacDonald , lediglich einen allgemeinen Be¬
richt über den gegenwärtigen Stand der Konferenz er¬
statten. — Nach Mitteilungen von französischer Seite , die
allerdings mit Vorsicht ausgenommen werden müssen , ist in
den Dienstag -Besprechungen die Aussichtslosig¬
keit weiterer Verhandlungen festgestellt
worden. Man wäre übereingekommen, einen Ausschuß aus
den Vertretern der sechs einladenden Mächte einzusetzen , um
auf diese Weise die Konferenz in Permanenz zu
erklären. Tatsächlich würde jedoch bereits die Konferenz in
den allernächsten Tagen zum Abschluß kommen; voraussicht¬
lich bereits am Donnerstag.

MderWeuchsvoNe Lage
England ist weiterhin optimistisch

Lausanne, 28 . Juni.
Trotz der Absage der offiziellen deutsch -französischen

Delegationsbesprechungen werden am Mittwoch doch noch
persönliche Besprechungen zwischen dem Reichskanzler
von Papen und Herriot sowie zwischen dem deutschen und
französischen Finanzminister stattfinden. Was bei diesen
Besprechungen verhandelt werden wird , steht noch nicht fest.

Hl
In leitenden englischen Kreisenwird im schroffen Gegen¬

satz zu der geradezu panikartigen Stimmung , die von fran¬

zösischer Seite Dienstagabend verbreitet wird , die Lage der
Konferenz als keineswegs hoffnungslos bezeich¬
net. Die Verhandlungen seien Dienstag durchaus freund¬
schaftlich verlaufen . Die Verhandlungen gingen weiter
und würden voraussichtlich bis Mitte nächster
Woche hinein dauern.

Zwar wären die Gegensätze noch außerordentlich groß;
es bestehe jedoch nach den Dienstagverhandlungen durchaus
der Eindruck, daß man gegenüber der Lage der letzten Tage
etwas weitergekommen sei . Man werde jetzt wiederum die
offizielle Konferenzmaschinein Gang setzen und einen Unter¬
ausschuß einsetzen , um im engen Rahmen eine Ueberbrückung
der Gegensätze zu finden . Für die Erklärungen von fran¬
zösischer Seite , daß der Abbruch der Konferenz nunmehr un¬
vermeidlich geworden sei , zeigt man auf englischer Seite wenig
Verständnis und ist eher optimistisch gestimmt. Man scheint
somit auf englischer Seite die französische Stimmungsmache
taktisch zu bewerten. — Vom deutschen Standpunkte aus kann
jedenfalls festgestellt werden, daß von französischer Seite
Dienstagabend ein Versuch unternommen worden ist , um
durch großzügige internationale Propaganda die Schuld für

München, 28 . Juni.
Im Mittelpunkt der Gauleitertagung der NSDAP . ,die sich am Dienstag unter dem Vorsitz des Reichsorgani¬

sationsleiters Gregor Straffer mit wichtigen organisa¬
torischen Fragen befaßte, standen die Ausführungen
Hitlers zur politischen Lage.

Insbesondere ging er dabei auf die im Vordergrund
der innerpolitischen Entwicklung stehende Auseinander¬
setzung des Reiches mit einigen Länderregierungen , vor
allem mit Bayern, ein. Der nationalsozialistischen Bewe¬
gung sei durch die Auflehnung gewisser geschäftsführender
Länderregierungen gegen das Reich und durch die offene
Kriegserklärung einflußreicher Mitglieder der Bayrischen
Volkspartei an das Reich die große verantwortungsvolle
Aufgabe zugewachsen, Wahrerin der Reichseinheit
zu sein. Die NSDAP , nehme den Kamps auch für die un¬
zertrennbare Einheit des Deutschen Reiches auf . Sie werde
die Einheit , das höchste Gut des deutschen Volkes, mit aller
Energie und mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ver¬
teidigen . Insbesondere werde die NSDAP , in Bayern der
Eckpfeiler sein, an dem sich die Feinde des Reiches die Köpfe
einstoßen würden . Wer sich an dem Reich vergreife, gegen
den werde die NSDAP , unerbittlich sein.

Die treibenden Kräfte dieser „ruchlosen" Bestrebungen
seien nicht mit dem bayrischen Volke zu verwechseln, ebenso
wenig wie man die rheinischen Separatisten seiner Zeit habe
mit Preußen verwechseln können. Es handele sich hier nur

einen evtl. Zusammenbruch der Konferenz aus Deutschland
abzuwälzen.

Demgegenüber besteht in internationalen Kreisen durch¬
aus der Eindruck, daß die völlig unnachgiebige und unver¬
ständlicheHaltung der französischen Regierung in der Tribut¬
srage von den übrigen Mächten keineswegs geteilt wird , und
daß in allererster Linie Frankreich die volle Verantwortung
zu tragen habe, falls die Konferenz ergebnislos auseinander¬
gehen müßte.

In allen Konserenzkreisenherrschte Dienstagabend eine
ungewöhnlich ernste und gespannte Stimmung . Fest steht , daß
die Drei - Mächte-Besprechung am Dienstag zu folgenden Fest¬
stellungen geführt hat : Auf der einen Seite steht die fran¬
zösische Forderung auf eine Restzahlung Deutschlands, auf
der anderen Seite die eindeutige deutsche Forderung ans
völlige Streichung der Tribute ; jedoch haben auch die Wirt-
schaftssragen in diesen Aussprachen einen großen Raum ein¬
genommen. Von französischer Seite sind weder Vorschläge ge¬
macht, noch ist ein fester Plan vorgelegt worden.

Gerüchte, nach denen der Reichskanzler und der Reichs¬
finanzminister am Donnerstag nach Berlin zurückkehren , wer¬
den auf deutscher Seite nicht bestätigt. Herriot beabsichtigt,
am Donnerstag nach Paris zurückzukehren , um an einer
Kabinettssitzung teilzunehmen.

um gewisse , der Bayrischen Volkspartei angehörende Cliquen,
die ihre Stunde gekommenglaubten , und die sich erdreisteten,
der Welt einzureden, daß sie Bayern repräsentierten . Für
diese Z-entrumspolitiker sei auch jedes deutsche Fürstenhaus
nur ein Mittel zum Zweck . Wenn diese Feinde der Reichs¬
einheit südlich der Donau so weiter mobilisieren wie bisher,
dann werde die nationalsozialistische Freiheitsbewegung be¬
ginnen , nördlich der Donau die Geister ebenso mobil zu
machen. Dann würden die Herrschenden vielleicht sehen, wo
der Main richtig lause. Vielleicht sei dann endlich die Mög¬
lichkeit gegeben, vor einem unpolitischen Gericht die Hinter¬
gründe des Jahres 1923 aufzudecken und die Wahrheit dar¬
über zu ergründen , warum sich die NSDAP , seit 1923 in
Bayern zu ihrem Vorgehen entschlossen habe. Darum seien
die inneren Beweggründe dieselben gewesen, die heute die
NSDAP , zur Wahrung der Reichseinheit auf den Plan
riesen . Ihre Parole sei : Für des Deutsche n R eiches
Kraft und Stärke und für des deutschen
Volkes Einheit. In diesem Zeichen gehe die national¬
sozialistische Bewegung mit ihrer ganzen Energie in den
großen Wahlkampf hinein , an dessen Ende auch das Ende
aller Verderber des Volkes und des Reiches stehen würde.

Am Dienstagmiltag , kurz nach 1414 Uhr, brach im rechten
Flügel des Opernhauses in Hannover ein größerer Brand aus,der. nach kurzer Zeit gelöscht werden konnte .. Der Zuschaurr-raum und das Bühnenhaus des Theaters blieben von dem
Feuer unberührt.

Hitler «mf der Gmtletterlagung
Seiiw Vsrsks : Für des Reiches Kraft und SErSe Md für des öerMchesr

Volkes Einheit!

Vier Jahre Zuchthaus fürdie Brüder Marek
Gefüngnisftrafen für die übrigen Angeklagten — Leo und WM Marek

im Gerichtsfaal verhaftet
Berlin , 23 . Juni.

Um 11 Uhr vormittags verkündete heute der Vorsitzende,
Amtsgerichtsrat Or. Keßner, das Urteil in dem seit dem
13 . Oktober 1931 lausenden Sklarek-Prozeß.

Es werden verurteilt : Leo und Willi Sllarek
wegen Betrugs in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung
und aktiver Bestechungin acht Fällen zu j c v i er I a h r en
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust. Aus
die Strafe werden sechs Monate der Untersuchungshaft an¬
gerechnet . In fünf Betrugssällen , ferner wegen der Konkurs¬
delikte und Anstiftung zu schwerer Untreue wurde aus Frei¬
spruch erkannt.

Die übrigen Strafen lauten:
Gegen Bankdirektor Schmitt vier Monate Gefängnis

wegen passiver Bestechung; 8800 Mark und ein Grammophon
werden als verfallen erklärt.

Gegen Bankdirektor Hoffmann wegen schwerer pas¬
siver Bestechung drei Monate Gefängnis ; verfallen sind 4300
Reichsmark.

Gegen Buchhalter Lehmann wegen Beihilfe zum Be¬
trug in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschungein Jahr
und drei Monate Gefängnis ; vier Wochen werden auf die
Untersuchungshaft angerechnet. Von der Anklage der Beihilfe
zum Betrug in drei Fällen wird der Angeklagtefreigesprochen.

Gegen den Buchhalter Tuch wegen Beihilfe zum Be¬
trug sechs Monate Gefängnis ; in drei Fällen der Beihilfe
zum Betrug Freispruch.

Gegen Kohl wegen schwerer passiver Bestechung ein
Jahr drei Monate Gefängnis ; ferner wird aus Unfähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter aus die Dauer von fünf
Jahren erkannt. 15 950 RM und Kleidungsstückegellen als
verfallen. Kohl wird aus dem Gewahrsam entlassen.

Gegen Sakolowski wegen schwerer passiver Be¬
stechung und Untreue in zwei Fällen 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis und Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
aus 5 Jahre . 20 500 RM und zwei Anzüge sind verfallen.

Gegen Gäüsl wegen schwerer passiver Bestechung
l ^tz Jahre Gefängnis , sechs Wochen gelten als verbüßt . Die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter wird auf die
Dauer von 5 Jahren abgesprochen. 21 550 RM ferner An¬
züge, Bücherschrankund Schrankkoffer sind verfallen.

Gegen Degen er . sechs Monate Gefängnis wegen
schwerer passiver Bestechung, sechs Wochen sind verbüßt , die
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicherAemter wird auf die
Dauer von drei Jahren ausgesprochen. 14 000 RM sind
verfallen.

Gegen Schneider wegen einfacher passiver Be¬
stechung vier Monate Gefängnis , Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter aus drei Jahre . 14 630 RM und ein
Blaufuchs sind verfallen.

Gegen Luding wegen schwerer passiver Bestechung
1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf 5 Jahre . 4300 Mark und Kleidungs¬
stücke werden als verfallen erklärt.

Gegen Leo und Willi Sllarek , ferner gegen Stadtrat
Gabel und gegen Luding wurde der Haftbefehl erlassen.
Sie wurden im Gerichtssaal verhaftet.

Die Urteilsverkündung fand bei einem beispiellosen
Andrang statt; schon Stunden vorher belagerten Menschen¬
massen das alte Kriminalgericht . Lehmann und Tuch hiel¬
ten noch ein kurzes Schlußwort , dann zog sich das Gericht
zur Beratung zurück . Die Spannung stiegt nun auf den
Höhepunkt. Einige Unentwegte konnten es sich nicht ver¬
sagen, an Ort und Stelle Wetten abzuschließen
Der Angeklagten bemächtigte sich immer stärkere Erregung.

Als der Vorsitzende dann die Strafen der beiden
Sklareks verkündete, wurde Leo totenblaß, dann rot
und blickte völlig geistesabwesend vor sich hin . Willi Sklarek
brach in Weinen aus und bedeckte mit der Hand die
Augen. Auch die übrigen Angeklagten saßen völlig ver¬
dutzt und mit blassen Gesichtern da.

In der Begründung führte der Vorsitzende aus : Fn
wenigen Wochen werden drei Jahre seit der Aufdeckung der
Sklarek-Affäre vergangen sein . Zu dem Prozeß wurden
124 Tage benötigt , und es ist die Frage gestellt worden , ob
tatsächlich so lange verhandelt werden mußte . Gegen die Skla-
reks allein hätte gewiß eine viel kürzere Zeit genügt. Aber
hier handelte es sich nicht um die Erfassung der äußeren Ge¬
schehnisse allein, entscheidendfür die Urteilstündung war die
Beurteilung der Menschen, sowohl der Angeklagten als auch
mancher Zeugen.

In erster Linie trifft dies auf den Stadtbank -Komplexzu.
Hier mußte die Persönlichkeit der Beteiligten in Betracht ge¬
zogen werden . Es handelte sich um die Entscheidung der wich¬
tigen Frage : Waren -die Stadtbankdirektoren Schmitt und
Hofsmann mitschuldig? Waren sie Mitwisser der strafbaren
Handlungen — odersindsieselbst getäuschtwor¬
den? Das Gericht ist zu der letzteren Erkenntnis
gekommen. Diese beiden Angeklagten haben auch selbst
viel zur Klärung der Angelegenheit beigetragen , wenn auch
bei Hofsmann diese Feststellungen mitunter peinlich wirkten.

Die Angeklagten mögen nun endlichzugeben, was sie vor
Gericht nicht gestehen wollten . Leo und Willi Sklarek gaben
wertlose Wechsel und Schecks auf große Beträge , spiegelten
Aufträge vor, die sie nicht bekommen hatten , fälschten Rech¬
nungen usw. Sie täuschten die SLadtbankdirektoren, sie wuß¬
ten auch , daß ihr Vermögen nicht annähernd dazu ausreichte,
um den der Stadtbank zugefügten Schaden zu decken. Es ist
zweifellos, daß Willi, Leo und auch Max Sklarek nach
einem gemeinsamen Plan zusammengearbeitet
haben ; Willi und Leo sind ebenfalls schuldig , obwohl sie jede
Schuld auf Max zu schieben suchen . Die drei Brüder waren
auch gemeinsam Nutznießer des erschwindelten Geldes ; sie
gingen von vornherein mit dem Vorsatz zu Werke , sich auf
betrügerischeWeise in den Besitz von Geld zu setzen.

Der Vorsitzende erklärte weiter, es bestehe zwar ein
starker Verdacht, daß Leg und Willi Sklarek Vermögens¬

werte beiseite geschafft hätten , doch sei es nicht gelungen , in
dieser Richtung einen Beweis zu erbringen.

Was die Bestechungen betrifft , so seien die Sklareks
mitvollem Bewußtsein darauf ausgegangen , die
Beamte durch Geschenke und Zuwendungen zu pflicht¬
widrigen Handlungen zu verleiten . Es stehe auch außer
Zweifel , daß die Bestochenen in ihrer Eigenschaft als Be¬
amte Zuwendungen angenommen haben . Das Gericht habe
jeden einzelnen Kassenbeleg über diese Zuwendungen genau
geprüft und nur diejenigen , die einwandfrei nachgewiesenwerden konnten, dem Urteil zu Grunde gelegt.

Die Bemessung der Strafe sei ohne Rücksicht auf die
öffentliche Meinung erfolgt, die möglicherweise bei einzel¬nen Angeklagten andere Strafen erwartet hätte . Bei den
Sklareks wurde ihr Charakter in Betracht gezogen, der ihreTaten bestimmt hat . Eine exemplarische Strafe und eine
Versagung mildernder Umstände erschienen bei dieser Häu¬
fung von Bestechungam Platze , Nicht zuletzt auch , um andere
vor solchen Taten abzuschrecken.

Der Vorsitzende erklärte schließlich , daß die Sklareks
viele Menschen in ihre Netze eingewickelt und manche Be¬
amten um ihre Stellung gebracht hätten . Wegen der Höheder Strafen gegen sie sowie gegen Gäbel und Luding habedas Gericht die sofortige Haft verhängt . Eine Frage etwaiger
Bewährungsfristen sei nicht aktuell. Man müsse bei den
Handlungen der Sklareks ihr raffiniertes Treiben , die hohen
Verluste der Stadtbank und die Tatsache, daß sie nur an
ihre Lebensgenüsse dachten, in Erwägung ziehen.

Eine flüchtige Schätzung ergibt , daß der Sklarekprozeß
etwa 33000 Mark gekostet haben dürste. 26000 Mark ent¬
fallen auf den Sozialverteidiger , 3000 Mark auf Entschädi¬
gungen für die Schöffen; auch die Gebühren für Zeugen,
Sachverständigen und Materialaufwand erreichen über
3000 Mark.

Leo (Mitte) und Willy Sklarek (rechts ) vor dem Sitzungssaal.
Das Porträt unten links; Stadtrat Gäbel
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Unsere Zeichnung stellt das Ergebnis der deutschen Ein-
und Ausfuhr jeweils im ersten Jahresviertel von 1930 bis
1932 gegenüber. Wir sehen , wie die Summen beider Seiten
in diesen drei Jahren rapide gesunken sind , was einerseits
durch die starke Reduzierung des deutschen Lebensstandards,
andererseits durch die Einschränkung des gesamten Welt¬
handels bedingt wurde . Immerhin konnte durch Anspan¬
nung aller Kräfte die Ausfuhr (vor allem in der überragen¬
den Gruppe der Fertigwaren ) noch immer wesentlich über
dem Stand der Einfuhr gehalten werden, so daß eine
Addierung der drei Gattungsposten auf der Ausfuhr - und
Einfuhrseite noch immer eine beträchtliche Aktivität der deut¬

schen Außenhandelsbilanz ergibt

Die Mörder nach Rußland entflohen
Berlin, 28. Juni.

In Berliner politischen Kreisen hat eine aus Rußland
kommende Pressemeldung beträchtliches Aufsehen erregt, wo¬
nach die Mörder der beiden Polizeiofsiziere vom Bülowplatz,
die seiner Zeit hinterrücks, vermutlich von Kommunisten, er¬
schossen wurden, sich seit einiger Zeit in einem Industrie-
ort im Uralgebiet aufhalten sollen . Angeblich sind sie
im Flugzeug von Deutschland nach dort gebracht worden, wo
man sie begeistert gefeiert habe . Weiter wird gesagt,
der deutsche Botschafter in Moskau sei von der Ankunft der
Mörder benachrichtigt worden, habe aber keinerlei Schritte zu
ihrer Auslieferung unternommen. Von zuständiger Stelle
hören wir dazu, Laß schon seit längerer Zeit das Gerücht von
dem Aufenthalt der Mörder in Rußland verbreitet ist. Näheres
hat sich dazu aber bislang nicht feststellen lassen . Der deutschen
Polizei sind bisher nicht einmal die Namen der
Täter vom Bülowplatz Lekanntgeworden , die ganze Mordtat
ist immer noch in ein undurchdringlichesGeheimnis gehüllt.
Auf jeden Fall stimmt es nicht , daß dam deutschen Botschafter
irgend etwas Bestimmtesüber die Mörder bekanntgewordenist.

Letz« svorinaMMten
Die letzten vier in Wimbledon

Der Japaner Satch hatte in dem AmerikanerWood immer¬
hin einen recht zähen Gegner, den er erst nach vier Sätzen
7 : 5 , 7 : 5, 2 : 6 , 6 : 4 ausschaltenkonnte . Auch Crawford, der sich in
bestechender Form befand , konnte sich über den jungen Eng¬
länder Perry mit 7 : 5 , 8 : 6 , 2 : 6 , 8 : 6 für die Vorschlußrunde
qualifizieren. Austin (England) zog dem Amerikaner Shields
im ersten Satz glatt davon, spielte im nächsten Satz aus
Sicherheit, ließ Shields den dritten Satz , um den vierten wieder
selbst ganz groß zu gewinnen. 6 :1 , 9 :7, 5 :7, 6 :1 war das
Ergebnis. Vtnes hatte recht wenig Arbeit, um den spanischen
Meister Maier 6 :2, 6 :3, 6 : 2 abzufertigen. Satch, Crawford,
Austin und Vtnes werden sich also nunmehr in der Vorschluß¬
runde um die Teilnahme am Finale gegenüberstehen . Für das
Gemischte Doppel war das deutsche Paar Krahwinkel- von
Cramm am Dienstag sogar zweimal erfolgreich . Zunächstwurden Ridleh-Ollisf 6 :3, 7 : 5 besiegt und dann Thomas-Satch
3 : 6, 6:4, 2: 6.

Kieler; Msche
Eine Fülle von segelsportlichen Ereignissen brachte die

Kieler Woche, Deutschlands größte Veranstaltung auf diesem
Gebiete . In der 12-Qm .-Einheitsklasse und bei den 25er-
Kreuzern gab es am zweiten Tage sehr geschlossene Rennen,
die im Ziel kaum wahrnehmbare Unterschiede brachten . Dort
siegte „ Kistta " (Baron C. Juel, Brückdorff ) , vor „Hilla"
(Dobroschka, Berlin ) , hier „Hilda (vr . Giesecke) vor
„ Ha - Efs " (Brosch eck ) . Der schwedische „Blue Bird "

, der zu
Anfang in der Spitzengruppe lag , kam ins Hintertreffen und
gab auf. Die Sieger der Äusgleichsklasse waren : „ Asta " von
der Reichsmarine, „Athena" (Schilling-Bremen) .

Der Sonntag brachte in der 12-Qm .-Klasse einen glänzen¬
den Sieg des Vertreters der Hanseatischen Jacht -Schule,
Samsche, mit „Tümmler "

, der sich auch diesmal wieder
als Bester erwies. „Till " vom Kaiserlichen Jacht-Club kam auf
den zweiten Platz vor Poltermann (Schult-Hamburger SC .) .An 4 . und 5 . Stelle kamen die Engländer „Sancho Pango"
( Mitchell ) und „Lightning"

(Miß Jpy ) ein . Bei den 12-Fuß-
Dingts siegte „ Iris" (Oberlt. Pahl ) von der Reichsmarinevon „Tanuki" (Blankenburg-Kieler SV .) .

Bei den 30-Quadratmeter -Schärenkreuzernbestätigt„Sjold"
(Horn, Flensburg ) abermals, daß er augenblicklich unser Bester
ist. An dritter und vierter Stelle kamen die beiden Dänen ein.
Einen schönen Sieg erfocht im Starboot der Kieler vr . Ander¬
sen mit „Mia" . Bei den Walbooten ist in den letzten Tagen
Domtlaffs Wal, bei den Drachenbooten„Ruth " (von Sprechel¬
sen) an der Spitze. Die Preisträger der übrigen größeren
Klassen waren bei dem 35er „ Falter " und „ Libelle "

, bei den
30er Schären „Treue" und bei den 60er „Muskito" und „Zi¬
kade" . Aus der Innenbahn konnten sich die Engländer auchdiesmal nicht durchsetzen ; sie fielen gleich aussichtslos zurück.
Ausgezeichnet war wieder Tümmler" von der Hanseatischen
Jachtschule mit Günther Samsche und Holzapfel als Mann¬
schaft , der in dieser Extrafahrt zum zweitenmal den 1: Preis
gewann. Damit ist der Preis des Nordischen Regattavereins
bereits für ihn entschieden . Bei .den Dingis wurde „Rauke " (L.
Hamson) vor „Anna" (Kaiserliche Jachtschule ) und „Moritz ",Sieger.

Nach alter Ueberlieferung wurde am Dienstag der
Commodore-Preis des Kaiserlichen Nacht -Clubs

ausgefahren, der neben den Klassenpreisen wertvolle besondere
Ehrenpreise zur Verteilung brachte . Unter ihnen befand sich
ein solcher der Dresdener Bank für die 30-qm-Schären-Kreuzer-
Klasse, der von der ganz ausgezeichnet gesteuerten „ Hilla"

(Dobroschka -Potsdam ) gewonnen wurde. Preise erhielten: „He¬
lios " (Frl . Graßmann-Berlin ) , „ Hathi" (Thede ) und „ Kitsita"
(Baron C . Juel Brockdorsf ) . Auch die Starboot« hatten einen
Extrapreis ausgesetzt bekommen , für den bereits vr Giefeckes
„Hilda" als sichere Besitzerin angesehen wurde, als sie an der
letzten Wende die Boje rammte und ausscheiden mutzte . Die
Reihenfolgeder Preisträger ist : „ Ha Ess " (Kurt Brofchek- Ham¬
burg) , „Uzel " (vr . Lubinus) und „ Mia " (vr . Andersson ) . We¬
sentlich spannender verlief das Rennen um den

Irene -Preis,
für den heute die Entscheidung fallen müßte, nachdem an den
beiden ersten Tagen „ Kobold " -Hamburg und „Jrmi " - Kiel ge¬
siegt hatten. „Jrmi " kam zunächst durch einen Rückruf am Ziel
ins Hintertreffen, hatte aber schon nach der ersten Rundung die
beiden älteren Boote „ Else " und „Windliese" überholt. Mit fa¬
mosem Kreuzschlag konnte „Jrmi " dann auch noch ihren ge¬
fährlichsten Konkurrenten, den Hamburger „ Kobold " hinter sich
lassen . Die Zuschauer kamen allerdings um den jetzt erwarteten
scharfen Kampf, da bei „ Kobold " das Großsegel riß, so daß er
aufgebenmutzte . Ein zweiter großer Preis kam an der Seydlitz-
Brücke zum Austrag , wo von den 25 gemeldeten Dingis 20 am
Start erschienen . 15 von ihnen erreichten das Ziel, denn die
Brise, die hier bis zu 10 SKM . stark war , machte den kleinen
Booten schwer zu schaffen . Sieger im Busley-Ertnnerungspreis
wurde keiner der Favoriten , sondern der gestern schon mit dem
ersten Preis ausgezeichnete „ Rauke " (Hamson) . Die weiteren.
Preise sielen an „Anna" und „Peterl " . Die 12-Quadratmeter-
Einheitsboote haben wesentlich an Interesse verloren, nachdem
die Engländer schon in den beiden ersten Rennen vollständig ins
Hintertreffen gerieten. Sie erklärten selbst , daß sie keine Er¬
fahrung mit den Schwertbootenhätten ; sie sind aber von dem
Segelrevier so eingenommen, daß sie sich auch im nächsten Jahr
beteiligen wollen . Es ist geplant, am Mittwoch die Besatzungen
der englischen und deutschen Boote zu tauschen , um festzustellen,
ob der Sieg am Boot oder an der Besetzung liegt. Die Star¬
boote hatten in diesem Fahre das Glück, in allen Rennen guten
Seegang anzutreffen; Preisträger der Marineboote waren
„Freha "

, „ Zikade "
, „ Vaterland" . Bei den Wal- und Drachen¬

booten siegten „ Wal" und „Ruth ".

Tumulte bei einer Zwangsversteigerung
Pforzheim, 28. Juni.

Bei einer Zwangsversteigerung,, die gestern in Göbrichen
vorgenommenwerden sollte , nahmen die Einwohner des Dorfes
gegen den Gerichtsvollziehereine so bedrohliche Haltung ein,
daß die aus Pforzheim herbeigerufenePolizei sieben Personen
festnehmen mußte. Am Abend wurde das Gemeindehaus, wo
die Verhafteten sich desanden, regelrecht gestürmt. Das Uebersall-
kommando aus Pforzheim wurde am Dorfeingang von den
Einwohnern hinter Barrikaden aus Heuwagenmit Steinwürfsn
und vereinzelten Schüssen empfangen . Mehrere Personen wur¬
den erheblich , andere, auch Poltzetbeamte, leichter verletzt.

Im Württembergischen Landtag erklärteStaats¬
präsident vr . Bolz, daß Württemberg sich den Bestimmungen.
die vom Reiche am Mittwoch erlassen werden, beugen werde.

Der Dozent an der Berliner Universität, vr . Norden, der
der deutschen Abrüstungsabordnung zugeteilt war, und am
Sonntag einen schweren Motorradunfall erlitten hatte, ist
gestern vormittag, ohne das Bewußtsein wiedererlangt zuhaben, in einer Genfer Klinik gestorben.

Zwei mit Revolvern bewaffnete Männer drangen gesternin den Kassenraumder Woermann-Linie in Hamburg ein und
raubten 50 000 RM . sie entkamen unerkannt.

..Ach warne Neugierige !^
..Bei -iesm Zrrsammsriftötzen wurde ein uubsieMgter Passant schwer verletzt!"

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
Er ist nicht feige . . »

Ein Fall aus den Men für viele!
Paul K . , Kaufmann , ist in die Stadt gefahren, ein-

zukausen . Er hört fingen, — ein D e mo nstr at i on s z u g
naht . . .

Paul K „ ein Bürger , der an dem politischen Leben An¬
teil nimmt , hat zwar in der Zeitung gelesen , daß Lei allen
Demonstrationen zur Zeit die Gefahr blutiger Zusammen¬
stöße besteht . Aber er interessiert sich dafür ; er geht ein biß¬
chen hinterher.

Da stockt der Zug . . . Erregte Schreie . . . Zwe: Poüzer-
beamte sind von den Demonstranten eingekeilt. . .

„Es geschieht etwas ! "
, — so spürt Herr K . Aber — er

ist nicht feige . . . Er muß dabei sein!
Und dann sieht er plötzlich , wie der Polizeibeamte nach

mehrfacher Warnung in höchster Not seinen Drenstrevolver
hochreißt, er hört den Schrei: „Platz oder ich schieße ! Em
Knüppel wird gegen ihn gehoben . . . Jetzt will K . aus der
Menge wegrennen . . . Ein Schuß kracht — Paul K . stürzt zu¬
sammen, — tot! ^

Eine Gattin trauert , drei Kinder haben ihren Ernährer
verloren . .

Wer ist schuld ? „ , .
Zur Zeit sind Zusammenstöße an der Tagesordnung.

Ganz Deutschland ist leider zum Schauplatz blutrger Mer-
nungskämpse geworden. Polizei zu Fuß , zu Rad und öu
Pferd , in großen Lastkraftwagen und in den wendigen Ueber-
fallautos durchstreift die Straßen . . .

Und in der Nacht fallen Schüsse . Nicht nur in Berlin , in
Hamburg , im Ruhrgebiet , in Mitteldeutschland überall
fließt Blut.

Und aus dem Munde der Unbeteiligten, die bei
wichen Zusammenstößen um Leben oder Arbeit und Gesund¬
heit kamen, — über die Lippen der Mütter , Frauen und der
Kinder, die zu Waisen wurden , dringt immer wieder die
Frage:

Wer ist schuld?

Die meisten Opfer — Unbeteiligte!
Der Angehörige des Demonstraiionszuges Wwd Me

Frage nach der Schuld anders beantworten als der politische
Gegner — der Richter anders als der Zeuge . . . .

Interessant aber ist die Meinung Mer Poltzel -Offtziere,
die tagtäglich Zeugen solcher Zusammenstöße sind . Ein

die Ün beteiligten! Die Haupträdelsführer halten sich
erfahrungsgemäß stets im Hintergrund . ^ -

Aber der Unbeteiligte ist oft auch - der U n t> " " ü " f
tigste! Nicht nur , daß er am wenigsten Umsicht zeigt, er
hat auch die Ueberzeugung: „Ich zahle meine Steuern , also
darf ich überall dabei sein. Mir kann ja nichts -

Alle Mahnungen , alle Aufklärungen nutzen da kaum Der

Sensllt ions üunaer ist fast stets mächtiger als dre Vernunft!

. . . und keiner rührt sich vom FleckI
Ein Auflauf , — eine Ansammlung von Menschen also,

die neugierig beisammenstehen, aber nicht von einem gemein¬
samen Ziel beseelt sind — ist von ein paar Beamten schnell
zerstreut . . .

Ganz anders aber, wenn sich eine Menge zusammen¬
gerottet hat , die von dem gleichen politischenWillen beseelt ist.
Erst wenn man als Polizei-Offizier tagtäglich den kaum
glaublichen Fanatismus miterlebt hat , der da den einzelnen
zu den unüberlegtesten Taten Hinzureißen vermag, — erst
dann kann man die entsetzlichen Folgen ermessen , die die
psychologischen Einwirkungen der Masse auf den einzelnen
auszuüben vermögen!

Ein Beispiel: Kommunistenunruhen im Ruhrgebiet . Die
aufgewiegelte Menge scheint nicht mehr zu halten . Alle
Versuche , den Platz zu räumen , sind mißglückt; schon fliegen
Steine gegen meine Beamten , ich sehe sie in Lebens¬
gefahr. Da muß ich mich zum äußersten entschließen. . .
Ich befehle : „Fertigmachen zum Schuß !"

Während meine Beamten ihre Gewehre laden und in An¬
schlag bringen , trete ich — wie es vorgeschriebe« ist — vor die
Front und fordere die Menge auf, sich zu zerstreuen. Sie
rührt sich nicht!

Nach der dritten Aufforderung erkläre ich, daß ich jetzt
den Befehl zum Schießen geben werde. Aber die Menge steht
wie gebannt, keiner weicht . . .

Ich lasse jetzt eine Schrecksalve über die Köpfe abgeben . . .
Verbissene Gesichter starren mich an . . . Aber noch immer
rührt sich keiner vom Fleck . Ich lasse wieder laden . . .

Da — plötzlich dringen zwei , drei zur Seite ; sie fliehen.
Und nun ist mit einem Male der Bann gebrochen : nach
diesem Anfang stiebt in wilder Flucht die ganze Menge
davon!

Massenpsychose!
Das ist das schlimmste und gefährlichste bei allen An¬

sammlungen in dieser erregten Zeit:
Fast jeder, der sich einer Masse anschließt, die ein be¬

stimmtes Ziel vor Augen hat , büßt dadurch seine Handlungs¬
freiheit und Kritikfähigkeit ein und wird außerordentlich
empfänglichfür die Suggestionen, die aus den ihn umgeben¬
den Stimmungen auf ihn eindringen!

In gefährlichen Situationen aber braucht der Mensch
einen klaren Kopf . Wer in der Masse untergeht, — hat
keinen . Kopf mehr!

Wie oft habe ich es erlebt : hochintelligente Menschen
wurden im Anschluß an politische Zusammenstöße, an denen
sie innerlich ganz unbeteiligt waren , — verhaftet. Eine Reihe
von Zeugen konnte ihnen Vorhalten, was sie in der Erregung
alles getan hatten . . . Sie schüttelten nur den Kopf, sie konn¬
ten es. nicht begreifen, wie sie sich zu Derartigem hatten Hin¬
reißen lassen . Sie waren Opfer der Massenpsychose ge¬
worden^ .

In Liesen Tagen aufgewühlter Stimmung , zumal der
Wahlkampf vor der Tür steht , gilt es für jeden, den folgenden
fachmännischenRat zu beherzigen:

Jede Beteiligung an einer Ansammlung ist gefährlich!
Denkt an eure Eltern , an Frau und Kinder ! Bezähmt

eure Neugier!
„Meidet, wo ihr nur könnt, an unruhigen Tagen die

Straße!
Folgt willig allen Anordnungen der Polizei , selbst wenn

sie euch ungerecht erscheinen . Zur Kritik ist später Zeit , nicht
aber in der erregten und gefahrvollen Minute ! —

Der alte Traugott von Jagow, ehemaliger Polizei¬
präsident von Berlin , hat es zwar etwas drastisch aus¬
gedrückt , aber seine Worte sind doch wahr:

„Ich warne Neugierige !"
Peter Ellmann.

ZMammeMöße zwischen Polizei
und Studenten

Berlin , 28 . Juni.
Im Anschluß an die Versailles- Kundgebung der Deut¬

schen Studentenschaft im Lustgarten kam es Unter den Linden
zu Zusammenstößen zwischen den abziehenden Teilnehmernund der Polizei . Da die Straße Unter den Linden im Barm-
kreisgebiet liegt, versuchte die Polizei hier jede Kundgebung
zu unterbinden . Die nach vielen Hunderten zählende Menge,die sich unter dem Rufe „Deutschland erwache ! " immer wieder
zusammenballte und .zum Teil auch durch unglückliche Polizei¬manöver zusammengedrängt wurde, wurde rücksichtslos m i t
demGummiknüppelauseinandergetrieben.
Die Polizei nahm eine Anzahl deutschnationaler und natio¬
nalsozialistischer Studenten fest.

Nachdem die Lurch mehrere Hundertschaften verstärkte
Polizei die von der Lustgarten - Kundgebung kommende
MenschenmassenLurch große, quer über die ganze Straßen¬breite reichendePostenketten von den Linden abgelenkt hatte,
bildeten sich in Len Querstraßen immer von neuem kleinere
Aufläufe. Die mit Karabinern bewaffneten Polizeibeamten
räumten mehrfachden Bahnhof Friedrichstraße, in dessen Ge¬bäude sich viele Studenten geflüchtet hatten . Die Polizei¬
beamten nahmen rücksichtslos jeden fest, der nicht sofort ihren
Anordnungen Folge leistete.

Auch in der Nacht zum Dienstag ist es wieder in den
verschiedensten Stadtteilen Berlins zu politischen Zusammen¬
stößen gekommen . In der Bergstraße in Steglitz wurde ein
Reichsbannerangehöriger beschossen. Elf verdächtige unifor¬
mierte Nationalsozialisten wurden darauf festgenommen . Auf
dem Düppelplatz in Steglitz erhielt ein Kommunist einen
Steckschuß im Oberarm. Eine '

größere Schießereizwischen Kom - '
munistenund Nationalsozialistenentstand gegen 1.30 Uhr nachtsin Neukölln . Zwei Kommunistenerlitten Schußwunden. Fünf.
Nationalsozialistenwurden zwangsgestellt.

*
Bei der Beerdigung des kürzlich in Staßfurt erschosse¬nen Kommunistenereigneten sich schwere Zusammenstöße zwi¬

schen Kommunisten, die in einer Zahl von etwa 1500 Alaun an
der Beerdigung teilnahmen, und der Polizei, wobei drei
Kommunisten getötet und sieben verletzt wurde »,
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Bekanntmachung
Am Freitag , dem 1. Juli IW nachm.

3 ^ Uhr , werden im Auktionslokal , Markt 16,
Zimmer SS, gepfändete Gegenstände ver¬
steigert:

1. 1 Klavier , 1 Büfett , 1 Registriermaschine,
1 Grammophon und verschiedene andere
Gegenstände

2. I Schreibmaschine , 1 Paar Schnürschuhe,
Gr . 4L — Zu Nr . 2 findet der Verkauf
bestimmt statt.

Oldenburg , den 29. Juni 1932.

Zwangsosrltsigsrlmg
Am Freitag , dem 1. Juli , nachm . 4 Uhr,

gelangen im Auktionslokal des Amtsgerichts
Oldenburg öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
1 .) 1 Staubsauger , 1 Tisch , 4 Stühle , 1 Re¬
gistrierkasse , 1 Klavier , 1 Kleidsrschrank,
1 Nickelservice , 2 Metalleuchter , 1 großer
Posten Silbersachen als : Weinteller , Dessert¬
löffel. Kuchenteller , Eßlöffel , Gabeln , Fisch¬
bestecke, 1 Tablett , Kannen , Töpfe , Becken,
Schalen , Pokale , Becher , Aschbecher, Münzen,
1 Teeei , Zang ., Serviettenringe , IGold -Platin-
Hängekette , 1 Herrenankerkette , 1 Damen-
panzerkette , 1 goldener Herrenring , 2 Leder-
koffer, 2 Regale Bücher , enthaltend 1 großen
Posten Bände , Wörterbücher , Kunstgeschich¬
ten , Klassiker usw ., INeigungswaage , 1 Büfett,
1 Schreibtisch mit Sessel , 1 Bücherschrank,
1 Radioanlage , 1 Korbmöbelgarnit ., 1 Spiegel,
1 Nähtisch, 1 Kredenz , 1 Tischchen, 1 Sofa,
1 Vertiko , 1 Liegesofa , 1 Teppich , 1 Wanduhr,
1 Rauchtisch , 1 Ziertisch . 1 Bild , 1 Nachtschrank.
1 Badeofen , 3800 Packungen Vutzpulver,
1 Sack Schlemmkreide , 1 Trommel , versch.
Tüten , 1 Nähmaschine , 1 Wagen , 1 F-eder-
magen , 1 Flurgarderobe , 1 Jagdwagen,
1 Bücherschrank , 1 Rollwagen , 1 Vorleger,
1 großer Posten Pelze , 1 Anrichte , 1 Vitrine,
1 Lampentisch , 1 Pelzjacke , 1 Schrank , 2 Korb¬
sessel, IGIasschr ., 1 Herrenpullover , 4 Kinder¬
kleidchen, 1 Schlafzimmereinrichtung , besteh,
aus 2 Bettstellen , 1 Kleiderschrank , 1 Wasch¬
tisch , 2 Nachtschränkchen und 2 Stühlen ; 1 Pelz¬
nähmaschine , 1 Standuhr , 2S0 Paar Herren¬
halbschuhe , 2KlubledersesseI , 1 Spiegel , Schau-
iensterrückwand , 7 Damenmäntel , 8 Herren-
Anzugstoffe , 1 Schreibmaschine , 22 Herren-
Obsrhemden , 1 Ladenschrank , 1 Glastresen,
1 Blumenständer , 3 stück Vorhangstoff,
S4 Damenhalbschnhe , 1 Plüschsessel, 6 Damen¬
sommermäntel
2.) 2 Kronleuchter , 4 kuvf. Pumpen , versch.
goldene Uhrketten und Armbänder
Zu 2. steht ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten

Tönjes , Obergerichtsvollzieher

^locwgsvsritsigsruog
Am Donnerstag , dem 30. Juni d . J„

nachm . 4 Uhr , gelangen in dem Auktionslokal
des Amtsgerichts , hier , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung -
I .) 1 Geldschrank , 1 Walther - Standuhr,

1 Warenschrank , 4 Büfetts , 2 Klaviere,
2 Kredenzen , 6Schreibtische , I gr . Bücher¬
schrank, 1 Kllchenbüfett , 1 Sptegelschrank,
1 Flurgarderobe , 2 Klubsofas , 1 Rauch¬
tisch , 1 Küchentisch, 2 Küchenstühle , 1 kl.
Tisch, 1 Serviertisch , 1 Salonschrank,
1 Zierschrank , 1 Schretbtischsessel , 1 Sessel
mit Stoffbezug , 1 Sota , 1 Tisch, 1 Bild
mit Goldrahmen , 1 Spiegel , 1 dito mit
Schrank , 3 Teppiche , 1 Partie Porzellan¬
fachen, 2 chinesische Baien , 1 Fruchtkorb,
70 Damen -Uebergangschüte , 20 Damen-
Strohhüte , 20 Straußenfedern , 12 Damen-
Svortmützen , 18 leb . Blumen , 1 Staub¬
sauger , 1 Stoewer - Schreibmaschine,
1 Grammophon m. 12 Platten . 1 Electrola-
Sprechapparat , 2 Registrierkass ., 4 Kugel¬
lager mit Präzisionskugel f. Auto , 1 Aus¬
putzmaschine und 1 Motor ^ i >8.

II .) 1 Partie Kleiderstoffe , Kinderstrümpfe
und Wirkwaren.

Zu II ist ein Ausfall des Verkaufs nicht
zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Feinste
Mah-
Arbeit

billigst.
Tuch - Himichs

Tafsl-Lssig
kür ? eln?Ä)msMsr
aus Ssr schien

Seitt 8?5 fükrende Marks
Sorten: „ weitz",

„ mit Krüutsr-
gsscdmack"

»mV „mit XVsln"
MD ImGeschmack, Vasserhell. klar.

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best. Säfte weg.
Radik . Beseitig , dch.
Hofapoth . Schaefers

Hnrni -klM
Alleinverks . : Kreuz-
Drog ., I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

?!880lrM
km

fs. ZWMKe
ksrb.-Lper. besrii.
Lange Straße 48
b . Rath ., Tel . 3214

1931er

kmWsr
stsmWU

(Mosel)

K»
SSe -lÄNAs-

DMMNmrLtKnrSo

schöne Flurgarde-^ robe , wie neu , ov.
Mah .-Tisch , kl . Wä-
scheschrk. (Topfschrk .),
billig avzugeben.

Bremer Straße 31.

Auto- unaHolorrsittslirer!
Aut rur vsNoujsgU!
^ rsigsgsbsn für ^ scisn

Pisiclvng Sonntag, cisn Z. 3 uU, bis IkU/z Ubr, pfsccls m s : i<t Oldenburg

V/srtvolle Preise! — Start clsr bslclsn prslballons 111/2 Ubr

ElÄsiiS - E
^ MkliSlIIW
LmSksßeiilkl

in ssclsr ffrslslogs

LMM
dioorsnrtroibs

Ismpkn -Urunecker . kleickerürsge4-5

isM - kmMe - IMfscke
Psd . Rm . 1 .-

kr. Spann »»«
Lange Str . 48 b . Rath . Tel . 3214

Mettes .
beim clsutsobsn Wlnasr srmögllobt es mir,

gute Weins sokon ln äsr Preislage

60 70
snaublstsn

lelspbon 4136.

j Meine Anzeigen!
Zu verk . steuerfreiesMntarrnü
Marte DKW , Spez .-
luxus , WO . in sehr g.
Zustand . Friedrichs
stratze 5 , Hinterhaus.

ZÜNÜM
300 Kbztm . zu verk.

Donnerschwee.
Wilhelmstraße 121.

MMniMMer
KnMMlMslllt
fast geruchlos , setzt

den Blutdruck gewal¬
tig herab . Erfolgr.
Naturmitt , zur Vor¬
beugung viel . Krank¬
heiten und Arterien¬
verkalkung , Blähun¬
gen , Herz -, Magen-
und Darmleid . Seit
Jahrhund . i . Orient
erfolgr . angewandt.
Flasche zu 90 Pf . u.

1,65 Mk.
Reformhaus

Paul Logemann,
Gaststratze 24.
Reformhaus

H. W . Gerdes,
Herligengeiftstratze 24

lMMÄU
in drei Tagen durch
Nitok - Mundwasser.

Zu haben:
Drog . I . D . Kolwey
Nchf. , Lange Str . 43.

Drogerie Fischer,
Lange Straße.

eiserne Rohre
kür WMeMle

RWenrohre
für Heizung
zu verkaufen.

Wagenbauanstalt.

YZ5 IKÜM
für Bullen und Eber
ist vom 1 . Juli ab
wieder sreigegeben.

D . Schonvogel,
Hatterwüsting.

Kleiner offener
Brennaborwagen

billig zu verkaufen.
Blohm,

Ehnernstratze 5V.

Lchickiwrein
»LMrimi«

bei krskn i . M.
Vom 1 . bis 17. Juli,
täglich von 9 Uhr an,

Grobes
auf doppelt . Klein-

kaliberschietzstand.
Bedingungen lieg , in
der Schietzhalle aus.

Karte 50 Pf.
1 . Preis 60 RM,
2. Preis 40 RM

usw.
Hierzu lad . Münd¬

lichst ein
Der Vorstand.
D . Höpken.

WMK7L
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.

Lnr Me
»Mn« Kruikien

1873
ist bei mir in plom¬
bierten Original -Li-
terflafchen zu haben.
32 Vol . A 2,40 RM

Gernrnnindronerie
Inh . Wilh . Hurtig

Oldenburg
Heiligengetststraße 15

Telephon 3218

O st f r i e s i s l

für Erdbeeren
NW WS « « »

Bremer Straße 9

Kkpsrslurvn
kslmsa -VsrleM

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80 P >.

Abholung und
Zusendung gratis

KkllkMMI
.MI !k»U

Am 10 . Juli findet unser

mit nachfolgendem

LM- » sli -ME
statt. Ter Vorstand . A Schnitter

P LmnM P
Hatterwüsting

am 3 . Juli 1932
SchMlmm - SM - MMe

MÄs : Tanz
«sule

nmvorlli

Vsges livrpMli
ÄWM«

Sonntag , d . 3 . Juli

mit nachfolgendem
— s »s> —

imgroß . Bereinszelt
Hackenweg 9

Anfang der Schau 10 Uhr , des Balles 6 Uhr
4 Uhr : Umzug mit Festwagen mit Ziegen¬

bockgespann und Musik
— Eintritt frei —

Es ladet Mündlichst ein Der Vorstand.

MASK8V8 Voinikrmlnvvv

Usvis

Kapsüs ^ ItrsclScbmicli

rrr
Ijeksur aus Ser strik!
Weder Inflation — «och Deflation
sonder» Festwährung!

Oeffentltcher Vortrag am Freitag,
dem 1. Juli , bei Bade am Wall
Redner : Lehrer Schmidt , Aurich.
Unkostenbeitrag 20 H Erwerbslose
frei . Anfang 8 Uhr

Freiwirtschaftlicher Kampfring Ikk'r ' für
Oldenburg und Ostsriesland

HundsmühlerKrug
Sonntag , den 3. Juli

3 . großes Bundes»
Iunggesellenfest
der vereinigten Junggesellenklubs von
Oldenburg und Umgegend

Festfolge:
4 Uhr großer Festumzug vom Gastwirt
H . Loschen, Eversten , zum Bundeslokal,
2 Festzugskapellen. — Anschließend

Großer Festball
Gartenkonzert , Tanz im Freien
Jung u . alt , sowie Vertreter auswärtiger
Vereine sind herzlichst eingeladen

H . Wöbken Die Festleitung

WM -
" 8pa - » a

trocicnsi ülosc t^ cicbi kack
1-? tck.-k)oLs ä5 ? t ., 2 - ? tc!.- Ooss 1.20 stm.

kk.SpanirsNe
OI6snkg .,1oags5ii ' .43 k .kaik .lsl .3214

Sommerspielzeit
Mittwoch , den 29.

Juni , 7 ^l bis nach
10 Uhr : Absch. Paul
Klinger , Otto Grieß.
„Zum goldenen An¬
ker." Kleine Preise,
50 H bis 2.50

Donnerstag , d . 30.
Juni , 7Z4 bis gegen
10X Uhr : „Alt -Hei¬
delberg ." Kl . Preise,
50 H bis 1,50
Schluß der Spielzeit

Bremer
etaMliekter

Donnerstag , d . 30.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Freitag . 1 . Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Sonnabend , den 2.
Juli , abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Sonntag , 3. Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Montag , 4. Juli,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Blume von Ha¬
waii ."

Dienstag , 5 . Juli,
abends 8 Uhr : „Die
Blume von Hawaii ."

Schweigen,
bittere

Antwort!

^ .. Ostrt ^
oisgskükitsc

^ endlich,/ -
H

OSSI

MMÖSI

, Qftsunciekfkisckenci
' slkökotlkei

^ überall ^
ru ksbsn . V

Uiermit warne ich" jeden , auf meinen
Namen Schulden zu
machen , da ich für
Zahlung nicht hafte.
H. Marks , Osternbg .,
Cloppenbg . Str . 115.

ru«
gs . l.svesentt

paeksrrt
kür klals - , dlsssn-
anck Okrsnisläsn

Verreirt
vom 30. ä . bis 20. /

Sk. kUklMM
Msttvtl»

MalsgesMel
kZhrikdklihUlvlin

llMniMrl
verm ., 25 Jahre , 1,72
groß , sucht gebildete
Dame , dunkel , bis 24
Jahre alt , zw . Hei¬
rat kennen zu ler¬
nen . Etwas Vermö¬
gen und Aussteuer
erwünscht . Ang . mit
Bild unter V T 709
an die Geschst. d . Bl.

l) >S5S /^ ai - ks Kennt is ^ EI-
kloupiprsislogs:

Y . 7Z 12 . 50 15 . 50 km.

zu kaufen gesucht. Zentrale Lage mit Garten
Offert . unt . VN 705 an die Geschäftsst . d . BI.

Familieir - Naümchten

Berlovums-Anzeigen
Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt

klsbstk ^ ekiksbet'
1-leinr v. Lsggsm

Im Juni 1932

Eevurtb -Anzeigen
Wir rsigsn in äankbsrsr
prsucis cüs Ssbvck unseres

lÖLtliSkOtlSOS Î Lkgl
-ii

LN
l^ Lul Lüotjsn imc!
Süs ged . pisks

OI - VSKISllpS I. O. , rrt . Xsnaisirsils

Todes -Anzeigen

Statt Ansage.
Nadorst , den 27 . Juni 1932.

Gestern abend entschlief nach kur - 1
zem Kranksein unsere liebe Mutter,
Schwieger - und Großmutter , Schwe - j
ster , Schwägerin und Tante

geb . Rowold
in ihrem 68. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden KMer!
und Angehörigen.

> Die Beerdigung findet am Frei - !
tag , dem 1 . Juli , nachm . 30« Uhr,
vom Trauerhause in Nadorst aus
auf dem Kirchhof in Donnerschwee j
statt . Vorher Trauerandacht.

Neuenbrok , Len 28. Juni 1S3L
Heute entschlief unerwartet an!

Krämpfen unser kleiner , lieber

Lacken -M
im Alter von 10^ Monaten.

Tief betrübt
Kar ! Kaase und Frau
Kil -e Kaase
und Grotzeliern.

Beerdigung am Freitag , dem!
1. Juli , nachmittags 4 Uhr , auf dem j

j Friedhof in Neuenbrok.
Vorher Andacht im Trauerhause.

Danksagungen
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme

beim Hinichetden meines lieben 'Mannes,
unseres guten Vaters , insbesondere Herrn
Pastor Appelstiel , sowie Schwester Armgard
und für dteüberaus zahlreichen Kranzspenden

unfern innigsten Dank
Donnerschwee , den 28. Juni 1932

Frau Wwe. Werhan
Golllieb Werhan «. Familie.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bet dem schweren Vertust unierer
lieben Entschlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Ordemann für dm
trostreichen Worte im Hause und am Grave

unseren innigsten Dank
Friede. Wieset and Angehörige

Elsfleth
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1. Veilage

für Stadt «ad Laad" vom . dem 29 . Juni 1932
Aus Stadt uud Land

* Oldenburg , 29. Juni 1932

Lan-es-hester
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute Abschiedsabend Paul Klinger - Otto Grieß
Heute , Mittwoch , abends Uhr , verabschieden sich PaulKlinger , der auf zwei Jahre an die Vereinigten Theater inBreslau engagiert wurde , und Otto Grieß , der an das Stadt¬theater in Halle verpflichtet wurde , in der letzten Aufführungder überaus reizvollen südfranzösischen Komödie „Zum gol¬denen Anker" von Marcel Pagnol vom OldenburgerTheaterpublikum . Es gelten kleine Preise von SO Pf bis

2,SV Mark. '
Die Spielzeit 1931/32 schließt am Donnerstag , dem 80.

Juni , abends 7/4 Uhr , mit einer Aufführung von Mover -För¬
sters Schauspiel „Alt - Heidelberg" bei ganz kleinen Prei¬sen von 50 Pf . bis 1,S0 Mark.

Ferienbegitm
Nur noch heute nach dem Wecker aufstehen, nur noch

heute den alten , wohlbekannten Weg — dann ist Schluß.Dann folgen fünf Wochen der Freiheit , fünf Wochen Nichts¬tun , fünf Wochen ohne Schularbeiten und ohne Schulforgen.Wer könnte einem Kinde nicht das befreiende und beglük-
kende Feriengefühl nachempfinden! Es ist doch eine große
Last auf die kindlichen Schultern gelegt mit dem Schul¬
zwang, der ja fein muß , und der dem Kinde zum Glück
nicht immer zum Bewußtsein kommt.

Ach, Ferien heute und morgen und eine unabsehbare
Reihe von Tagen ! Vielleicht darf man gar reifen, eine
neue, ganz andere Welt schauen, neue Menschen kennen¬
lernen , die ganz anders sind als die gewohnten daheim.
Doch hat ja auch das Zuhause ein so anderes Gesicht in
Ferienzeiten . Man läßt sich hätscheln und verwöhnen von
liebenden Mutterhänden , und man läßt sich treiben den
ganzen lieben langen Tag in all seinen Wünschen und
Neigungen . Man darf ungestört ein Träumer fein und
stundenlang irgendwo in der Sonne liegen an heißen
Tagen ; und an Regentagen darf man Zuhause alle alten,
lieben Dinge hervorkramen, für die man sonst nie Zeit hat.
Man hat ja soviel Zeit , das einzige, das einem oft fehlt,
wenn man es auch sonst gut hat im Leben.

Darum : Willkommen, Ferien , herzlich willkommen für
alle großen und kleinen Kinder ! Sie nehmen euch wie ein
Geschenk und breiten euch beide Arme entgegen, wie es nur
Kinder tun in ihrer unbeschwerten Daseinsfreude.

* Für weitere Durchführung der Landgewinnungsarbeiten
n Dollart und Nordseeküste. Wie uns aus Berlin mitgeteilt
strd, hat die nationalsozialistische Fraktion im Preußischen
nndtage folgenden Antrag eingebracht : Durch die Einstellung
er Landgewinnungsarbeiten an der Dollart - und der Nord -see-
Isis -stnd nicht , nur. viele -LaudLrlleltLr̂ LiLchiLhe.r .Arbeit und
frot hatten , der Erwerbslosigkeit verfallen , sondern die bisher
usgewendeten staatlichen Gelder sind nutzlos vertan , weil die
albsertige Arbeit von den Fluten wieder vernichtet wird . Durch
giederinangriffnahme der Landgewinnungsarbeiten werden
icht nur Tausende von Hektar hochwertigen Landes dem Meere
ntrissen, die als Siedlungsland die Möglichkeit einer Steige-
ung der heutigen Nahrungsmittelproduktion vergrößern helfen
önnen , und zwar mit verhältnismäßig geringem Kostenaus-
zand, sondern es werden wieder Landarbeiter nutzbringende
lrbeit verrichten können, so daß sie nicht mehr auf die Wohl-
ahrtshilfe angewiesen sind. Der Landtag wolle beschließen: Das
Staatsministerium wird ersucht, sofort die Arbeiten der Land-
ewinnung in stärkstem Umfang aufzunehmen.

* Der Landbund und die neue oldenburgische Regierung,
fn der Landbund -Zeitung nimmt Hauptgeschäftsführer vr.
Nüller folgendermaßen zum Kabinett Röver Stellung:

„Die oldenburgische Landwirtschaft begrüßt dieses Mini-
derium in der sicheren Hoffnung , daß die neuen Männer der
Landwirtschaft in ihrem Existenzkampf eine starke stütze sem
oerden und sich dagegen wenden werden , daß die Bauernschaft
oeiter versklavt wird , auZ der Erkenntnis heraus , daß der
Aauernstand als solcher der Stand ist, der den Grundpfeiler
lnseres staatsbürgerlichen Lebens bedeutet . Der Landbund
>at mit allen seinen Kräften dahin gearbeitet , daß die neue
Regierung nicht vor leeren Scheunen steht; daß ste vor leeren
lassen steht, haben wir leider nicht verhindern können, daran
ind andere schuld. Es wäre natürlich töricht, daß nun mit
inem Schlage sich alles ändern und bessern wird . Das System
st zusammengebrochen . Der Einfluß der Sozialdemokratie ist
lier wie auch im Reich vorbei , sicherlich wird er mcht wieder-
ommen . Die Schäden , die in den 14 Jahren der Herrschaft
»isher angerichtet worden sind, können nur ganz allmählich und
lur unter Anstellung und Mitarbeit aller wEigen ^ aste im
ZtaaLe beseitigt werden . Daß unsere führenden .Lanner und
lnsere Minister hieran zu ihrem Teile chitarbmlen Werden,
messen sind wir gewiß . Wir werden nach einem Beichlusse des
Vorstandes in den nächsten Tagen dem Staatsinunstermm un-
ere Wünsche vortragen . Die Aufforderung ergeht an alle un-
ere Mitglieder , daß ste mit allen ihren Kräften daran arbeiten,
ms jetzige Ministerium zu unterstützen, damit sich dessen
Wirken für uns alle segensreich gestalten kann.

* Es gibt noch Kollegialität . Eine Abordnung von Be-

imten aus Butjadingen wurde wegen der Gehaltsauszahlung
ieim Ministerpräsidenten vorstellig , da Z- B. die Stadt Nor-

isnham mit der Auszahlung zweier voFer Monatsgehälter
in ihre Beamten und Angestellten rm Rückstände ist. Dabei

vurde aus Lehrerkreisen der Vorschlag gemacht , diejenigen

Lehrer, die ihr Gehalt pünktlich erhielten , wollten freiwillig

zugunsten der weniger glücklichen Kollegen auf sehn Prozent
- erzichten . So gut dieser Vorschlag gemeint ist, so wurde er

ddoch nicht angenommen , da das M -nisternum mi allen M -

-eln versuchen will , eine durchgreifende Besserung herber-

Msühren , Dies war auch ein Ziel , das bei den Berliner Be-
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tück des Beobachters Runge . Hierselbst, Wchrünchstraste er

sichtet. Diese Beobachtungsstelle ist dem ^ ter , Professor
Vovv Versuchs - und Kontrollstation der Landwirtschasts-
!amm

'
er direkt und dem oldenburgiMn Sta^

örvi dem Preußischen Meteorologischen Institut , Berlin,
Beobacht » » - - » die« » bestimm.«
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»etössentlichten Preis -»-« ! «'»» d- S » >mst " -»7
in Oldenburg die Erben eines am 29 . September 1930 m

Franz Eel-te, -er einarmige Waffenschmied
Zu seinem heutigen SO . Geburtstag

Da steht der Schmied am schweren Amboß;
Er schwingt den Hammer in der nerv'gen Faust,
Und klingend schlägt er drein, daß Funken sprühenAus glutdurchwalltem, zähem Stahl.
Seht da, wie blitzt sein Auge klar und klug,
Wie reckt sich straff die sehnige Gestalt
Im Loderfchein der Esse, die das Eisen glüht!
Und Schlag auf Schlag der Hammer trifft den rechten Fleck.
Es tritt ein Fremder in der Schmiede Raum
Und schaut mit Staunen auf den Meister und sein Werk.

„Sagt , Meister Franz , Ihr habt nur einen Arm" ,So spricht verwundert jetzt der fremde Mann,
„Und dennoch schmiedet Ihr voll sich 'rer Kunst solch starkes

Schwert?
Wo habt Ihr her so zähes, reines Erz?
Wer hat gelehrt Euch , so den Schlag zu führen? "
Da lacht der Meister froh und sicher:
„Ein Arm genügt; den andern ließ ich draußen -
In Feindesland , als wir die Heimat schützten.Das Erz ? Run , seht , das ist von deutscher Art;
Aus deutschem Boden ist 's entsprungen;Es ist das deutsche Volk , ist deutscher Mannesstamm und

deutsche Jugend;
Rein ist es , zäh und fest.
Vier Jahre lang in Schlachtenglutenward's geläutert und

geschweißt;
Es ist das beste Erz, das es auf Erden gibt!
Gelehrt hat mich mein Handwerk nur der Krieg;
Er war mein Meister ; Schlachtfeld hieß die Schmiede,
Frontgeist der Amboß, Mut der Hammer.
Seit mehr denn dreizehn Jahren steh ich hier
Und schmiede dieses Schwert,
Daß es zur Waffe wird, wie einst die Schwerter waren,
Die DeutschlandsGaue frei vom . Feinde hielten.
Frei soll mein Volk sein ; deshalb ward ich Schmied !"

Hans Brenning.

Am 29 . Juni d. I . begeht der 1 . Bundesführer des
„Stahlhelm "

, Bund der Frontsoldaten , Franz Seldte , seinen
50 . Geburtstag . Es ist darum angebracht, das Werk dieses
Mannes in einem kurzen Aufriß zu würdigen.

Als Führer der MGK. des Infanterie - Regiments
Nr . 66 verliert Seldte am 1 . Juli 1916 in einem Angelpunkt
der Somme-Abwehrschlachtbei Serie den linken Unterarm.
Schon im April 1917 meldet er sich nach der Entlassung aus
dem Lazarett wieder freiwillig zum Frontdienst,

Wird zunächst in der Verbindungsstelle der OHL. beim Aus¬
wärtigen Amt beschäftigt und dann zum Bild- und Filmamt
kommandiert. Im Oktober 1917 macht er als Führer
eines Frontfilmtrupps den Durchbruch von Tolmein
sowie den anschließendenVormarsch in Oberitalien mit und
tut danach Frontdienst im Westen . Vom Sommer 1918 ab
wird er mit politischen Sonderaufträgen nach
Holland, Schweden, Dänemark, Bulgarien und in die
Schweiz geschickt.

Beim Ausbruch der Revolution weilt er zu kurzem
Urlaub in der Heimatstadt Magdeburg , wo er sofort ver¬
sucht , Lurch Sammlung von Gleichgesinntender Meuterei der
Heimattruppen entgegenzutreten. Mitte November 1918 schon
faßt Seldte den Plan , eine Vereinigung deutscher Front¬
kämpfer unter dem Namen „Der Stahlhelm" ins Leben
zu rufen , in der im Zeichen des grauen Rocks ohne Rücksicht
auf alle trennenden Momente Las deutsche Frontkämpfertmn
zum Widerstand zusammengefaßt werden soll gegen die zer¬
störenden Erscheinungsformen der Revolution . Im Dezember
1918 entsteht die erste geschlossene Gruppe , und von da ab
wächst in dem von den Fiebererscheinungen der Revolution
geschütteltenDeutschlandein Bund der Frontsoldaten in steter
Entwicklung heran , der durch den Kitt der Frontkamerad¬
schaft eisensest und stahlhart Tausende und aber Tausends
ehemaliger Frontkämpfer verbindet , die willens sind, den
Kampf um die Freiheit und Wi'edergesundung entschlossen zu
führen.

In einer Zeit , in der die Notwendigkeit der Erhaltungdes Wehrgeistes gegen den Widerstand der breiten Masse nur
von wenigen erkannt und der Wille zur Wehrhaftigkeit gegendie schwersten Angriffe und härtesten Widerstände im deut¬
schen Volke durchgetragen werden mußten , begeistert der
Stahlhelm unter Seldtes Führung weite Kreise der Jugend,die in der breiten Masse gleichgültig der Not ihres Volkes
gegenübersteht, zum Dienst an Volk und Vaterland . Ein ge¬
waltiges Erziehungswerk wird in Angriff genommen, dem
ein großes Ziel gesteckt wird : Schaffung einer wahrhaften
Volksgemeinschaft zur Wiedererringung der deutschen Frei¬
heit. Zur Erreichung dieses Zieles wird der Bund in immer
steigendem Maße auch im politischen Ringen eingesetzt, nichtim Parteisinne , sondern als verbindender Faktor zwischenallen, die gewillt sind , den Freiheitskampf zu führen . Im
Kampf gegen den Honng-Plan , im Ringen um die Erneue¬
rung der Staatssührung steht der Stahlhelm unter Seldte
an führender Stelle in der vordersten Front , und dieser
Führer , dem die echte Frontsoldatenbescheidenheit eignet, zeigtden Hunderttausenden seiner Gefolgschaftund den Millionen
seiner Mitkämpfer immer wieder, daß es in diesen ZettenderNot nicht um die eigene persönlicheWichtigkeit und Geltung,
sondern um den selbstlosen Dienst an der Wisdergesundungdes Gesamtvolkes gehen muß , sollen nicht Augenblickserfolge
Enttäuschungen und Massensuggestion ein verkatertes Er¬
wachen nach sich ziehen.

Was Seldte in nüchterner und zäher Arbeit geschaffenund mit ihm für die Wiedererringung der deutschen Freiheit
durch ein wieder zum völkischen Denken zurückgesührtes deut¬
sches Volk gewirkt und geschaffen hat , wozu er an vielen
Stellen die Grundlage gelegt hat , aus der erst in organischem
Wachstum der deutsche Freiheitsbaum Stamm und Krone
entwickeln kann, wird nicht in der von Angst und Sorge ge¬
hetzten Gegenwart , sondern erst in der objektiven Rückschauvoll gewürdigt werden können. Das aber ist schon heute ein¬
deutig und sicher festzustellen , daß unter den Männern , die
das einst wiedergesundete Deutschland mit Können und
Wagen vorbereiteten und in Millionen deutscher Herzen andie Stelle von Mutlosigkeit und Verzweiflung Glauben undWillen an ein WiedererstarkenDeutschlands und zum Kampfum dessen Erneuerung weckten , Franz Seldte an führenderStelle unter den Besten genannt werden wird . Möge ihm
auch im weiteren Verlauf seines Lebens seine Zähigkeit und
Selbstlosigkeit, sein Mut und seine Tatkraft erhalten bleiben,und die Treue der Millionen deutscher Menschen, denen die
Stimme ihres Herzens und der Schlag ihres Blutes sagen,daß in ihm in der schwersten Notzeit dem deutschenVolke ein
Führer geschenkt wurde , wie es deren viele gebrauchen wird,
soll sein Weg aus den Schatten der Täler wieder in das Lichtauf der Höhe führen . n

Amerika verstorbenen William Frels . Hierzu wird jetzt mit-
geteilt, daß der Wert des Nachlasses nach Abzug der Kosten
und Verbindlichkeitennur etwa 350 bis 400 Dollar betragen
wird . Die teilweise verbreiteten Meldungen , daß es sich um
einen sehr erheblichen Nachlaß handelt , sind daher unrichtig.

-» Neuer Direktor der Landesbrandkasse. Nachdem der
bisherige sehr verdiente Direktor Haake nach Wjähriger
Tätigkeit in der Leitung der Landesbrandkasse in den Ruhe¬
stand treten wird zum 1 . August, ist vom Ausschuß der
Landesbrandkasse sein bisheriger Stellvertreter , Amtmann
Denker, einstimmig zu seinem Nachfolger gewählt wor¬
den. Denker ist bereits 17 Jahre in der Verwaltung der
Brandkasse tätig . Aus Ersparungsgründen wird vorläufig
seine bisherige Amtsstelle nicht wieder besetzt.

* Direktor Wilhelm Rohse , Geschäftsführer der Bäcker-
Einkauf, e. G. m . b . H ., Oldenburg , kann am 1 . Juli d. I.
auf eine 25jährige Tätigkeit in der Leitung der Genossenschaft
zurückblicken. Am 1 . Juli 1907 übernahm er die Geschästs-
leitung des damals in den bescheidensten Anfängen stehenden
Unternehmens . Durch sein tatkräftiges Einsetzen und seine
geschäftliche Tüchtigkeit gelang es ihm , die Firma aus eine be¬
trächtliche Höhe zu bringen . Der Oldenburger Bäcker-Einkauf
steht heute mit seinem Jahresumsatz von über 5 Millionen
Mark an 6. Stelle von den 407 Bäcker-Genossenschaften Deutsch¬
lands . Direktor Rohse erkannte früh den Wert des genossen¬
schaftlichen Zusammenschlusses und verstand es , mit Hilfe des
Vorstandes und des Aufsichtsrates die Mitgliederzahl sowie
den Umsatz der Genossenschaft von Jahr zu Jahr zu steigern
und aus den heutigen Stand zu bringen.

* Goldene Hochzeit. Am 1 . Juli begeht das Ehepaar Jo¬
hann Drieling und Frau , Osternburg , Ulmenstratze 16, das
seltene Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar steht im
7S . bzw . 74. Lebensjahr und ist 50 Jahre Bezieher der „Nach¬
richten",

* „ Gegen den Schandvertrag von Versailles ! " Unter
dieser Parole wurde gestern abend von Studierenden
desHindenburg - Polhtechnikums eine Protest¬
kundgebung veranstaltet , um in breitester Oesfentlichkeitam wiederkehrenden Jahrestage der Unterzeichnung seine
restlose Beseitigung zu fordern . Eingeleitet wurde die
Kundgebung mit einem Umzug, der sich, begleitet von
zahllosen Radfahrern und Fußgängern , unter dem Vor¬
antritt der Hitlerjugend - Kapelle um 8 Uhr vom
Hindenburg -Polytechnikum aus durch die Stadt nach dem
Marktplatz bewegte, wo in zwei kurzen Ansprachenvor einer großen Menschenmenge die Brutalität des Ver¬
sailler Diktates scharf gegeißelt wurde . In diesem Sinne
waren die Ausführungen des ersten Sprechers, des Hoch¬
schulgruppenführers Bruns, eingestellt, der den 28 . Junials einen Tag der Schmach und der Schande bezeichnete.
In wuchtigen Worten erklärte darauf als zweiter Redner
Studienrat Bast , daß die Protestkundgebung der Auf¬
schrei einer erwachenden Jugend darstelle, die sich
unter der Hakenkreuzfahnegesammelt habe und die diesen
Vertrag restlos ablehne. Den Drahtziehern sei es nicht
darum zu tun gewesen, der Welt einen wahren Frieden
zu geben, sondern sie hätten mit der Knechtschaft des
deutschen Volkes ein tausendjähriges Ziel verfolgt. Jedoch
würde ihnen dieses Ziel nicht gelingen, dafür bürge die
nunmehr auf 15 Millionen angewachsene Bewegung der
Nationalsozialisten, die sich gegen den Druck der letzten
13 Jahre unter Hitler zusammengefunden hätten . Mit der
Kraft , die die deutsche Tradition und seine ruhmreiche Ge¬
schichte eiugebe, werde man kämpfen bis zur endgültigen
Auferstehung des Vaterlandes ! Es werde die Zeit kommen,
Wo ein junges , heldenmütiges Geschlecht sich wieder den
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Wetterbericht der Bremischen Landesweiterwarte
(Nachdruck verboten)

Durch den Zustrom wärmerer Seeluft aus Südwesten ist
das mitteleuropäischeHochdruckgebiet erheblich südostwärts ab¬
gedrängt worden. Es hat sich über Großbritannien und der
Nordsee eine umfangreicheStörung ausgekmdet, die entlang den
deutschen Küsten langsam ostwärts zieht . Sie brachte mit ihren
Ausläufern an der Rordseeküste um Mittag mehrfach Gewitter,
zum Teil sehr schwerer Art . Sie haben die bis über 29 Grad
angesttegene Temperatur nur wenig herabgesetzt . Da Luftdruck¬
anstieg nachfolgt , wird die Wetterlage im allgemeinen wenig
verändert werden, aber der feuchtwarmeZustrom läßt Gewitter¬
neigung fortbestehen.

Aussichten für den 30. Juni : Unsicher , zu Gewitter neigend.
Aussichten für den 1. Juli : Genaue Angaben nicht möglich.

WitteeunssbeoSachturrgen in Oldenburg
von ^1. 8vl »r»1s, Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osle.

Monat Uhrzeit in LÄs .o in wm Monat Höchst Niedrig !,

28. Juni 7 Uhrnm. -I- 19,4 758,5 28. Juni -j- 26/8-1- 1429. Juni 8 Uhrvm. ft 16,4 759,1 29. Juni

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstalten:
Luft 17, Wasser 19 Grad Celsius.

Hochwasser : Donnerstag , 30. Juni:
Oldenburg 1 .15, 13.50 ; Wangerooge 9.05, 21.40 ; Dangast-

Wilhelmshaven 10.15, 22.50 ; Bremerhaven 10.35, 23.10, Norden¬
ham 10.55, 23.30; Brake 11.40, — ; Elsfleth 12 .00, — ; Bremen
0 .35, 13.10 Uhr.

Schwere Gewitterschaden im nördlichen Oldenburg
Drei Menschenleben vernichtet — Mehrere Gebäude eingeäschert — Vieh erschlagen

Das Gewitter , das sich gestern über den Norden Olden¬
burgs entlud , hat in der Landeshauptstadt keinen Schaden
angerichtet. Aus dem Lände hingegen trifft eine Reihe von
Unglücksmeldungen ein, deren ganzes Ausmaß sich jedoch
wohl erst in den nächsten Tagen wird feststellen lassen. Nach¬
stehend die ersten Berichtei

Etzhorn.
Ein kalter Schlag traf das Haus des Arbeiters Harms . Der

Blitz fuhr in einen vor dem Hause stehenden Baum , spaltete
diesen , schlug dann ins Wohnhaus und zerstörte die Zimmer¬
decke . Er zündete aber nicht.

Rastede.
Außergewöhnlichschwere Gewitter zogen am Dienstagmittag

über unsere Gegend und kehrten im Laufe des Nachmittags
wiederholt wieder. Der wolkenbruchartigeRegen richtete ins¬
besonderean der Gartenfrucht Schäden an. Auch sind eine Reihe
von Einschlägenerfolgt. Licht - und Fernsprechleitungenwurden
wiederholt getroffen. In Delfshausen schlug der Blitz in
die an das Wohnhaus angebaute Scheune des Landwirts
Johann Kickler und zündete am Dach . Die Weiche Bedeckung
unter den Pfannen geriet sofort in Brand . Die Bewohner mit
einigen Nachbarn versuchten , mit Wasser den Brand zu löschen,
eine Arbeit, die von Erfolg begleitet wurde, als so viele Leute
herzugekommen waren, daß eine Kette gebildet werden konnte,
die die Wassereimer beschleunigt herzutransportierte . Bis zum
Eintreffen der Südbäker Feuerwehr wurde der Brand ein¬
gedämmt und von dieser abgelöscht . Außer den Beschädigungen
am Dach ist . nur das Naßwerdeu des eingebrachtenHeus durch
das zum Löschen verwandte Wasser zu beklagen . Zu gleicher
Zeit richtete ein anderer Blitzstrahl, gleichfalls in Delfshausen,
großen Schaden an. Der Landwirt H . Engelbarth aus Rastede-
Brink war beim Heufahren und fuhr mit dem leeren Wagen
zum Felde. Bei Deckers Hause wurden ihm beide Pferde
vor dem Wagen vom Blitz erschlagen , während der Besitzer , der
selbst den Wagen fuhr, mit dem allerdings erheblichen Schrecken
davonkam.

Bad Zwischenahn.
Zwei Bauernhäuser eingeäschert . — Sonstige Schäden.

Ein schweres Gewitter zog gestern mittag gegen 1 .30 Uhr aus
südwestlicher Richtung herauf. Die Luft war stellenweise
schwefelgelb und ließ nichts Gutes ahnen. Mit außerordent¬
licher Schnelligkeit rückte das Unwetter mit wolkenbruchartigen
Entladungen heran. Während der Ort Zwischenahn selbst
von größerem Schaden bewahrt blieb , sind in der näheren
Umgebung mehrere Blitzeinschläge zu verzeichnen . Kurz nach
1 .30 Uhr schlug der Blitz in das Wohnhaus des Köters
Gerhard Meher in Dänikhorst. Der Blitz traf das
Hinterhaus . Das rnit Reith gedeckte Dach — es handelt sich
um ein größeres Bauernhaus , das noch sehr gut erhalten
war — fing sofort Feuer, das sich mit unglaublicher Schnellig¬
keit trotz des niedergehenden Regens ausbreitete und auch auf
die Nebengebäude, den Stall und die Scheune, Übergriff. Die
Leute waren gerade mit dem Einfahren des Heues beschäftigt,
als das Unglück eintrat . Die Alarmierung der Zwischenahner
Feuerwehr stieß bedauerlicherweiseauf große Schwierigkeiten,
da alle Telephondrähte in dieser Gegend — wahrscheinlich durch
Blitzschlag — gestört tvaren. Mau versuchte vergeblich , von ver¬
schiedenen Telephonanschlüssen aus Verbindung mit dem Amt zu
bekommen . Durch einen Motorradfahrer wurde schließlich die
Brandnachricht von einer entfernteren Stelle aus gemeldet
und — nachdem verschiedene Einwohner in Zwischenahnerfeld
und Specken schon seit längerer Zeit Rauchschwaden in Rich¬
tung Dänikhorst bemerkt hatten — ertönten kurz vor 2 Uhr
im Orte die Brandhörner . Fast unmittelbar im Augenblick des
Eintreffens der Feuernachricht rückte die Wehr aus . Sie hat
damit wieder einmal einen Schneid entwickelt , der Bewun¬

derung und Anerkennung verdient. Leider war aber eine
Hilfe nicht mehr möglich . Alle drei Gebäude waren bei dem
Eintreffen der Spritze bereits vollkommen niedergebrannl, so
daß sie sich lediglich aus das Ablöschen beschränken mutzte.
Von dem Inventar konnte auch nur wenig gerettet werden.
Außer einigen Möbelstücken ist alles ein Raub der Flammen
geworden. Die Schweine konnten bis auf ein Tier gerettetwerden; auch ein Kalb soll mitverbrannt sein . — Weiter schlugder Blitz in das Heuerhaus des Landwirts Fritz Röder,
Elmendorf. Das Gebäude war älteren Datums , bestand
aus Lehmmauern, das Dach war mit Reith und Stroh ge¬
deckt. Unmittelbar nach dem Einschlag stand das ganze Hausin Flammen und brannte ebenfalls in wenigen Augenblicken
vollständig nieder. Auch hier ist das gesamte Inventar bis
auf wenige Möbelstücke , die durch die hilfsbereiten Nachbarn
den Flammen noch entrissen werden konnten, verbrannt . Die
Schweine konnten noch gerade rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden. Der etwas abseits von dem Rüderschen Hause , das in
nächster Nähe der Elmendorfer Mühle steht , liegende ältere
Schuppen sing kein Feuer. Der Brand wurde weiter nicht
gemeldet , da die Wehr doch nichts hätte ausrichten können.
Ein dritter Blitzeinschlag ist in der Nähe Rostrups, bei Köter
Johann Oltmanns , Rostruperfeld, zu verzeichnen.
Hier stand ein Fuder mit Heu vor dem Hause . Der Betref¬
fende trieb den Ochsen an, um den Wagen schnell hinein-
zusahren. In demselben Augenblick zückte ein Blitz herunter,der den Ochsen traf und auf das Haus übersprang. Es
gelang hier, das Feuer mittels Minimaxapparaten zu löschen.Der Ochse mutzte notgeschlachtet werden. Außer diesen Fällen
sind zahlreiche Schäden zu verzeichnen , die sich hauptsätzlich
an den Telephon- und elektrischen Leitungen Herausstellen.Die Zwischenahner Feuerwehr konnte deshalb auch erst in
den Spätnachmittagsstunden wieder einrücken , da an vielen
Stellen Hilfeleistungen nötig wurden. — In Rostrup wurde
außerdem ein Radiomast von einem Blitzschlag umgelegt.Der Verkehr aus dem Zwischenahner Bahnhof bei der Ab¬
fahrt des Mittagszuges, die gerade in das Unwetter siel , war
stark behindert.

Westerstede.
Mehrere Gewitter von seltener Stärke entluden sich Diens¬

tagnachmittag in der Zeit von 1 .30 bis 6 .30 Uhr über unseremOrt , die schwere Regenmassen , verbunden mit Hagel, lösten , so
daß Straßen und Plätze im Augenblick unter Wasser standen.Ein sog . Schlag traf das Haus des SchlächtermeistersScholje-
gerdes in der Kuhlenstraße. Am First beim Giebel wurden meh¬rere Pfannen durchschlagen und auf die Straße geschleudert.
Ebenso wurde das Gesimse zersplittert. Durch den Einschlaghat
sich der Mörtel unter den anderen Pfannen gelöst . Eine große
Feuergarbe schoß aus dem elektrischen Zähler im Hausflur.
Später machte sich ein starker Schwefelgeruch bemerkbar. — In
Hüllstede wurde ein Telegraphenmastzersplittert. Der wol¬
kenbruchartigeRegen verursachteUeberschwemmungen, wodurch
mehrere Keller unter Wasser gesetzt wurden. Auf dem Lande
liegen teilweise die Kornfelder infolge des Sturzregens voll¬
ständig platt.

Augustfehn.
Gestern nachmittaglag Wer der hiesigen Gegend ein schwe¬

res Gewitter. Der Blitz schlug verschiedentlich in Masten und
elektrische Leitungen ein . Beim Wiederkehren des Gewitters
gegen Abend wurde das landwirtschaftlichePlatzgebäude des
Landwirts Berend Böden im benachbarten Potshausen vom
Blitz getroffen und vollständig eingeäschert . Zum Glück befand
sich sämtliches Vieh auf der Weide. Dank der schnellen Hilfe
mehrerer Feuerwehren konnte das meiste Inventar gerettet
werden.

Weserdeich.
Drei Mensche « vom Blitz erschlagen. Ein Brandfall.

Ein furchtbares Gewitter zog in den Nachmittagsstunden

nötigen Lebensraum schassen werde. Nach den Reden, die
beide mit stärkstem Beifall ausgenommen wurden , erklang
der erste Vers des Deutschlandliedes über den Marktplatz.
Dann setzte die Kapelle mit einem flotten Marsch ein, und,
wiederum begleitet von einer großen Schar von Rad¬
fahrern , traten die Studierenden den Weg zur Akademie
an , wo nach der Ankunft noch ein Vers aus dem Liede
„ Burschen, wacht auf" gesungen wurde , bevor die Kund¬
gebung ihr offizielles Ende fand.

* Das Flugzeug ist auch gestern nicht gekommen. Da die
Vom Piloten Looschen in Dessau angeforderten Ersatzteile
noch nicht eingetrossen sind , mutzte das Flugzeug in Cuxhaven
bleiben. Heute rechnet man bestimmt mit seinem Eintreffen.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Die Zufuhr zum Zucht-
und Nutzviehmarkt mit rund 110 Tieren war etwas
höher als in der Vorwoche . Zum Auftrieb gelangten vorwie¬
gend beste Kühe . Rinder waren weniger als sonst vorhanden.
Nach längerer Pause waren auch Bullen wieder angeboten.
Auswärtige Käufer waren diesmal sehr zahlreich erschienen,
weil infolge des „Peter- und Paul -Tages" einige Marktver¬
legungen eintraten. Trotz der großen Käusxrzahl entwickelte
sich der Handel doch nur in ruhigen Bahnen. Wie stets , so
fanden auch diesmal die besten Milchkühe und hochtragenden
Kühe nach und nach ihren Abnehmer. Hin und wieder wurden

auch geringwertigere Tiere sowie Rinder und Bullen umgesetzt,
während für Kälber weniger Nachfrage bestand . Im ganzenwar das Geschäft zwar nicht besser als in der ' Vorwoche , da
aber sehr viel bessere Ware am Platze war , mußte dies in den
Preisen zum Ausdruck kommen dadurch , daß für die erst¬
klassigen Tiere um 20 RM höher notiert wurde. Die mittlerenund niedrigere Preise zeigten dagegen eher einen Preisdruck,da für diese Ware die Absatzmöglichkeiten kleiner waren. Der
Marttabschluß erfolgte schon rechtzeitig , war aber dennoch nur
teilweise befriedigend. Zum Versand gelangten 12 Waggons,u. a . nach Rethen (Leine ) , Langenberg (Rhld.) , Quakenbrück,
Elberfeld, Haller (Wests .) , Korschenbroich , Köln a . Rh. , Duis-
burg-Ruhrort , Dresden, Freiberg i . Sachs . Der Rest gelangte
nach oldenburgischen Stationen bzw . wurde zu Fuß abgetrieben.

* Der Nordwestdeutsche Stenographenverband feiert
Anfang Juli seinen Verbandstag in Oldenburg . Die Tagung
beginnt mit der Vertreterversammlung . Anschließend wird
ein gemütliches Beisammensein veranstaltet . Am zweiten
Tage findet ein öffentliches Wettschreiben statt, das mit der
Abteilung 100 Silben beginnt . Mitglieder , die nicht am
Wettschreiben teilnehmen, machen einen Spaziergang durch
die Stadt . Um 11 .30 Uhr findet im Schloßsaal enie öffent¬
liche Festversammlung statt, auf der Studiendirektor vr . B.

des Dienstags von Huntebrück her über unfern Ort und
entlud sich hier mit einer fürchterlichen Gewalt . Die Leute,die beim Heuen beschäftigt waren , versuchten eiligst, die auf-
gestapelten Vorräte unter Dach und Fach zu bringen . Plötz¬
lich erscholl in Weserdeichder Ruf „Es brennt !" Ein Blitzwar in das retthgedeckte Haus des Landwirts Drieling
geschlagen und hatte dort sofort gezündet. Es waren noch
einige Leute auf dem Dachboden beim Heustapeln beschäftigt.
Sie brachen vor Schreck fast zusammen. Das in einer Ecke
entstandene Feuer wurde während einstündiger Bemühun¬
gen bekämpft und auf seinen Herd beschränkt, während zwei
Minimaxapparate von unten her angriffen . Eine Hand-
spritze und die darauf erscheinende Berner Autofeuerwehr
brauchten nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Bald darauf
wurde bekannt, daß auf dem Sande der Tagelöhner Busch¬
mann, der bei dem Landwirt Ellinghus beim Heuen
hals , vom Blitz erschlagen wurde , als er sich unter einem
Baum befand. Der Verunglückteist in Neuenkoop beheimatet
und Vater mehrerer Kinder . Die Leiche konnte noch über die
Weser gebracht werden. Zu gleicher Zeit wurden etwas
nördlich davon auf demselben Sande die Arbeiter
Vahrenkamp und Sander, — letzterer ist verlobt —
beide aus Bettingbühren und bei dem Landwirt Bruns in
Bettingbühren beschäftigt, vom Blitz erschlagen, als sie
unter einem Heuhaufen Schutz vor dem Gewitter suchten.
Ihre Leichen konnten des niedrigen Wasserstandes wegen
nicht gleich herübergebracht werden . In der Bevölkerung
herrschte ob des Naturereignisses mit so tragischen Folgen
große Ergriffenheit . Den Angehörigen der Verunglückten
bringt man allgemein in der Einwohnerschaft der ganzen
Gegend herzliche Teilnahme entgegen.

Au dem Unglück wird uns noch folgendes berichtet:
Am Dienstagnachmlttag entlud sich über unserem Orte

und schließlich im ganzen Unterwesergebiet ein solch verheeren¬
des Unwetter, wie man es wohl kaum erlebte. Die Gewalt
der Schläge brachten die festesten Grundmauern der Häuser
zum Beben, ein wolkenbrucharttgerRegen dauerte stundenlang
an und überschwemmteim Augenblick Gräben, Wege und in
den Straßen die Fahrstraßen his zum Bürgersteig hinaus. Ver¬
heerend wirkte der starke und heftige Regen auf den Frucht¬
feldern, auf denen das Korn gänzlich zu Boden gedrückt wurde.
Zu den außerordentlich tragischen Unglücksfällen bei Weser¬
deich , die durch die heftigen Blitzschläge hervorgerusen wurden,
ist noch folgendes mitzuteilen. Mit fieberhafter Emsigkeit
wurde allenthalben, besonders -aber auf den sogen . Sünden,
die der Weser vorgelagert sind und die seit altersher als be¬
sonders ertragreich in der Heuernte gelten, gearbeitet. Die Be¬
sitzer und Pächter hatten meistens Hilfskräfte aus der Um¬
gegend zu d -er Heuernte herangezogen. So stammt der verun¬
glückte Arbeiter Buschmann, d -er bei dem Landwirt Ellinghus-
Weserdeich arbeitete, aus Neuenkoop , dort wohnt seine Familie.
Gerade in d -em Augenblick , als er das Schiff zum Uebers -etzen
ans Land besteigen wollte und sich zufällig unter einem Baum
befand, brach er, wie es Augenzeugen berichteten, tot zusam¬
men. Eigenartigerweise konnten an seinem Körper und auch
nicht im Gesicht die sonst bei Blitzschlag so typischen Brand¬
merkmale und eine Verfärbung der Haut sestgestellt werden,
Man brachte die Leiche ans Land, wo eine Tragbahre zusarn-
m-engestellt wurde, auf die man sie legte . Ein herbeigerusener
Wagen sorgte für eine Ueberführung zur Leichenhalle des
Krankenhauses. Der Tod des Arbeiters ist jedensalllls eigen¬
artig . Vielleicht ist es nicht ausgeschlossen , daß der Blitz eine
unterirdische alkalische Wasserader aufsuchte , über der sich der
Verunglückte zufällig befand. Der Tod der beiden Arbeiter
Vahrenkamp und Sander aus Bettingbühren , die bei dem
Landwirt Bruns -Bettingbühren arbeiteten, ebenfalls am nörd¬
lichen Sande , kamen folgendermaßen ums Leben: Als plötzlich
die ersten Wassermassen sich entluden, suchten alle Hilfskräfte
Schutz gegen d -en Regen. Die Seiden krochen in einen der
vielen großen Heuhaufen, als Plötzlich ein fürchterlicherSchlag
heruntersuhr, der gerade diesen Haufen entzündete, wie der
Landwirt Br . deutlich seststellen konnte . Die Ehefrau des einen
Verunglückten wurde bei diesem Schlag, der sie im ersten
Augenblick fast lähmte, leicht an der Hand verletzt . Als die
anderen Kräfte den Hausen untersuchten, bot sich ein schrecklicher
Anblick , denn als Leichen wurden die Schutzsuchenden hervor¬
geholt. Sie konnten wegen des Niedrigwassers noch nicht an
Land gebracht werden. Man muß deshalb Hochwasser , das
gegen 20 vis 21 Uhr zu erwarten ist , abwarten . Zu dem Schlagin das Haus des Landwirtes Drieling muß noch bemektt wer¬
den, daß es lediglich dem günstigen Zufall zu danken ist, daß
das Haus nicht völlig in Flammen ausging, denn die Heuvor-räte wurden gerade auf dem Boden aufgestapelt, als der Schlagin das Reithdach fuhr. So konnte die Brandstelle sofort ent¬
deckt und das Feuer energisch und im Keim bekämpft werden.
Es entstand lediglich ein verhältnismäßig geringer Sachschaden,

Avbehausen.
Gewitterschäden. Am Dienstagnachmittag kam über Abbe-

Hausen ein heftiges Gewitter zur Entladung , das verschiedentlich
Schaden anricht-ete . In der Bauerschast Enjebuhr wurde der
Schornstein aus dem Hause des Landwirts Diedrich Spieker¬
mann vom Blitze getroffen. Der Schornstein wurde beschädigt,und das Reithdach sing Feuer. Es gelang den Einwohnern
jedoch , mit Hilfe der Nachbarn, das Feuer zu löschen , bevor es
größeren Umfang annehmen konnte . Das elektrische Leitungs¬
netz wurde an mehreren Stellen vom Blitze getroffen, so daß
die Stromzu-fuhr für längere Zeit stockte. Auch die Telephon¬
leitung der Butjadinger Bahn wurde beschädigt ; sie war nicht
mehr betriebsfähig.

Bockhorn. „Eine Kuh vom Blitz erschlagen . Gestern nachmittag gegen'
2 Uhr wurde unser Ort von einem Gewitter überrascht. Die
Kuh des Maurers H . von hier, die auf der Weide graste , wurde
vom Blitze getroffen und getötet. Die Kuh war in der Brand¬
kasse versichert.

Bohlenbergerfeld.
Eine Kuh vom Blitz getötet. Bei dem sich hier Dtenstag-

nachmittag entladenden Gewitter wurde die Kuh des Arbeiters
D. vom Blitze -getroffen und getötet.

G a st e r - Berlin den Festvortrag halten wird über das
Thema „Das Wesen der Einheitskurzschrist"

. Nach einem
gemeinsamen Mittagsmahl findet eine Führung durch die
Stadt statt . Zu gleicher Zeit beginnt das Wettfchreiben in
Fremdsprachen. Abends eröffnet der Verein Oldenburg dis
mit der Tagung verbundene Feier des 75jährigen Bestehens.
Professor Ahnert aus Dresden wird als Vertreter des
Deutschen Stenographenbundes an der Feier teilnehmen.
Der Verein Oldenburg hat von jeher in der Geschichte der
Kurzschrift hier im Norden eine große Rolle gespielt. Das
Fest endet mit einem Ausflug nach Bad Zwischenahn.

Kleine Mitteilungen
Der Ziegenzuchtverein Oldenburg Hält laut Anzeige

am Sonntag im Vereinszelt am Hackenweg seine Ziegen sch au ab.
Nachdem es dem Schiebverein „Zentrum " in Bottwarden dei Braks

gelungen ist , sich einen vorschriftsmäßigen doppelten Kleinkaliber-
Schietzstand anzulegsn, veranstaltet er laut Anzeige ein großes Prcis-
schießen . Als Preise Winken den Schützen 60 RM , 40 RM » sw.
Eigene vorschriftsmäßige Kleinkaliberbüchsen sind zugelassen.

Im „Hundsmühler Krug" findet laut Anzeige am kommenden
Sonntag ein großes Bundes -Junggesellensest statt.

Laut Anzeige spielt die Kapelle Alfred Schmidt heute im Klubhaus
Donnerschwee zum Gesellschaftstanz.



s. ^ . "" Mannerge
— Döingen den Deutschen Liedertaa in seierliwer Mnst»
aruß ^ !em

"
zwe^ Änkn ? ^ Gemischte Chor mit dem S ^ ger-

Bereit in^ ^ Abständen brachten die
!?" '»» » - » « - « M . M - Si- d- ,.

WNLNK -S -Li-Lü? » N!--KrE.'ÄL»
Den i
grüß,
Leiden

Vorsitzende H. Hegel er den siegreichen SchützenPokal auf dem Hatter Schützenfest Das
Mochen
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?te » SMtzenfest wurde eingehend Se-Iprocyen . Las Fest soll zu einem Volksfest ausaebaut werdendorjahrigen würdig anreihen . Am zweiten Tage^ !Uöug der Kinder durch den Ort sein . DerVerein scheut keine Kosten , die Gewinne für die Vräniien - , ,nn

unterEVorantrtitÄs ^ liefert die Stahlhelmkapelleunter Borantrttt des Trommler - und Pfeiserkorps des Vereins.

^ Tipulalarve (Puttwurm ) hat auch indunserer Orffch
'
astbenachbarten Bezirken des Amtes Westerstede,namentlich auf dem Moore , Schaden angerichtet . Ganze AeüerRunkel - oder Zuckerrüben haben wieder umgebrochen werdenmüffen , weil alles vom Puttwurm zerstört war . In den

A" HK ^ Mtrikten hat dieser Schmarotzer vielfach die Klee- undGküsflätHen so daß manche Kolonist sich andLrd ) >niiaGras kaufen mutz , um Heu Kr fein Vieh zu haben . In denMoorbeztrken ist durch die Mainachtfröste auch viel Schaden anden Bohnen und Kartoffeln entstanden.
Der hiesige Schützenverein faßte in seiner letzten Versamm¬lung , die sehr gut besucht war , den einstimmigen Beschlus;, das

diesjährige Schützenfest ausfallen zu lassen . Es ist außer in denKriegsjahren das erstemal , daß seit Bestehen des Vereins (1905)das Fest aussällt . Der Verein sah sich nicht in der Lage , fürdie hohen Kosten eines solchen Festes Deckung zu finden . ImHerbst soll ein größeres Pretsschietzen , verbunden mit Examen-schießen und nachfolgendem Ball , abgehalten werden . Der Ver¬ein hofft aber , daß tm nächsten Jahre bessere Zetten herrschen,so daß dann das Schützenfest wieder in althergebrachter Weisegefeiert werden kann.
^ ^ BadZwischenahn.Der Fluggedanke , der anläßlich der beiden Zwischenahner

Flugtage hier bereits stark propagiert wurde , soll jetzt er¬
freulicherweise im Rahmen der Reichs -Luftfahrt -Werbewocheerneut aufgegriffen und gefördert werden : Der Zwischenahner
Bürgerverein veranstaltet in Gemeinschaft mit dem Zwischen¬
ahner Ortsausschuß am Donnerstagabend im „Haus am
Meer " einen Werbeabend , vr . Ianüe - Oldenburg wird
auf diesem Abend einen Vortrag halten . Die Veranstaltung,die durch die Mitwirkung des Zwischenahner Ortsausschusses
erfreulicherweise auf eine breite Basis gestellt wird , gewinnt
zweifellos für alle Kreise in der Gemeinde an Interesse , so
daß mit einer starken Beteiligung im Interesse der guten und
so überaus wichtigen Sache gerechnet werden darf . Vielleicht
gelingt sogar der schöne Plan , aus diesem Abend die schondes öferen von uns erwähnte Zweiggruppe des Oldenburger
Lustsahrtvereins hier in Bad Zwischenahn zu gründen . Unsere
Jugend sollte aus dem Abend auf keinen Fall fehlen.

Die Berufsschulkommission der Gemeinden Edewecht und
Zwischenahn nahmen gestern in Anwesenheit von Oberschulrat
Rabe - Oldenburg in der Zwischenahner Berufsschule die
Probelektion der drei aus die engere Wahl gestellten Bewerber
um den Posten als Gewerbelehrer an der neuen Verbands-
schule der beiden Gemeinden ab . Im Anschluß an die Lektion
fand im Hose von Oldenburg eine Sitzung statt , in der das
Ergebnis besprochen wurde . Nach einer längeren Aussprache,
an der sich alle Kommisstonsmitglieder beteiligten , wurde in
geheimer Abstimmung der Bewerber Hans Hellwig in Bad
Zwtschenahn gewählt , der nun durch die beiden Kommissionen
den Gemeinderäten für die endgültige Wahl vorgeschlagen wer¬
den MG ^

Neusüdende.
'

Von der NS . -Mäüenschaft . Um Montagabend hielt ' die
hiesige Ortsgruppe der nationalsozialistischen Frauenschaft ihre
Mitgliederversammlung bei Wirt Ripken aS . Die Leiterin,
Frau Bunjes, gab einen eingehenden Bericht über die Tätig¬
keit der Gruppe . Die in den letzten Wochen in Nensüvende
und Umgegend dnrchgesührte Sammlung hatte ein gutes Er¬
gebnis , wofür die Ortsgruppe den Gebern sehr dankbar ist.
An Kleidern und Wäsche wie auch an Bargeld ist allerhand
zusammengetragen . Mit Rücksicht daraus , daß im kommenden
Winter an die freie Wohlfahrtspflege besonders hohe Ansprüche
gestellt werden , ist die Franenschast bemüht , sich in jeder Weise
darauf einznstellen . Seit April hat die Ortsgruppe wöchentliche
Arbeitsstunden , in denen getragene Kleidungsstücke gewaschen,
repariert oder umgearbeitet werden , um dann noch lange Be¬
dürftigen Freude zu machen . Darüber hinaus hilft die Frauen-
schast täglich in Fällen , in denen Not oder Krankheit Familien
in Schwierigkeiten bringen . ^ ^Rastede.

Pastor JanssLn , der greise Seelsorger unserer Kirchen¬
gemeinde , tritt zum 1 . Oktober aus seinen Antrag in den
Ruhestand . Der allgemein beliebte Geistliche ist seit über drei
Jahrzehnten mit dem Schicksal seiner Psarrkinder verwachsen
und steht im 75. Lebensjahre . ^ ^ „

Eine besondere Leistung . Das StahlhelmMitglred Lehrer i . R.
Karl Ellri ch machte am Dienstag früh eine Franz -Seldte-
Wanderung , die als besondere Leistung zu werten ist. Mit feld¬
marschmäßiger Ausrüstung , den Tornister 15 Pfund schwer , trat
Herr Ellrich um 6.40 Uhr früh seinen Marsch an , erreichte um
7 20 Uhr Nuttel , marschierte weiter um 7 .23 Uhr , in Wiefelstede

Der MMsmt Hai Vaazerfchifi e bewilligt
WlwelmSbavrn verabschiedet seine« Eta«

Wilhelmshaven gehört zu den hannoverschen Städten,die verhältnismäßig und verglichen mit manchen anderen
Städten sparsam gewirtschaftet haben , und wenn die neuen
Strandanlag .en am Südstrand auch Belastungen verursacht
haben , so erreichen sie doch nicht das Maß , das andere
Städte sich vielfach durch unproduktive Bauten aufgebürdet
haben.

Den Eindruck gewann man in der Etatberatung der
städtischen Kollegien in Wilhelmshaven , die trotz der Gegen¬
sätze im Stadtparlament sachlich und reibungslos verlief
und sogar noch einen hoffnungsvollen Ausklang hatte , ein
Fall , der sicherlich in der heutigen trüben Zeit eine außer¬
gewöhnliche Seltenheit ist . Der Etat selbst ist natürlich nicht
minder als jeder städtische Haushaltsplan in starkem Um¬
fange ein Spiegelbild der Not , die heute gerade die Ge¬
meinden betroffen hat . Trotz großer Abstriche und einschnei¬
dender Sparmaßnahmen vor allen Dingen bei den kulturellen
Aufgaben der Stadt ist es nicht gelungen , den Etat auszu¬
gleichen , was bei einer Stadt ohne übermäßig große Schul¬
denlasten schon sehr viel heißen will . Zwar hofft man , den
Fehlbetrag von 140 000 RM u . a . durch den Zuschuß des
Reiches zu den Wohlfahrtslasten zu verringern , doch wird
voraussichtlich noch ein Fehlbetrag bleiben . Der Oberbürger¬
meister nannte in seiner Etatsrede den Betrag von 75 000
Reichsmark . Der Oberbürgermeister wies in seiner Etats¬
rede u . a . darauf hin , daß von der Selbstverwaltung der
Gemeinden nicht viel mehr übrig geblieben sei , als daß
diese über die Höhe der Bürgersteuer Beschluß fassen
könnten.

Die Beratung des Etats ging sehr schnell vonstatten.
Die Nationalsozialisten erklärten , daß sie dem Etat nicht zu-
stimmen könnten , da er nicht allen Verhältnissen gerecht
werde , wobei sie vor allen Dingen aus verschiedene Strei¬
chungen hinwiesen . Die Mehrheit des Kollegiums stimmte
dem Etat zu , gleichfalls den Steuern , die im wesentlichen in
der Höhe des Vorjahres erhoben werden . Freilich sind die
Einnahmen , vor allen Dingen aus den Reichsüberweisungen,
wesentlich geringer eingesetzt worden als im Vorjahre.
Der Wunsch , der in der Aussprache zum Etat
zum Ausdruck kam , daß dieMarineleitung
weitere Entlassungen auf der Marinewerft
vermeiden möge , indem sie der Werft Auf-
trägezukommenlasse , gingnochwährendder
Sitzung in Erfüllung : Bürgermeister Bal«
fanz konnte am Schluß ein Telegramm des
oldenburgischen Vertreters im Reichsrat,
Staatsrat Ahlhorn , verlesen , wonach der
Reichsrat den ersten Bet rnflg für das Panzer«
schiff 0 gemäß der Vorlageder Reichsregie«
rung b ewilligt habe und der Bau auf der
Reichswerft Wilhelmshaven erfolg en solle.
Mit freudigem Bravo wurde dieses Tele«
gramm des Staatsrats Ahlhornaufgenom«
men . Damit klang die Sitzung aus.

7 .48 Uhr , ab 8 Uhr , in Nethen 8 .38 bis 8.50 Uhr , in Lehmden
(Pannemann ) 9.14, ab 9 .20 Uhr und langte um 10.04 Uhr in
bester körperlicher Verfassung wieder beim „Brinker Hos " in
Rastede an . Die 17,6 Kilometer lange Strecke hat Herr Ellrichin 168 Minuten Marschzeit bewältigt . Die Ruhezeit betrug 36
Minuten . Das durchschnittliche Schrittempo war 103, noch etwas
mehr als bei Märschen unserer alten Armee gerechnet wurde.

Eine Brieftaube , weiß mtt blauem Hals , ist in Liethe in
total erschöpftem Zustand aufgegriffen worden . Der Ring trägt
den Buchstaben 8 und die Nummer.

Diebstahl . In der Nacht zum Dienstag wurden dem
Gärtnereibesttzer Stienhans aus seinem Schuppen in Südende
12 Körbe mit insgesamt etwa 50 Pfund Erdbeeren gestohlen.Die Erdbeeren waren am Vorabend zum Transport fertig ge¬
macht und auf dem Rollwagen in den Schuppen geschafft , um
am anderen Morgen früh nach Oldenburg gebracht zu werden.
In Oldenburg wurde das Fehlen der Körbe festgestellt . Der
Dieb mutz mtt den örtlichen Verhältnissen bekannt gewesen sein.
Gendarmeriekommissar Merks nahm am Dienstag eine Reihevon Haussuchungen in der Umgebung der Gärtnerei vor , ebensowurde der Vormittagszug nach Oldenburg kontrolliert . Die
Besitzer von Erdbeerplantagen haben bei den niedrigen Preisen
nicht mehr viel über . Zudem müssen sie schon tagsüber die
leckere Frucht vor unbefugten Näschern schützen. Aber nun muß
anscheinend auch noch ein Nachtwächter dabeistehen.

Apen.
Der Burggraben wächst zu . Die letzten Reste der Graften

um den Burgplatz Apen , die noch an die Trutzsestung des
Ammerlandes erinnern , wachsen mehr und mehr zu . Damit
verschwindet leider die letzte Spur , die . uns an die stärkste
Festung des Ammerlandes am offenen Wege nach Frieslanderinnert . In der vorderen Graft, " an der Straße nach Hengst¬
forde zu gelegen , sind von Herrn Hinrichs Karpfen ausgesetzt.Es wäre sehr zu begrüßen und es würde auch keine großen
Kosten verursachen , wenn die Graften , die noch offen sind , ge¬
reinigt werden und erhalten bleiben , um so die letzten Erinne¬
rungen an die Burg Apen zu erhalten . Der jetzige Zustandwird ein Zuwachsen nicht verhindern können.

Augustfehn.
Ein Brand verhindert . Um ein Haar wäre gestern abend

das große Orthsche Geschäftshaus in Brand geraten . In der
Häuflng stand ein Teertopf auf Feuer , da man mit Ausbeste¬
rungsarbeiten am Dach beschäftigt war . Das Teer kochte über,
geriet in Brand , und bald schlugen die Flammen bis an die
Windfedern des Hauses . Dank des schnellen Eingreifens mit
einem Mimmax konnte das Feuer noch gelöscht werden.

Die SA . und SS . der hiesigen Ortsgruppe nahmen gesternin Westrhauderfehn an der dort veranstalteten Sonnwendfeier
teil . Westrhauderfehn sah einen starken Besuch der Braun¬
hemden , die aus der weiten Umgebung und aus dem Ammer¬
land herbeigeeilt waren . Ein Aufmarsch war polizeilich verboten,
deshalb fand dis Kundgebung im Hotel Frisia statt , während
die drei Sturmsahnen geweiht wurden . Am Abend wurde das
Sonnwendseuer abgebrannt , das von einer gewaltigen Men¬
schenmenge besucht war.

Schulfahrt . Die zweite Klasse der Schule Augustfehn 1
unternimmt heute eine Autofahrt nach Uhlhorn . Die Fahrt ist
zugleich eine Stndienfahrt für die Kinder . Es geht zunächst
durchs Saterland weiter nach Süden zur Thülsfelder Tal-
perre . Von dort aus in die Ahlhorner Heide , wo die Hünen-
teine besucht werden . Gestreift wird der Baumweq zur Be-
ichtigung der herrlich angelegten Forstteiche . Die Fahrt , an der

sich über 50 Kinder unter Führung des Lehrers Evers be¬
teiligen , bewegt sich zurück über die Stadt Oldenburg nach
Augustfehn.

Grasverkäufe . Auf den im Besitz des Herrn Rüther , Apen,
stehenden Wischländereien wurden einige Grasverkäüfe getätigt,
die von einer guten Anzahl von Interessenten besucht waren.
Die Grasstücke wurden pfänderweise abgesteckt. Die Preise
waren im Vergleich zu denen im Vorjahre etwa 50 Prozent
höher . Der Grund dafür ist darin zu finden , daß hier nur sehr
wenige öffentliche Grasverkäüfe stattsinden , während diese im
Nachbarland Ostfriesland in übergroßer Zahl offeriert werden.
Die Preise bewegen sich dort durchschnittlich weit unter denen
des Vorjahres , meistens um 25 Prozent.

Großenmeer.
Gemeinderatssitzung . Der Gemeinderat versammelte sich

am Dienstagnachmittag in Scheeljes Gasthaus . Gemeindevor¬
steher Oncken eröffnele die Sitzung um 3.30 Uhr . Gemeinde¬
rechnungsführer Ripken legte die Jahresrechnung 1930/31
vor . Der Rechnungsprüfer Auktionator Schmidt hat die
Kasse geprüft und in Ordnung befunden . Dem Rechnungs-
sührer wurde Entlastung erteilt . Anschließend gab der Rech-
nungssührer einen Ueberblick über die Kassenverhältniffe der
Gemeinde . Es stehen noch große Summen an Steuerrückstün-
den aus . Die Liste der Rückstände wurde verlesen und über
Maßnahmen zum Erhalt der Steuern längere Zeit gesprochen.
Als nächstes stand der Voranschlag für das Rechnungsjahr
1932/33 zur Verhandlung . Gemeindevorsteher Oncken wies aus
die Schwierigkeiten hin , die die Ausstellung eines Voranschlages
wie in früheren Jahren , fast unmöglich machen . Der Gemeinde --
rechnungsführer gab dann den Voranschlag für die Gemeinde --
kasse , die Schulkasss und die Armenkasse bekannt . Durchweg
hält mW der neue Voranschlag an denjenigen des Vorjahres , in
einzelnen Positionen sind starke Kürzungen ersolgt . Der Vor¬
anschlag wurde in erster Lesung angenommen und die dazu
nötigen Steuerbeschlüsse , die denjenigen des Vorjahres ent¬
sprechen , angenommen . Für den Bau der Schließzelle wurden
die erforderlichen Mittel bewilligt . Eine Zinsforderung soll
eingeklagt werden . Für den Turnverein wurde ein kleiner
Schuldbetrag übernommen . Ein Bezirksvorsteher dankte für
Aufmerksamkeiten zu seiner Silberhochzeit . Der Amtsvorstand
des Amtes Elsfleth dankte in einem Schreiben für die Hilfe,die seitens der Gemeinde den Notleidenden der Gemeinde War¬
fleth erwiesen wurde . Diese sind bereit , dafür kostenlose Ernte¬
hilfe zu leisten . Aus den im Arbeitsbeschaffungsprogramm
vorgesehenen Mitteln hat die Gemeinde einen Teil beantragt,
um einige Chausseen neu zu pflastern . Für die Besichtigungeines gemeindeeigenen Hauses wurden drei Gemeinderatsmit-
glied -er gewählt . Von verschiedenen Gemeind eraismitgliedern
wurden kleinere Angelegenheiten vorgebracht und erledigt.

Brake.
Zwei Unglücksfälle . Auf dem Süderdeich kam ein Kind , das

rückwärts aus einem Bäckerladen kam , unter einen Heuwagen.
Glücklicherweise sind die Verletzungen nicht allzu groß , und man
hofft , daß das Kind nicht für sein ganzes Leben an diesem Un¬
fall zu leiden hat . — Ein Zusammenstoß zwischen Motorrad
und Kraftwagen hätte es am Montagabend fast an der Ecks
Kirchen - und Haasenstraße gegeben . Ein Braker Gemüsekrast-
wagen fuhr in mittlerer Fahrt in nördlicher Richtung dis
Kirchenstraße hinunter . Gerade als der Wagen bei der Haasen-
stratze ankam , fuhr ein Bremer Motorrad in die . Kirchenstraßs
und wollte links , also in südlicher Richtung , abbiegen . Die zwei,
Kraftwagen und Motorrad , wären unweigerlich aufeinander¬
gejagt , wenn nicht der Kraftwagen im letzten Augenblick nach

Die Zahlung des Beitrages wr bas
2. Halbjalir1932hatim Monat Jiflrd . J.
ber der Spar - L Lech-Bank in Olden¬
burg nach der dort ausliegenden Ber-
tragsliste zu erfolgen . Vom 1. August
d . I . ab erfolgt Einziehung gegen
SO Rpf . Botenlohn.

Der Casinovorstand

öMüMsÄGW - KlSMNLSZ
für Wochenend und Wandertouren

, Aluminium - .
^ Butterdosen . . . » von 25 Vi . an
s Trinkbecher . . . - von 2 » Vr . an
^ Eisrvehälter . . . Stuck 2 « P -

Besteck, Aeilig . . . . . 3 » M-
flaschen — zusammenlegbare KoLer

Irotbeutel . nur 28 Pf.

rrS HUSSA. PSDNsr
Haarenstraße 14 —13
Besichtigen Sie bitte „

zwanglos meine Geschäftsräume

Mr Gs - Köster , Ofen , habe ich

zu verkaufen . Duivvckfrei

Herrn. Oeltjen , Aukt., Bloh

GelegenheiLskauf!
Wegen Aufgabe meines Geschäftes
habe ich einen größeren Posten

unter Ladenpreis von 15 bis 2v "/„
zu verkaufen . Pfeifen , Tabaksdosen
pp . bis zu 40 °/g Ermäßigung.

Beste Einkaufsgelegenheit f. Wrederverkäufer

Ioh . Martens LKÄÄL

Kleine Landstelle in Donnerschwee,
7 Sch .-S . groß , mit ger . Wohnung und Stall-
gebäuden , eiliger . fürSchweine - und Geflügel¬
zucht, mit vielen Oüstbäumen , preiswert zu
verkaufen durch

Versteigerung
Im Aufträge versteigere ich am
Sonnabend , dem 2 . Juli d . I . ,
nachmittags 3 Uhr , im,,St . Georgshaus ",
hiers ., Georgstraße 36, folgende Sachen:

1 3fl . Gaskocher mit Tisch, 1 2fl. dito. 2 kupf.
Pumpen , 2 Oefen mir Nickel, 3 Kinderbade¬
wannen , 1 WasÄkefsel , 90 Liter , Ofenschirme,
12 Backformen , 24 Thermosflaschen , 12 Gieß¬
kannen , 74 Kartoffelhacken , 16 Forken , 16
Schüppen , 6 Sp aien , 5 Stoßeisen , 12 Decken¬
beleuchtungen, ? Ampeln . 3 elektr . Zuglampen,
1 kl . Waschmaschine , 3 Fleischmaschinen , 6
Wäscheleinen , 2 Kaffeemühlen , mehr . Töpfe,
Essenträger , Holzlöffel . Brotkörbe , Schalen,
Behälter , Schüsseln , Kaffeeflasthen , 1 elektr.
Backavvarat , mehrere Kohlenkästen usw.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Sämtliche Sachen sind neu.

Heinrich Kavier , Aukt ., Oldenburg
Hauptstraße 89, Fernsprecher 4842

Aukt . Hillie , Nadorüer Chaussee 8

Mr-MmM -KÄIiIe!

beide gut erhalten , preiswert abzugeben
fl« O« vi88«u, BismarckWr . 18

. . . LrlxphosML
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KnkZ gebogen wäre. Der Motorradfahrer fiel mit seiner Ma¬
schine auf die Straße , und der Kraftwagen rannte gegen einen
Hydranten, der glatt umgelegt wurde, und wie bei einer Quelle
quoll das Wasser aus der Leitung. Es mußte das Wafser-
leitungsnetz des ganzen Stadtteils abgesperrt werden. Kraft-
Wagen und Motorrad erlitten fast keine Beschädigungen.
t Dedesdorf.

Doch Bürgersteuer. Nach der Verordnung des oldenburgi-
schen Staatsministeriums zur Sicherung der Haushalte von
Land und Gemeinden vom 17. Oktober 1931 war vom Staats-
Ministerium bestimmt worden, daß in allen Gemeinden des
Landesteils Oldenburg eine Bürgersteuer in Höhe des ein¬
fachen LandessaHes zu erheben sei . Mit einer diesbezüglichen
Bekanntmachunggalt die Bürgersteuer in jeder Gemeinde als
durch die Gemeindevertretung beschlossen. Diejenigen Ge¬
meinden, die ohne Bürgersteuer auszukommen glaubten,
hatten bis zum 25 . März 1932 einen Antrag auf Entbindung
von der Verpflichtungzur Erhebung der Bürgersteuer zu stellen.
Einen solchen Antrag hatte auch die Gemeinde Dedesdorf ein¬
gereicht mit der Begründung, daß die anderen Steuerquellen
noch nicht voll ausgenutzt seien . Das oldenburgische Ministerium
hat diesen jedoch abgelehnt, so daß nunmehr die Gemeindedoch
die Bürgersteuer einführen mutz.

Ueterlande.
Maul - und Klauenseuche . Nachdem unter dem Viehbestand

auf der Lune-Plate bald nach dem Weideauftrieb vereinzelt die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen war , ist diese Seuche
jetzt im benachbarten Lanhausen besonders stark aufgetreten.
Man geht nicht fehl in der Annahme, daß die Seuche durch die
anhaltende Trockenheit sehr begünstigt wird in ihrer Weiter¬
verbreitung.

Nordenham.
Schiffsverbindung Nordenham—Dedesdorf. Eine wertvolle

Verkehrsverbesserungzwischen dem abgelegenenDedesdors und
den Unterweserorten diesseits der Weser stellt die seit kurzem
von der Reichsbahn eingerichtete Schiffsverbindung Dedes¬
dorf- Nordenham dar, die an den Wochentagen Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag von dem Fährdampfer der Reichs¬
bahn durchgeführtwird. Für beide Orte ist sie zumindest eine
bequeme und preiswerte Ausflugsverbindung, die gerade durch
den Fortfall der früheren Weser -Linie besonders begrüßt wird.
Es wäre zu wünschen , daß eine starke Benutzung den Bestand
dieser Verbindung gewährleistet.

Fischverkäufe . Mehr und mehr gehen die Unterweserfischer
dazu über, ihre auf der Unterweser eingebrachten Frischfisch¬
fänge direkt auf den Verbrauchermarktzu bringen, statt sie wie
sonst üblich , mit dem Kutter dem Fischmarkt Geestemünde oder
der dortigen Auktion zuzuführen. Durch diese Maßnahme ent¬
steht ihnen Wohl ein beträchtlicher Zeitverlust, doch wird der in
etwas wieder aufgehoben durch die besseren Preise, die durch
den direkten Verkauf an die Einwohner Nordenhams erzielt
werden.

Strandsest . Auf dem Strandfest am kommenden Sonn¬
tag werden der „Männergesangverein Nordenham " und die
Atenser „Liedertafel" das Programm durch den Vortrag
mehrerer Lieder verschönern.

Varel.
Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt im

„ Schütting" seine letzte Monatsversammlung ab. Or. PeterZ
berichtete über die mit dem Verbandsvorstand in Rüstringen
wegen der Jubiläums Veranstaltungdes Verbandes gepflogenen
Verhandlungen. Herr Schülcker berichtete über die in Olden¬
burg stattgesundene Eierausstellung und über die Stellung¬
nahme des Oldenburger Vereins zu der geplanten Jubiläums¬
veranstaltung. Daß die Worte des Vareler Vertreters, die sehr
beifällig von den Oldenburger Züchtern ausgenommenwurden,
auch beherzigt wurden, beweist die Tatsache , daß der Olden¬
burger Verein beschloß , mit drei großen Autobussen den
Varelern einen Besuch abzustatten. Von der ursprünglich ge¬
planten großen Veranstaltung im „ Kaffeehaus" mutz leider aus
wirtschaftlichen Gründen Abstand genommen werden. Der
Vareler Verein macht sich aber den Beschluß der Oldenburger
zu eigen und fordert sämtliche Oldenburger Vereine auf, ihren
diesjährigen Sommerausflug nach Varel zu verlegen, da auch
der Verbandsvorstand in Varel tagen wird . Anfang Juli findet
im „ Schütting" eine Eierausstellung statt, die besonders für die
Wirtschastsgeslügelzüchtervon großem Interesse fern wird. Die
Eier werden nach Aussehen, Gewicht , Geschmack, Geruch , Eigelb,
Eiweiß und Schale beurteilt. Für die verschiedenen Rassen sind
Mindestgewichte laut Bundesvorschriftangenommen. Ms Preis¬
richter wurden die Herren Mühle und Schülcke einstimmig
gewählt. Die Ausstellungsleitung liegt in den Händen der

Herren vir Peters und Schröder. Eingehend besprochen
wurden die von verschiedenen Eierverkaussgenossenfchasten be¬
anstandeten Eier mit Flecken auf den Schalen. Die auf Ver¬
anlassung von vr . Peters vorgenommenenUntersuchungenver¬
schiedener tierärztlich-wissenschaftlicher Institute ergaben die völ¬
lige Haltlosigkeit der Verdächtigungder Pilzerkvankung. Herrn
Segg er wurde vom Zwerghuhnzüchterverband Oldenburg-
Ostfriesland die silberne Bundesnadel verliehen. Anläßlich der
Jubiläumsschau werden weitere sehr verdiente- Züchter des
Verbandes geehrt werden können . Zu der Fubiläumstagung
sind die Vertreter der interessierten Behörden und Verbände
eingeladen.

Zetel.
Volksfest des Kriegervereins. Am Sonntag konnte der

Kriegerverein Zetel bei angenehmemSommerwetter sein dies¬
jähriges Volksfest begebem Wie in den früheren Jahren , sowar auch diesmal alles getan, um einen guten Verlauf des
Festes zu sichern . Gegen 3 Uhr nachmittags versammelten sich
die Mitglieder des Vereins beim Vereinslokal R. Hobbie zum
Empfang der teilnehmenden Vereine. Es erschien der Krieger¬
verein Bohlenberge sowie der Marineverein der Friesischen
Wehde mit ihren Fahnen . Anschließend wurde zum Ehrcndenk-
mal für die Gefallenen des Weltkrieges marschiert. Hier wies
Herr Garms auf die zwei Millionen Toten hin, die im Welt¬
krieg für die Freiheit Deutschlands ihr Leben lassen mußten.Er ermahnte die Anwesenden, im Sinne der gefallenenHelden
zu wirken und besonders die Jugend für den Gedanken der
Wehrhaftigkeit zu erziehen . Der Bundestag in Wildeshausen
habe gerade in dieser Hinsicht gute Erfolge verbürgt. Dem
Vorsitzenden des Vereins, Gendarmeriekommiffar Gädecke,
überreichte er das ihm vom Bund für besondere Dienste ver¬
liehene Verdienstkreuz . Nach einem kurzen stillen Gedenken er¬
folgte der Ummarsch durch den Ort . Beim Festlokal „Zur
Börse" fand der Zug seine Auflösung. Aus den mit einem
Karussell und Buden bebauten Marktplatz setzte reger Betrieb
ein und abends herrschte auch auf dem Festball eine frohe und
vergnügte Stimmung.

Jever.
Flurbegehungen. Die landwirtschaftliche Beratungsstelle

Jever veranstaltete in der letzten Woche unter Führung von
Landwirtschaftsrat Müller mehrere Flurbegehungen, bei
denen die von der LandwirtschaftlichenSchule im Jeverlande
angelegten Sorten - und Düngungsversuche besichtigt wurden.
Besucht wurden u. a . die Betriebe von Fr . Peters -Neu-
friederikengroden, W . Behrens und H . Behre.ns -Friedrich-
Augustengroden und Fr . Graalfs -Kleinengröden. Die Besich¬
tigungsfahrten brachten den Teilnehmern reiche Anregungen.

Deutsches Rinderleistungsbuch. Aus dem Hauptbezirk
Jeverland des Jeverländischen Herdbuchvereins e. V . wurden
folgende Leistungskühe bei 365tägiger Prüfzeit in das Deutsche
Rinderleistungsbuch eingetragen: Mimik 74702 , Leistung 7421
Kilogramm Milch , 4,07 Prozent Fett , Besitzer H . Taddigs-
Bonnhausen, Züchter H. Evers -Wiarderbusch; Nakesse 86 628,
Leistung 7566 Kilogramm Milch , 3,83 Prozent Fett , Besitzer
H . Taddigs -Bonnhausen, Züchter D . Janssen-Lauenstede ; Jr-
vingen 78 765, Leistung 8980 Kilogramm Milch , 3,39 Prozent
Fett , Besitzer und Züchter A . Tiarks- Memershausen.

Beim Rennen wird als besondere Schaunummer das Ge¬
fechtsexerzieren eines Zuges der 12. Maschinengewehr- Kom¬
panie Infanterie -Regiments Nr . 16 vorgesührt werden. Im
vergangenen Jahre war die Vorführung des Sechserzugesaus
dem Stall Klopp - Leer ein .besonderes Ereignis des Rennens.
Die Maschinengewehr- Abteilung trifft am Tage vor dem
Rennen in Jever ein und wird in Privatquartieren unter¬
gebracht werden. Für die 23 Pferde der Abteilung hat die
Firma Max C . Josephs ihre Stallungen zur Verfügung gestellt.

Delmenhorst.
Skelettsund. Unsere Meldung über den Skelettfund bei

Ausschachtungsarbeiten ist versehentlich unter Delmen¬
horst erschienen. Sie gehört in Wirklichkeit nachBremen,
wo es eine „Schule an der Delrnestraße" gibt.

Wasserecht . Der Ausschuß der Delmenhorster Wafferacht
hielt unter Vorsitz von Amtshauptmann Glendenberg
eine Sitzung ab , in welcher es sich um den Ausbau und die
Begradigung des Hoher grabens und der HeidkrugerBäke handelte. Wie der Vorsitzende aus führte, ist ein Projekt
ausgearbeitet, dessen Durchführung 53 000 RM kostet. Dabei
wird vorausgesetzt, daß die Stadt Delmenhorstdie Erdarbeiter!
durch Erwerbslose ausführen läßt . Nach Ansicht des Bau¬
amtes kann die Hälfte der Summe durch Vorbelastung herein¬
gebracht werden. Der Wasseracht stehen 28 000 RM zur Ver¬
fügung, die Hebung einer besonderenUmlage ist also nicht er¬
forderlich . Da die Vorbelastungsgelder nicht sofort greifbar

sind, so Wird vorgeschlagen , eine Anleihe in Form eines
Meliorationskredites oder eines Kredites in laufender Rech¬
nung bei der Landessparkaffeaufzunehmen. Nach längerer Aus¬
sprache wurden folgende Beschlüsse gefaßt: Die Regulierung des
Hoyergraben, der Heidkruger Bäke und einer Strecke von etwa
300 m der Delme oberhalb der Abzweigungder neuen Strecke des
Hoyersgrabens soll nach Maßgabe des ausgearbeiteten Projekts
im Rechnungsjahre 1932/33 unter folgenden Bedingungen aus¬
geführt werden, daß der oldenburgische Staat , entsprechend
seiner Zusage, 25 Prozent der tatsächlichen Kosten ratenweise,
spätestens bis zur Auszahlung der Grunderwerbskosten, zu¬
schießt , daß das Ueberflutungsgebiet, wie unter 2 ausgeführt,
vorbelastet wird , und daß die Erdarbeiten durch die Stadt
Delmenhorstnach Anweisung des Wege - und Wafferbauamts II.
Oldenburg auf eigene Kosten für die Wafferacht ausgeführt
werden. Das Ueberflutungsgebiet, wie es vom Stadtbauamt
festgestellt ist, soll derart vorbelastet werden, daß es 50 Prozent
der Kosten , jedoch ohne die durch die Stadt auszuführenden Ar¬
beiten, zu tragen hat, jedoch höchstens a ) 1,30 RM je 2 RM
Grundsteuerreinertrag, b ) 1,30 RM je 4 RM Gebäudesteuer¬
mietwert, c) 1,30 RM je 0,50 RM Grundsteuerreinertrag für an
befestigten Straßen liegende noch nicht bebaute Grundstücke in
50 Meter Tiefe. Als befestigt gelten auch mit Schlacken auf¬
gefahrene Straßen , jedoch nicht solche Genossenschaftswege . Die
Vorbelastung soll in drei Jahresraten , beginnend im Herbst
1932, gehoben werden.

Godensholt.
Die LandwirtschaftlicheBezugs- und Absatzgenoffenschaft

hielt kürzlich in Rothenburgs Gasthof ihre ordentliche General¬
versammlung ab . Nachdem die Bilanz genehmigt und dem
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt war , verbreitete sichder Geschäftsführer des längeren über die Entstehung des
Verlustes. Die Versammlung war geschlossen der Ansicht , daßder Verlust aus 1930 in Höhe von 991 RM aus der Be¬
triebsrücklage und dem Reservefonds gedeckt werden soll . Der
Verlust aus 1931 zur Höhe von 1523,60 RM dagegen soll von
den einzelnen Mitgliedern der Genossenschaft aufgebracht wer¬
den , und zwar derart , daß jedem Mitgliede eine Summe auf
dem Konto belastet wird , welche prozentual der Summe der
vom Aufsichtsrat festgesetzten Höchstkreditgrenze entspricht . Bei
einer spateren günstigeren Vermögenslage der Genossenschaft
soll dann dieser Verlustdeckungsanteildem Genossen auf Ge¬
schäftsanteil- Konto gutgebracht werden. Eine Erhöhung des
jetzigen nur niedrigen Geschäftsanteils soll ohnehin noch er¬
folgen, um eigene billige Betriebsmittel zu haben, woran es
bis jetzt zum Schaden der Genossenschaft noch immer fehlte.
Alle Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt. Der Leiter der
Versammlung, Aufstchtsratsvorsitzender Otto Oltmanns,
schloß die äußerst harmonischverlaufene Versammlung mit dem
Wunsche , nun bald besseren Zeiten entgegenzugehen. Mit dem
Dank an Vorstand und insbesondere Geschäftsführung sowie
an die wiedergewählten Aufsichtsratsmitglieder I . Deeken
und H . Krehenschmidt für geleistete schwere Arbeit ver¬
band Herr Oltmanns die Bitte an die Genossen , treu zur
Stange zu halten und nicht fahnenflüchtig zu werden. Wer
den Nutzen seiner Genossenschaft in guten Tagen gehabt hat,
der soll auch in schlechten Zeiten die Verantwortung mit tragen
helfen.

Friesoythe.
Gründung einer Ortsgruppe der NSDAP . Nachdem

bereits eine Vorbesprechung ftattgefunden hatte , ist hier am
Sonnabend eine Ortsgruppe der Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei endgültig gegründet worden . 50
Personen ließen sich in die Mitgliederliste eintragen.
Gruppenführer ist Zeller Sieger, Schwaneburg , Stell¬
vertreter Landwirt Joh . Böhmann, Pelmertange . Wei¬
tere Eintragungen erfolgen am 9 . Juli auf einer Versamm¬
lung in Altenoythe.

Lohne.
Freilichtspiele. Anfang Juli beginnen auf dem Burghof«

„ Höpen " die diesjährigen Freilichtspiele. Gegeben wird Otto
Ludwigs „ Erbförster".

Neuenkirchen.
Der neue Aussichtsturm auf dem Steigeberge in Harding¬

hausen hat, seitdem er seiner Bestimmung übergeben, täglich
viele Besteiger . Voll des Lobes sind alle über die herrliche
Fernsichtmöglichkeit , die das Wiehengebirge in seiner ganzen
Länge von Bramsche bis Minden mit unseren Augen abtasten
läßt . Deutlich erkennt man über den Lübbecker Nordbogen des
Gebirges hinweg einzelne Bergkuppenund sieht auf der letzten,
selbst mit freiem Auge , das Denkmal an der Porta.
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7u miet. gef . 3—4r.« Unterw. ( etw . Ld.)
auf sof . od . fp . Ruh.
u . pünktl. Mietzahl.
Angb. unt. V M 704
an die Geschst. d . Bl.
Huche auf sofort 4-
«» Z .-Wohn. m . Zub.
Mtetpr. b . zu 30 Mk.
A . f. Geg -enl. Angeb.
erb . unter V R 707
an die Geschst. d . Bl.

Aelt. kinderlos . Ehe¬
paar tauscht Alt¬
oberwohn . gegen Alt¬
unterwohn. Angeboteunter W D 716 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

13» mmel« !
2 gut möbl . Zimmer

auf gleich oder später
zu vermieten.
Damm 281, Tel . 4821

möblt. Zimmer zuvmt. Ahrensstr. 8.
2 f . m . Zimm . z. verm.
NadorsterStr . 108 s II
Mbl . Zimm. zu vm." » Achternstraße 48,
Eing. Schüttingstr.

FM . Ml. Zimmer
zu verm. Staustr . 14.
Nut möbl. Zimm. zu» Venn, Rebemtt . 17.

kcl<sl .ongs5lio6s
Mciaisnstioszs

2 LcstoutsnLtsr, in clsm ricst clor
5cstud- /viocisntiovL bsssnckst , rum
1 . Oictoksr 1932 ru vermistsn

Olimstscis
Menie
WemoWm

4 Zim., Küche, Bad
und Zubehör, iowie
Zentralheizungund
Garten, sofort oder
späterzu vermieten.
Besichtigung nachm.
4- 6 Uhr

Schlltzenweg 3

Sv«» Mk . auf erste
Hypothek zu verleihen
und eine S Zimmer-
Parterre -Wobnung
Bad , sonn . Balkon,
nebst 2 Zimmern und
Küche im Hochsouter.
zu vermieten. Offert,
unt. W E 717 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Frdl . möbl. sonniges

Vmdmininm
zu verm. Näh. in der
Fil . Lange Str . 45.

Zum 1. August schöne
Nräumige

mit Garten u . Zube¬
hör zu verm., ferner
Lagerraum u. Stallg.
zu verm. Ackerst «. 33

MW . Zimmer
mit Mitt .tisch, evtl,
voller Pens. , zu vmt.
Wallstraße 6 unten.

MMNM
4 Zim., Küche, Bad
sowie Zubehör und
Garten sof . od. spät,
zu vermieten

Ahlhorn
Strackerjanstraße. 6

Mohn - und Schlaf-
zimmer mit Balk.

zum 15. Jnlt zu vm.
Roggemannstr. 14.

7u verm. eleg . möbl.» Wohn- und Schlaf¬zimmer und Einzelz.
Ziegelhosstr . 54 ob.

Nut möblt. Wohn-« nnd Schlaszim . zuverm. Georgstratze 9.
Möbl . Zimmer und' " Kammer, evt . mit
Kochgeleg . zu verm.

Blumenstraße 57.Im Zentrum der
Stadt (Achternstr .)

vMWNW MV-
vierte Mkinuiig

besth . aus 4 Zimm.,
Küche und Zubehör,
auch für Kontore u.
Etagenaeschäst geeig¬net, sofort zu verm.
Näh. Haarenufer 7l.

! SlellengeWe!
Nette ältere Dame
»»emvf . sich billig zur
Pflege und Gesellsch.
bei alt. Herrn. Evtl,
stundenweise . - Ange¬bote unter V 410 an
Fil . Lange Str . 45.

2Sjähr . jung . Mann
mit allen landw. Arb.
und Maschin . vertraut,M Stellsim
als Berw . oder Groß¬
knecht auf Leroldenbg.
Geest zum 18 . Juli od.
1. Aug . Anged . unt. an
Hinr . Wachteudorf

Vielstedt bei Hude

Bewerbungsmaterial
mutz im Interesse der
Stelleniuchendsn um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesanüt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften, ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Nes . für hies . mittl.

Landw. d .aus zuv.
jg, Mann (Berufs ! .) ,
nicht unter IS Jahr.
Angeb . unt. V B 694
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Juli
M MMr uns
Lin UMMt
H. Höfel , Brettors.

ges. für halbe Tage.
Gaststratze 15.

WMMLGWZLL '
LSDGLN

Zur Bearbeitung des hiesigen Bezirkessuchenwir für Damenkragen, Plissees, evtl, auch
Wäschesttckereien , einen tätigen und zuverl.

Angebote mit Referenzen nur von Herrenerbet., die regelmäßigManufakturistenbesuch.
Hermann Ublmann, Auerbach/Vgtl.

Leistungsfähige
MHIeW - mS ZMMchM
sucht eingeführten

Vertreter
beiLederhandlungenu. Schuhgeschäften.
Angebote mit Referenzen und Lichtbilderbetenunter E G 1866 anAla Haasen-stein L Vogler , Köln
Für den Besuch von Prtoatkundschaftwird tüchtiger , zuverlässiger ». fleißiger

gesucht. Hoher VerdienstgewährleistetWaltber Schmidt, Heilkräuter
Hamburg 1 . Georgsplatz1s

Gesucht auf sofort
ein Knecht

Hchrtftl . Heimarbeit.2 Adreff . abschreibenaus Adreßbüchernf.
bekannt . Verlag. Vi¬
talis 20, München 13 Hinrich Peters,

Golzwarden.

Weibliche
Für meinen landw.-
schaftlich . Göschäfts-
haushalt mit Gastw .-
schaft suche ich sofort

ein « ML
jlilign MMvn

nicht unter 18 Jah¬
ren, mit guten Empf.

Frau
Hertha Reimers,

Loy.
Selbst, kautionssähg.

als Filialleiterin ge¬
sucht. Lampenschirm¬

nähen erwünscht.
Brunecker,

Lampenschirmfabrik,
Bleicherstratze 5.

Gesucht zum 1. Juli
ein ordentliches

Mädchen
welches melken kanu
Adolf Carstens ^Blob

WM Ws Wrt
ein Knecht

der auch melk , kann
Karl Lange,

Sether Mühle
(Post Harpstedt) .

Suche zum 1. Juli einen tüchtig ., zuverlässig.Melker
welch, auch Luft hat, Stallarbeiten mitzumach.
SanitätsrneiereiKnollinann
Bremen , Hemmstrqße 145 , Tel. 82072 Weser

Schlamm - und Schwefel-

San ölsmmkll
bei Minden i . W-

UeberragendeHeilerfolge bei Rheuma,
Gicht, Ischias , Frauenleiden

Pension 4 4- Prima Küch«
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Das Revolver-Korsett der Frau Bellottt
Eine aufregende Szene spielte sich dieser Taae an v ->r

Grenze ab. Die Gepäckskontrolle gehtdort rm allgemeinen sehr oberflächlich vor sich ; die Zoll-beam en ub^ füegen die Sachen der Passagiere mit einem
^ rzen Blick und bequemen sich im äußersten Fall zu einergleichgültigen Durchsicht der Koffer . „ Haben Sie was zuverzollen? fragen ste und warten nicht einmal die Ant¬wort ab.

Aber bei Frau Alice Bellotti , einer jungen, hübschenItalienerin , die merkwürdigerweise ohne Koffer reiste , mach-
^rn sle eine Ausnahme . Und das war nicht weiter verwun¬
derlich , denn Frau Bellotti zitterte beim Anblick der Beamten
Wie Espenlaub und erwiderte nur stotternd auf ihre FragenMit den Worten : „ Ich wüßte nicht , was ich zu verzollenhaben sollte. "

Ein Passagier , der solche Wendungen gebraucht, macht
sich überall verdächtig. Und so schritten die Beamten zu einer
Amtshandlung , die sonst in jener Gegend so gut wie un¬bekannt ist : sie ordneten eine Leibesvisitation an. Und waren
nicht wenig verdutzt, als die durchsuchende Beamtin ein
Korsett zum Vorschein brachte , unmodernes Fischbein-korsett vom vorigen Jahrhundert und von riesigem Umfang,in dessen Gürtel sich — zehn Revolver befanden.

Frau Bellotti brach in Tränen aus , als man sie nachdem Ursprung und Bestimmungsort dieser Mordwaffen be¬
fragte . „ Nein , ich will nicht meinen Mann erschießen "

, be¬
teuerte sie ; „ ein Mann hat sie mir übergeben, damit ich sie
für einen Lohn von hundert Franken über die Grenze
bringe"

. Leider war die Polizei so unhöflich, diese Worte
für unwahr zu halten und . die Korsetträgerin zwecks wei¬
terer Feststellungen in Hast zu behalten.

Mord am „lebenden Buddha"
In der Nähe von Lingho hat sich eine Bluttat ereignet,

die im Fernen Osten ungeheures Aufsehen hervorruft . Die
„Inkarnation des Buddha vom unendlichen Licht "

, der Hu-
tuktu von Urga in der Mongolei , ist von Mitgliedern seiner
eigenen Leibwache überfallen und getötet worden. Man
vermutet, daß es den . Mördern nur um die Reichtümer des
Opfers zu tun war , das sie nach der Mordtat beraubt haben.
Der ermordete Hutuktu war Oberhaupt der lamaistischen
Kirche in der Mongolei . Er hatte sich vor einiger Zeit nach
Nanking begeben, um dort an den Beratungen der National¬
versammlung teilzunehmen und wurde auf dem Heimweg
nach seiner Residenz getötet. Sein Tod weckt Erinnerungen
an den erbitterten Kampf um die Würde des obersten Prie¬
sters der lamaistischen Kirche , der eine gewisse Aehnlichkeit
mit den vor vielen Jahrhunderten in Europa ausgetragenen
Kämpfen um den Päpstlichen Thron aufweist. Der Hutuktu
war seinerzeit aus dem Klöster Tadschi-Lumpo, in dem er
früher residierte, vom Dalai -Lama Vertrieben worden und
Hatte in der Mongolei Zuflucht gefunden. Aus seiner
Todesfahrt war er von einem großen Gefolge und einer
starken , mit modernen Waffen ausgerüsteten militärischen
Eskorte begleitet ; er wurde getötet, als er im Hause eines
befreundeten Priesters Rast gemacht hatte.

Aus aller Wett
Karnevalkönigin als Kindesmörderin entlarvt

Zu einem ungeheuren Skandal kam es vor einiger Zeitin Nancy anläßlich der Wahl der Karnevalkönigin. Die
22jährige Susanna Parmentier , die allgemein durch ihre
Schönheit ausgefallen war , vereinigte die meisten Stimmen
auf sich und errang den königlichen Titel . Sie wurde von
der begeisterten Menge emporgehoben und im Triumph
durch die Säle getragen, in denen die Wahl stattgefunden
hatte.

Plötzlich kamen einige Herren im Zivil auf die neue
Karnevalskönigin zu und forderten sie auf , sich sofort zum
Eingang des Hauptsaales zu begeben. Sie ging mit einigen
ihrer Bekannten dorthin und wurde dort von einigen Gen¬
darmen fest genommen . Im Nu verbreitete sich die Nach¬
richt , das junge Mädchen habe sich des Kind es Mordes
schuldig gemacht.

In der jetzt gegen ste durchgesührten Verhandlung er¬
gab sich aus der Anklage, daß Susanna Parmentier Anfang
dieses Jahres ein Kind zur Welt gebracht hatte . Sie ließ es
unter einer schweren Decke liegen, bis es erstickte und ver¬
barg die Leiche im Garten eines Nachbarn. Die Angeklagte
schilderte die furchtbare Erregung , in der sie sich zur Zeitder Tat befunden hatte und leugnete jede Mordabsicht. Sie
wurde wegen Totschlags zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

In der Wüste verdurstet
Eine vor vier Tagen aufgebrochene, aus vier französi¬

schen Offizieren bestehende Expedition, die von Damaskus
aus im Kraftwagen nach Bagdad reisen wollte, ist an ihrem
Bestimmungsort nicht eingetroffen. Flugzeuge, die aus die
Suche nach den Verschollenen geschickt wurden , haben nun¬
mehr den leeren Wagen entdeckt ; nicht weit davon entfernt
fanden sie die Leiche eines der Teilnehmer , der kurz vor
seinem Ende auf ein Stück Papier die Worte gekritzelt hatte:
„Ich sterbe vor Durst "

. Von den drei anderen Insassen
fehlt jede Spur.

*
Die Frau , die Matuschka entlarvte

Jeder Tag beweist von neuem, daß sich heutzutage die
Begriffe von Gut und Böse, von ' Sinn und Unsinn völlig
verschoben haben, daß die Welt und die Menschen auf dem
Kopfe stehen . Man zweifelt an dem gesunden Menschenver¬
stand, wenn man hört , wie es dieser Frau Anna Forgo-
Jung ergangen ist — der Frau , mit deren Hilfe der Eisen¬
bahnattentäter Matuschka vornehmlich entlarvt werden
konnte.

Gut und Steinbruch Tradigist gehörten Frau Anna
Forgo-Jung , ehe der Steinbruch von Matuschka erworben
wurde. In dem kleinen Oertchen hatte man sich von der
Wiederinbetriebnahme des stilliegenden Steinbruchs durch
Matuschka viel versprochen, und Ne Enttäuschung über die
Festnahme des Eisenbahnattentäters war groß . . Die Empö¬
rung der Ortsbewohner richtete sich seltsamerweise nicht
gegen Matuschka , sondern gegen die Frau , die ihn entlarvte
und der man die Schuld gab, daß .die Hoffnungen der Leute

von Tradigist zuschanden geworden waren . Man überschüt¬tete die Gutsbesitzerin mit Drohbriefen und Schmähungen,und man ging so weit, sie auf ihrem Gut zu überfallen.
Frau Forgo -Jung durste sich in Tradigist ihres Lebens nicht
mehr sicher fühlen, und sie mußte, um allen Weiterungen zu
entgehen, ihr Gut verkaufen. Sie ist nach Wien gezogen und
hat aus dem Erlös des Gutes dort einen Modesalon er¬
öffnet.

*
Ein gelungener Doppel-Fallschirmabsprung

Auf dem Flughafen Leipzig - Mockau gelang dem
Fallschirmpiloten Erkrath aus Frankfurt am Main ein
ungewöhnlicher Fallschirmabsprung, bei dem er zwei
Schirme des deutschen automatischen Systems Heinecke be¬
nutzte. Erkrath verließ die Maschine in einer Höhe von 1000
Metern und ließ sich nach 200 Metern von dem ersten , auf
seinem Rücken befestigten Schirm weitertragen . Dann ent¬
sicherte er einen zweiten, ihm in Brusthöhe umgelegten
Schirm, warf den ersten Schirm ab und flog bis zur glück¬
lichen Landung mit dem zweiten Schirm weiter.

*
Arabischer Koran in lateinischen Buchstaben

Zum erstenmal ist jetzt der Versuch durchgeführt worden,
Arabisch mit lateinischen Buchstaben zu drucken , und zwar ist
dies bei dem heiligen Buch der Araber, dem Koran, geschehen,
der bisher nur im arabischen Urtext auch mit arabischen Buch¬
staben dargebotenwurde. Es ist ein türkischer Drucker Ibrahim
Hilmi, der schon vor 25 Jahren eine türkische Uebersetzung des Ko¬
rans veröffentlichte , der jetzt dieses neue Druckwerk heraus¬
gebracht hat. Diese neue Koran-Ausgabe ist weniger für die
Türken bestimmt als für die Mohammedaner der mittel-asiati¬
schen Welt, in der die Kenntnis der arabischen Sprache und
Schrift das Vorrecht nur sehr weniger ist. Man nimmt an, daßin diesen Gebieten die Muselmänner die lateinischen Buchstaben
sehr viel leichter lernen werden als die überaus schwierigen
arabischen Schriftzeichen . Der neue Text ist ein Werk von Jz-mirli Ismail Hakki Bey, der als der größteKennerdes Korans in
der Türkei gilt. Das dabei benutzte Alphabet weist einige Ab¬
weichungen von dem lateinischen auf, indem nämlich einige
Buchstaben fortgelassen sind , die im Arabischen überflüssigsind,
dagegen gewisse Schriftzeichen hinzugefügt wurden, ohne die
man im Arabischen nicht auskommt. Dabei ist alles geschehen,
um die Lektüre des Korans zu erleichtern.

VSglirks kskrlsn sd Sremsrksvsn
nsel, « slgoisnil unö » sei,

ft

MMoniirttr Me Geld
Roman von Hans Morgan

S. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

„Dann darf ich wohl gehen, Herr Wftsnack , war ihre
kühle Antwort , in der verhaltene Erregung bebte . Ihr Ge¬
sicht war bleich , voller Abweisung. Der stolz in den Nacken
gewmsene Kops charakterisierte ihre ganze Haltung . Kaum
merklich sich neigend, drehte sie sich auf dem Absatz und war
schon an der Tür . -

„Laufen Sie doch nicht gleich davon !" entrang es chm
halb .verzweifelt. „Oder haben Sie Angst? "

Sie matz ihn mit einem Blick , der rhn ergentftch ern für
allemal hätte kurieren müssen. Die Hand am Turgrfts

wüßte nicht . Herr Wilsnack, warum ich Angst
haben sollte! Aber ich denke . . . Sie sind der Chef, rch brndre
Angestellte. . . Und in unserem Anstellungsvertrag steht
nichts davon , daß ich verpflichtet bin , mir für hundertfunfzrg
Mark monatlich auch noch in so aufdringlicher Werse den
Hof machen zu lassen. "

Hinaus War sie. Unsanft flog hinter ihr dre - ür ins

Verdutzt starrte ihr Herr Wilsnack nach. Dann glitt
Plötzlich ein Lächeln über seine Züge.

Ah — so war das ! Er verstand!
^ ^ .

Das mit den hunderftünfzig Mark hatte sie glanzend
gesagt. Hm - na ja , eigentlich ganz recht - wmn man so
aufreizend hübsch ist , kann man schon ernrge Ansprüche
stellen.

Herr Wilsnack hatte den Wink erfaßt und glaubte nun
zu wissen , was er zu tun hatte!

VII
Das Verhalten Wilsnacks ließ eine Möglichkeitin Helga

auftauchen, Vor deren Folgen ste erschrak . Arft Ne
ging das nicht so weiter . Sie War mcht gewillt, ^ ag um
Tag ihre Würde als Weib beschmutzen zu lassen . Menschen
dieser Art aber waren zähe . . . und wenn alles vergeblich
war . wurden sie grob. ^

Plötzlich war Angst in Helga Wendhus Nicht Angst
vor den Zudringlichkeiten Wilsnacks . . . Angst vor der Zu¬
kunft , Angst vor dem Augenblicke , in dem sie hier gehen
müßte. Der Augenblick kam , sie ahnte es. Und dann . Dann
war natürlich alles aus . . . denn was sollte sie anfangen,
wenn sie diese Stellung verlor ? Eine neue suchen . Ach, ste
wußte ja nicht einmal genau , wie man das machte.

Wieder zurückkehren und Herta Bauer sagen: „Es ging
nicht !" . ^ ,

Zum ersten Mal empfand Helga Wendhus ein deut-
liches Grauen vor der öden Jnhaltslosigkert ihres NE-
onärindaseins . Vor diesen leeren Tagen mit ihren ewigen
Berlegenheitsbeschäftigungen.

Allmählich war der Wertbegriff eines anderen Lebens
in ihr aufgedämmert, nicht klar und faßlich schon , aber fühl¬
bar doch in seinem befriedigenden Rhythmus eines nutz¬
vollen Schaffens. Klein war der Kreis ihrer Aufgabe nur . . .
und doch eine Aufgabe, die nicht zwecklos war.

Das andere aber — da sie dieses Wertleben kennen ge¬
lernt , würde sie das andere noch viel weniger ertragen . Sich
auch da eine Arbeit suchen ? Millionärin sein und arbeiten?
Das ging wohl nicht.

Und dann — das Jahr.
Herta Bauer sollte nicht recht behalten mit ihrer Prophe¬

zeiung ! Sie wollte durchhalten und aus dem Kampf dieses
Jahres Kräfte und Wissen schöpfen für ein Weiterbauen.

Ach, was zerbrach sie sich den Kopf um Dinge, die noch
gar nicht Tatsachen waren ! Kam es Wirklich so , wie sie
fürchtete, war immer noch Zeit genug, einen Ausweg zu
finden.

Sie hatte vielleicht zu schwarz gesehen . In den letzten
Tagen des Monats war nichts iw Benehmen Wilsnacks,
das sie hätte kränken können. Er war freundlich, ja höflich,
als wäre nichts geschehen , unterließ jede Zudringlichkeitund
sprach nicht mehr, als unbedingt nötig war . .

Ihr Schlag schien gewirkt zu haben!
Das heimliche Umschmeicheln mit seinen Froschaugen

hinter ihrem Rücken sah sie nicht . Das Schmatzen seiner
dicken Lippen, wenn er sie anschaute, nahm sie als ekelhafte
Angewohnheit.

Sie begann den Zwischenfall zu vergessen . An sich war
er eigentlichunbedeutend gewesen.

Sie freute sich auf den Ersten. Auf das wirklich selbst¬
verdiente Geld. Auf das warme Mittagessen dann wieder,
das ihr sehr fehlte.

Freute sich an Richards Freude , der herumhumpelte, als
habe er das große Los gewonnen. Auf ihrem gemeinsamen
Wege sprach er von seinem Glück . . . und ließ immer wieder
durchblicken , daß er doch sie für die Urheberin halte , so sehr
sie es ihm auch ausredete und ihre Armut nachwies.

Ultimo!
Was wußte ste früher von Ultimo ! Ein Tag war 's wie

jeder andere, mit Tennisspiel , Autofahrt , harmlosem Flirt,
Tanz , Theater und all dem anderen , immer wiederkehren¬
den Gleichmaß.

Jetzt war 's ein Festtag ! Ein Tag , an dem eigentlich die
Glocken läuten müßten!

Was war das für ein Gefühl, einhundertfünfzig Reichs¬
mark ins Geldtäschchen legen zu können in dem Bewußtsein:
erarbeitet ! Selbst verdient!

Doppelt eifrig, fröhlich fast , ließ sie die Tasten ihrer
Maschine klappern.

Otto Mansfeld trug zur Feier des Tages sogar eine
hellere Krawatte und war jovial herablassendRichard Weg¬
hart gegenüber, wie selten sonst . Wie eben nur Ultimo ! -Er
summte leise einen neuen Black Bottomschlager und sprach
vom „Charloit -Castno" und vom „Alkazar".

Richard Weghart aber war der Glücklichste von allen.
Nichts von Schwermut in seinen dunklen Augen. HerrWilsnack hatte ihm eröffnet, daß er ab heute zehn Mark

Zulage bekäme , außerdem — o , Himmel voller Geigen ! —
war an diesem Abend die erste Anrechtsvorstellung für ihn.
„Zauberflöte " .

„Fräulein Wendhus — Zaüberflöte ! " flüsterte er ihrmit unterdrücktem Jubel zu.
Und sie lächelte ihn wissend an.
Mansfeld ging schon 4 .53 Uhr. Richard wühlte in der

Post , kuvertierte und klebte Marken mit unheimlicher Ge¬
schwindigkeit. Um 5 .45 Uhr waren sie fertig.

Helga Wendhus freute sich auf ihr Abendessen . . . warm!
Und ins Kino würde sie heute auch gehen, sich die Bergner
ansehen in dem neuen Czinner-Film!

Die Oper war doch ein bißchen zu teuer.
Sie hatte schon den Mantel überm Arm , die Kappe in

der Hand , gab Richard einen Wink . . . er legte den StoßBriefe für den Burschen bereit, der sie zur Post bringen
sollte.

Herr Wilsnack klingelte. Zweimal . Das galt ihr.Ein Fältchen erschien zwischen den Brauen . Sie warfMantel und Hut hin , bat Richard einen Augenblick zuwarten.
Trat ein.
Herr Wilsnack saß gravitätisch vor ihr.
„Bitte setzen Sie sich, Fräulein Wendhus . . . ich möchtemit Ihnen reden !"
Sie sah ihn ein wenig erstaunt an . Das klang ja bei¬

nahe feierlich.
Und merkwürdig : Hoffentlich macht er mir keinen

Heiratsantrag ! schoß es ihr durch den Kopf.
Er räusperte sich. Die Zunge schleckte Unter- und Ober¬

lippe ab.
Anscheinendwußte er nicht recht den Anfang.
„Na — hm — also — "
Pause.
Helga ward der Aufforderung , sich zu setzen, nicht ge¬

folgt. Sie blieb stehen und sah an ihm vorbei.
Was will er von mir ? dachte sie.
Wieder ein neuer Gedanke: Mir vielleicht — kündigen?Aber, nein — Unsinn! Warum denn?
Nun stand er ebenfalls auf . Dicht vor ihr pflanzte er

sich hin . Den Bauch vorgestreckt . Nervös an der Weste herum-
singernd. Sein dickes Gesicht halb geduckt . In den Augenein Flirren.

„Ja — hm — sagen Sie mal , Fräulein Wendhus —
Sie sagten da neulich etwas — etwas mit den hundert-

.fünszig Mark — wissen Sie noch ? "
„ Was soll das heißen? " fragte ste ängstlich.
„Hm , naja — Sie haben nicht so unrecht . . . seh ich ein!

Aber schließlich . . . hm — liegt es doch an Ihnen — ja ."
„An mir ? Ich weiß nicht , wie sie das meinen. "

(Fortsetzung folgt)
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Turnen , Spiel und Sport
Turnfest in Bote!

Dis Veranstaltungen des Turnvereins Bokel erfreuen sich
allgemeiner Beliebtheit bei den Turnern der Umgebung . Das
bewies auch das Fest , zu dem sich sonntag viele Teilnehmer
aus den Nachbarvereinen Wiefelstede und Mollberg -Spohle,
aus Rastede , Metjendors und eine besonders starke Gruppe von
„Fahn "°Oldenburg eingefunden hatte . Auf dem schön gelegenen
Sportplatz herrschte lebhafter Betrieb . Das Schleud -erballspiel
Mollberg -Spohle gegen Bokel gewann die Ligamannschaft mit
6 : 1 und überrannte im zweiten Spiel auch die Mannschaft des
TV . Metjendors . Ein Faustballspiel der „Jahn "-Jugend gegen
die des TV . Bokel gewannen die Jahner sicher. Den Beschluß
der Kämpfe bildete der große Laus „ Rund um Bokel " (MW
Meter ). Es ging um die vom TV . Bokel gestiftete Plakette,
die seit sechs Fahren als Wanderpreis von den Vereinen der
Gemeinde Wiefelstede ausgekämpft wird . Der Kampf findet
alle zwei Jahre statt . Diesmal konnte zum ersten Male der
Turnverein Mollberg -Spohle den Sieg erringen . In kurzen
Abständen folgten Wiefelstede und Bokel . In Martens Gast¬
wirtschaft nahm der Vorsitzende des gastgebenden Vereins,
Schmiedemeister Emil Behrens, die Siegerverkündigung
vor . Dann begann der Turnerball , bei dem schnell die schon
sprichwörtliche Bokeler Vollheil herrschte . Die Neusüdender
Stimmungskapelle , junge Musiker mit ausgeprägtem Sinn für
Rhythmus , machte gute Musik . Und so wurde es denn spät.

Die ersten Sieger finde Vierkampf, Oberstufe , 23 Teil¬
nehmer , 11 Sieger : 1 . Mühlenstedt - „Jahn " 82 P .. 2. Sandkuhl-
„Jahn " 79 P „ 3. Klingenberg - „ Jahn " 76 P . , 4 . Käseberg - Moll-
berg - SPohle 73 P „ 5. Zumholz -Mollberg -Spohle 72 P . , 6. Herr-
manns -Rastede 68 P . Unterstufe , 38 Teilnehmer , 21 Sieger:
1 . Oesten -„ Jahn " IM P ., 2 . Renken - Zwischenahn 97 P . , 8 . Fok-
kena- „Jahn " 89 P ., 4 . Diers -Wiefelstede 84 P ., 5 . Harms - Moll-
berg -SPohle 82 P . , 6. H . Hilljegerdes -Metjendors 82 P ., 7. Fill-
mer - Mollberg -Spohle 80 P . , 8 . Willers -Bokel 79 P .. 9 . Boe-
neSer -Bokel 78 P ., 10. Bültmann -Rastede 78 P ., 11. Büssel-
mann - „Jahn " 77 P . Jugend , 25 Teilnehmer , 19 Sieger : 1.
Rad -dau -Rastede 102 P . , 2 . A . Küpker -Rastede 87 P ., 3. Bäu-
mer - „Jahn " 83 P ., 4 . Hobjesiefken -Rastede 81 P „ 5 . Bodenstab-
„ Jahn " 80 P ., 6 . Fischer -Bokel 78 P . . 7. Follers - „Jahn " 74 P .,
8 . SPeckmann - „ Jahn " 71 P ., 9. Fockena -„Jahn " 70 P . , 10. Cor-
des -Wiefelstede 67 P . Einzelkämpfe , Weitsprung : 1 . H . Liene-
mann -Metjendorf 6,14 Meter , 2. Klingenberg -„ Jahn " 5,95 M .,
3. Renken -Zwischenahn 5,46 M . Kugelstoßen , beidarmig : 1.
Sandkuhl -„Jahn " 18,40 M ., 2 . , Mllhlenstedt - „Fahn " 17,45 M .,
3. Zumholz -Mollberg -Spohle 17,30 M . Schleuderballweitwurf:
1 . Käseberg -Mollberg -Spohle 58,50 M . , 2 . Zumholz - Mollberg-
Spohle 51 M ., 8. Renken -Zwischenahn 50,80 M . 100- Meter-
Lauf : 1 . Oesten -„Jahn " 12,1 Sek . , 2. H . Lienemann -Mstjendors
12,2 Sek ., 3. Sandkuhl - „Jahn " 12,4 Sek . S.

Faustball -Verbandsspiele in Rastede
B -Klasse Rastede —OTB . 3 . Rastede erhält die Punkte ohne

Spiel . Alte Herren Rastede —„Jahn " -Oldenburg 30 :60 u . 36 :54.
Damen Rastede —OTV . 40 :48 und 46 :44.

A
3. Stiftungsfest des Tweelbäker Sportclubs

Unter zahlreicher Beteiligung der benachbarten und be¬
freundeten Vereine feierte der TSC . sein 3 . Stiftungsfest . In
der kurzen Zeit seines Bestehens hat sich der Verein sehr gut
entwickelt . Drei Faustballmannschaften und eine Schleuderball¬
mannschaft nehmen an der Spielreihe des Verbandes teil ; in
einer vierten Kaustballmannschaft steckt guter Nachwuchs . Doch
auch im Gebiet des Volksturnens ist der TSC . gut beschlagen,
wovon die Erfolge des Stiftungsfestes beredtes Zeugnis ab¬
legten . Zur Geburtstagsfeier am Sonntag hatten sich fast 100
aktive Turner eingefunden . Mit Musik marschierte man aus
die vom Vereinswirt zur Verfügung gestellte Weide . Während
der Wettkämpfe fand im Garten des Vereinswirts ein Garten¬
konzert statt . Ein Tanz in Kläners Tanzzelt bildete den Schluß,
wo Oberturnwart Nacke die SiSegervcrkündung vornahm:

Turner. Vierkampf Oberstufe : 1 . Heim . Heinemann , Gut
Heil Wüsting , 92V- Punkte . 2. Otto Lübbing , TSC .. 90(4 P.
3. Emil Mehrens , Einigkeit Tweelbäke , 77 )4 P . Desgl . Unter¬
stufe : 1 . Herm . Rawe , TSC . , 105)4 P . Dreikampf Jugend : 1. O.
Fischer , Glückauf , 66 P . 2. Herm . Menke , Hube , 65)4 P.

Turnerinnen. Oberstufe : 1 . Johanne Maibaum,
TSC . , 79 P . 2 . Maria Witte , Gut Heil Wüsting , 67V- P.
3. Irma Eben , Hatterwüsting , 66)4 P . Desgl . Unterstufe : 1.
Minna Barkemeyer , Gut Heil Wüsting , 97)4 P.

Schleuderballweitwurf : 1 . Hermann Heinemann , Wüsting,
54 Meter . gmal -100- Meter -Pendelstaffel : 1 . Glückauf 68 Sek.
2. Hude 68,4 Sek . 3. Einigkeit . 4mal - 75 - Meter - Pendelstaffel
Turnerinnen : 1 . Glück auf 1 47,2 Sek . 2. Munderloh 48,3 Sek.
3 . Glück auf 2 50 Sek . Schleuderball . Vorspiel : TSC .—Hube 2 :0.
Endspiel : TSC .—Munderloh 2 : 0 . Faustball . A- Klasse , Vor¬
spiel : Munderloh 2—TSC . 2 29 :36. Endspiel : Munderloh 1—
TSC . 2 27 :33. B -Klasse . Vorrunde : Glück auf 3—TSC . 3 43 :27.
Glück auf 2—Westerburg 28 :25 . Zwischenrunde : Glück auf 2—
TSC . 2 20 :27 . Endspiel : Glück auf 3- TSC . 2 21 :36 . Faustball
Turnerinnen : Glück auf —Munderloh 45 :24.

Firmensport
Wetturnen der Lehrlingsabteilungen der Reichsbahn¬

ausbesserungswerke Sebaldsbrück und Oldenburg
Die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft hat des öfteren be¬

wiesen , daß sie es mit der Förderung der Leibesübungen des
Eisenbahnpersonals ernst nimmt . Während erst vor kurzer Zeit
der hiesige Reichsbahn -Turn - und Sportverein mit einer großen
Veranstaltung auf den Plan trat , hatten sich am letzten Sonn¬
abend nicht weniger als 125 Lehrlinge , davon 85 aus Sebalds¬
brück und 40 aus der hiesigen Werkabteilung , auf dem Prästdent-
Mutzenbecher -Platz in Sandkrug zu friedlichem Wettkampf ein¬
gefunden . Die Kämpfe bestanden in einem Dreikampk der vier
verschiedenen Lehrjahre , aus Mannschaftskämpfen zwischen Se¬
baldsbrück und Oldenburg , 1000-Meter -Lauf , Handball - und
Faustballspielen . Die Werkabteilung Oldenburg , vertreten durch
die Oberinspektoren Doering und Cordes hatten das Fest
auf das beste vorbereitet , so daß die Kämpfe unter Werkmeister
Schillings Leitung einen glatten Verlauf nahmen . Am
Schluß der Kämpfe wurden von allen Lehrlingen auf dem
grünen Rasen schneidige Freiübungen vorgeführt , die bet den
Zuschauern einen guten Eindruck hinterließen . Bei der daraus¬
folgenden Siegerverkündigung richtete der Werkdirektor , Herr
Oberbahnrat Lüttich, ernste und frohe Worte an die Lehr¬
linge . Als Vertreter der Reichsbahndirektion Oldenburg waren
Reichsbahnprästdent Mutzenbecher und Oberinspektor
Schröder erschienen.

Im Dreikampf des ersten Lehrjahres erhielt Guilhaus , Ol¬
denburg , mit 57 Punkten den ersten Preis . 2 . Blankenspeck , Se¬
baldsbrück , 48 P . 3 . Dietrichs , Oldenburg , 46 P . Zweites Lehr¬
jahr : 1 . Alfer und 2 . Bachur , Oldenburg , 3 . Meyer , Sebalds¬
brück. Drittes Lehrjahr : 1 . Voigt , Oldenburg . 1000-Meter -Lauf:
1 . Voigt , Oldenburg , 3 :12.5 und zwei Teilnehmer von Sebalds¬
brück. Sechsmal 100-Meter -Rundenstaffel : 1 . Sebaldsbrück.
Sechsmal 100- Meter -Pendelstaffel : 1 . Oldenburg . Handball : Se¬
baldsbrück - Oldenburg 7 :2 . Faustball Oldenburg —Sebaldsbrück
49 :29. Die kleine Oldenburger Abteilung verdient höchste An¬
erkennung.

Vareler Turnerbund Meister der Faustball -Nordgruppe
In der Nordgruppe der Faustball - Gauliga wurde VTB.

Meister . Die letzten Ergebnisse lauten:
Varel —Jever 44 :35
Jahn —Vorwärts 44 :40
Vorwärts —Jever 4 :37
Varel —Jahn 48 :36

Bei den Turnerinnen Einigkeit wieder an der Spitze
An 2 . Stelle folgt der Liganeuling Bohlenberge ! Ergebnisse:

Bohlenberge —Vorwärts 52 :38 (29 :17)
Einigkeit —Vorwärts 29 :25 (15: 16)
Einigkeit —Bohlenberge 45 :35 (25 :22)

Faustball B - Klasse in Bokel bei Augustfehn
TV . Augustfehn —Vorwärts Augustfehn 51 :51
Vorwärts —Apen 68 :43
Augustfehn —Apen 56 :38

Die Vorwärts -Mannschaft war durch Schaa , Orpo , ver¬
stärkt und mußte daher aus die Punkte verzichten.

Schlagball in Bremen
Der deutsche Meister TV . Gut Heil Arbergen schlug den

TV . Oberneuland mit 56 :37 (19 :17) , während der TV . Mahn¬
dorf , der Bezwinger des deutschen Meisters in der ersten Runde,
gegen Oberneuland nur unentschieden 39 :39 (19 :26) spielen
konnte.

In den Eingaben an den Landtag
findet sich viel Sorge und Elend und sicher auch unverschul¬
dete Not niedergelegt . Eine ganze Anzahl persönlicher An¬
liegen behandelt die empfindlichsten Vermögensverhältnisse
oder vielmehr ihren Schwund und ihre furchtbare Verände¬
rung . Mancher erhofft Abhilfe von der Allgemeinheit ; für
viele ist es der letzte Weg , und wie oft erweist sich der auch
noch als ungangbar , weil die Voraussetzungen für die Hilfe
des Staates nicht gegeben sind . Insofern gewährt der Ein¬
blick in die Petitionen eine Kenntnis der schlimmen Lage , in
der sich wohl sämtliche Stände befinden . Wir geben die rein
persönlichen Bitten an den Landtag aus naheliegenden Grün¬
den hier nicht wieder und beschränken uns auf die Eingaben,
die allgemeine Anliegen betreffen.

Wir entnehmen den Eingaben noch folgende : Die Ver¬
bände der freien Wohlfahrtspflege — gez. Willa Thorade,
Elisabeth Frerichs , Vorwerk , Eggerking und Or . Schlaeger —
bitten , die zum Betriebe für die Gesundheitspflege geradezu
unentbehrlichen Licht - und Luftbäder, wie sie überall
im Lande , namentlich im Süden , eingerichtet und leider still¬
gelegt sind wegen Mangel an Mitteln , wieder ge¬
nehmigen zu wollen . — Die Amtsoberwachtmeister , gez.
Bänmer , die im Vollstreckungsdienste tätig sind , erbitten mit
der ihnen zustehenden Dienstbezeichnung in die von ihnen seit
Jahren angestrebte Gruppe eingestuft zu werden . — Der
Landeslehrerverein für den Landesteil Lübeck , gez . Hamann,
bittet , Mittel bereitzustellen , daß den Lehrern endlich ihre rück¬
ständigen Bezüge ausgezahlt werden , und die Lehrer-
besoldung so zu fundieren , daß eine Wiederholung solcher
Zustände ausgeschlossen ist . — Der Siedlerverband
Marsch, gez . Hinrich Jantzen, bittet um Senkung
der Grundrente um 30 Prozent . — Die Gemeinde
Ohmstede , gez . Gemeindevorsteher Hanken, bittet dringend,
besondere Mittel zur Erfüllung ihrer dringenden Wohlfahrts-
ausgaben als stadtbenachbarte Gemeinde zur Verfügung zu
stellen . — Der Schutzverband der Neuhausbewohner
für den Amtsbezirk Varel fordert in sieben Punkten eine
Aenderung der trostlosen Lage der Neuhausbesitzer . — Die
Fischer des Landesteils Lübeck ersuchen um Unterstützung
zur Linderung der Not und zur Anschaffung von Fang¬
geräten . — Die Elternschaft von Rundum, Gemeinde
Accum , bittet um Einschulung ihrer Kinder nach Neuende,
der kürzeren Wege wegen.

Ein Negierrmgsanteag an den Landtag
um Herabmindermrg der Sinsen durch bas Reich

Vorlagen
Die drückende wirtschaftliche Not veranlaßt das Staats¬

ministerium , an den Landtag mit dem Anträge heranzu¬
treten , folgende Entschließung zu fassen:

„Die Lage von Landwirtschaft , Gewerbe und Handel im
Lande Oldenburg ist neuerdings immer bedrohlicher
geworden . Vor allem hat das Absinken der Preise für die
Erzeugnisse der Viehwirtschast und der Schweinemast dazu
geführt , daß weiteste Kreise der oldenburgischen Land¬
wirtschaft sich in der äußersten Gefahr des
Erliegens befinden.

Die Folge ist eine starke Erwerbslosigkeit und
eine erschreckende Stockung im Steuereingang.

Hierdurch sind die öffentlichen Finanzen bei Land und
Kommunen in eine Lage gekommen , die bereits jetzt in
verschiedenen Gemeinden dazu geführt hat , daß ge¬
setzliche Leistungen nicht mehr voll erfüllt
werden konnten. Die Zahl dieser Gemeinden ist in
stetem Steigen begriffen und auch für den Staat besteht
die ernsteste Gefahr . Unverzügliche Abhilfe ist dringend er¬
forderlich.

Entschlossene Maßnahmen des Reichs zur Entlastung
und Belebung der Wirtschaft dürfen keinen Augenblick
länger hinausgeschoben werden.

Besonders ungünstig ist die Lage derjenigen Wirt¬
schaftskreise und öffentlichen Verwaltungen , die in den ver¬
gangenen Notjahren eine zunehmende Verschuldung
haben eingehen müssen . Die Belastung durch die immer noch
Weit über dem Vorkriegsstände liegenden Schuldzinsen
erhöht die Bedrängnis dieser Schuldner so stark , daß sie
ihnen die tatsächlichen Möglichkeiten zur wirtschaftlichen und
finanziellen Selbstbehauptung nimmt und ihnen jede Hoff¬
nung für die Zukunft raubt . Um den allgemeinen Zu¬
sammenbruch von wirtschaftlichen Einzelexistenzen und um
schwere Störungen im öffentlichen Finanzwesen zu ver¬
meiden , um die Wirtschaft wirksam zu entlasten und die
öffentlichen Verwaltungen zu erleichtern , ferner um die
Gläubiger vor ungleich schweren Nachteilen zu schützen,

ist ein alsbaldiges entschlossenes Vorgehen des Reichs
zur weiteren Herabminderung der Zinsbelastung für
sämtliche alten und neuen Schuldverbindlichkeiten un¬
bedingt geboten .

"

' Achims ! AuswMhtzrM!
Auswanderung nach Brasilien ? Die Bremische Evangelische

Auswanderermission und der Katholische Raphaelsverein ver¬
anstalteten in Bremen im Gewerbehaus einen Vortragsabend,
der sehr gut besucht war . Die Versammlung wurde erössnet
durch Richter Or. Carstens, der auf die von unabhängigen
Stellen gegründete „Deutsche Gesellschaft für Sied¬
lung" hinwies , die Förderung der Siedlung im In - und Aus¬
lande auf der Grundlage genossenschaftlicher Arbeit zum Ziele
hat . Konsul Aeldert, seit 1927 Konsul in dem südbrasiliani¬
schen Staate ParanL mit der Hauptstadt Curithba , hielt sodann
einen Vortrag über Auswanderungsmöglichkeiten nach Bra¬
silien . Ganz Brasilien ist 16mal so groß als Deutschland,
ParanL ein Land fast so groß wie Preußen mit einer Ein¬
wohnerzahl von 800 000. Ein Raum ohne Volk ! Drei große
Exportgüter hat ParanL , den Mate (ein Tee , der jetzt auch in
Deutschland immer bekannter wird , der in Argentinien z . B.
Nationalgetränk ist) , Kaffee und Holz . In Curityba befindet
sich eine große Möbelindustrie , die fast nur von deutschen Hand¬
werkern betrieben wird . Es befindet sich dort ein deutscher
Handwerkerverein mit einer Mitgliederzahl von 3000 ! Vielleicht
der größte deutsche Verein im Auslands überhaupt ? Das Da¬
niederliegen des Exports sowie der Währungssturz hat die
Kaufkraft im Inlands stark beeinträchtigt . Der Export hatte in
den letzten Jahren etwa einen Wert von 100 Mill . RM . Das
Klima in ParanL ist bis auf niedere Flußtäler vollkommen ge¬
sund . Die deutschen Nachkriegsauswanderer sind meist nach
ParanL geleitet worden . Konsul Aeldert hat in seiner vier¬
jährigen Tätigkeit etwa 35 deutsche Kolonien besucht . Die
Siedler erhalten meist Lose über ein Gebiet von 25 Hektar zu¬
geteilt , das sie sich selber roden müssen . Die Arbeit ist nicht so
schwer , wie es meist heißt , wenn sie unter der rechten An¬
leitung — an der es nicht fehlt — gemacht wird . Von 100 Kolo¬
nisten sind durchschnittlich 75 gescheitert ( !) und haben die Rück¬
wanderung ang etrete n ; tzon den 25 Prozent waren viele

nicht etwa die Stärksten , sondern waren durch Mutllostgkeit,
Geldmangel , Krankheit oder Wer gezwungen , zu bleiben . Das
Lebensniveau wird stark gesenkt, wenig Hausrat nennen die
Kolonisten ihr eigen , spärlich sind sie bekleidet . Besonders die
Frauen konnten sich schwer gewöhnen . Von Taufchhändlern wer¬
den die Kolonisten oft um den Erfolg ihrer Arbeit gebracht.
Aus dieser Erkenntnis heraus sind . in ParanL auf Anregung
des Konsulats 28 Genossenschaften gegründet , die in einer Zen¬
tralgenossenschaft in Curityba zusammengesaßt sind . Außerdem
findet jährlich in Curityba ein Landwirtekongreß statt — durch
planmäßige Urwaldsiedlung kann der schwere Anfang erleichtert
werden . Der Ankömmling soll 2,5 Hektar gerodetes Land be¬
kommen , auf zehn Familien soll ein erfahrener Kolonist kom¬
men , der Anleitung geben kann und durch Vertrag an dem
Fortkommen auch der übrigen interessiert ist . Für 100 RM sind
heute noch 25 Hektar Land (Urwald ) zu bekommen . Unverhei¬
ratete eignen sich nicht als Siedler . Eine vierköpfige Familie
kann risikofrei auswandern mit einem Kapital von 3000
RM . Einwanverungsbeschränkunaen bestehen für Kolonisten
nicht . Wer irgend sich in Deutschland eine Existenzmöglichkeit
schassen kann , soll hier bleiben . Ganz dringend ist immer wieder
davor zu warnen , ohne sachgemäße Beratung auszuwandern.
(Es helfen die amtlichen Auswanderungsberatungsstellen und
die evangelische Auswandererfürsorges für Oldenburg Pfarrer
Bielseld , Schweiburg .) Auf alle Fälle gilt : wir werden Deutsche
bleiben , oder wir würden Narren sein . Den Ausgewanderten
wird das Heimweh nach Deutschland nicht verlassen , aber er
kann stolz darauf sein , sein Geschick in seine eigene Hand ge¬
nommen zu haben . — Nach einer längeren Aussprache schloß
die Versammlung.

GZMMZN Ms HZM MeMMs.
Für den Inhalt des SprechsaalS übernimmt die Schri.ftleitu.ng den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs¬
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Zugelassene Bausparkassen
Zu der Erklärung der Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft

Oldenburg , EGmbH , darf ich ganz kurz Stellung nehmen . 1 . Es
ist mir nicht eingefallen , die Bauwirt Oldenburg anzugreifen.
Ich weiß deshalb nicht , weshalb sie mit solcher Betonung auf
einen sog . Burgsrieden hinweist . 2. Die Bauwirt Oldenburg hat
sich an der Notiz , daß oie Bausparkasse des Eigenhetmbundes
als Depotsparkasse anerkannt ist und der Zulassung nicht mehr
bedarf , gestoßen . Offen gesagt , der Grund ist mir nicht ganz
klar geworden . Ich glaube ja auch , daß noch tm Laufe des Juli
eine Anzahl Bausparkassen , die der Erlaubnis bedürfen , ihre
amtliche Zulassung erhalten , aber ob die Oldenburger Bauwirt
dabei sein wird , ist mir bisher nicht bekannt . Also wollen wir
das doch ruhig abwarten . 3 . Meine Notiz in den Oldenburger
„ Nachrichten " vom 19. Juni 1932 wird sachlich von den Olden¬
burger Bauwirten nicht bestritten . Warum also noch so lange

l Erkl ärun gen ? Es ist doch alles in Ordnung , B . Schmidt

Aus de« LMWislhimsern
Wall -Lichtspiele

Meine Cousine aus Warschau
" . heiter die Kunst " ist Heute mehr denn je die Einstellung

des überwiegenden Teils der ständigen Kinobesucher , und so löst denn
auch gegenwärtig ein Lustspiel das andere auf der Leinwand ab.
Einen etwas pikanten Charakter hat die „Cousine aus Warschau " mit¬
bekommen , die wieder einmal im Heim ihrer in einer westlichen Groß¬
stadt wohnenden Verwandten , eines behäbigen Bürgers und der gar
nicht zu ihm paffenden reizenden jungen Frau , absteigt . Dort hält sich
als ständiger Gast auch ein junger Maler auf , den sich die Hausfrau
gerne als Galan erziehen möchte , der aber bedeutend interessierter an
der emgetrofsenen Cousine ist . Die letztere wird nun von ihrer ver¬
heirateten Verwandten beauftragt , als Versuchskarnickel zu erproben,
wer von den beiden Herren , Man » oder Malerssreund , am längsten
ihren Liebeskllnsten widerstehen kann , denn demjenigen soll endgültig
die ständige Gunst übertragen werden . In bezug auf den Ehemann
erklärt sich das Fräulein aus Warschau ohne weiteres zur Uebsrnahms
dieser Rolle bereit , aber vor dem Spiel mit dem Maler glaubt sie
warnen zu müssen mit dem Hinweis , daß , wer sich in Gefahr begibt,
selbst leicht darin umkommt . Aber aus die dringende Bitte der
Anderen , dis wissen will , wie weit sie sich der Treue des Künstlers
rühmen kann , geht das Spiel mit dem Feuer los , und — man ver¬
brennt sich regelrecht . Das Wie ist ganz reizend ausgesponnen , hat
Charme und entzückt vor allem durch das Spiel und besonders das
Aussehen der Titelheldin , die von der entzückenden Liane Haid ge¬
mimt wird . Fritz Schulz spielt de » forschen Galan mit aller Liebens¬
würdigkeit oder kalten Raffinesse , wie es die jeweilige Situation er¬
fordert . Taler Birell und Szöke Szakall geben das sich am Schluß
in die Arme sinkende Ehepaar ab . Wie schon gesagt , hat dieser Schwank
eine gewisse Ptkanterie in sich, die aber nie die Grenzen des Erlaub¬
ten überschreitet . Im Beiprogramm wird außer einem amerika¬
nischen Lustspielschlager und der Wochenschau ein wunderbarer Kul¬
turfilm gegeben . Diese Filme , die fast ständig im Gesamtvrogramm
enthalten sind , geben mehr , als alles andere es vermag , Auskunft über
die herrlichen Schönheiten der deutschen Heimat.

Apollo - Lichtspiele
Noch bis einschließlich Donnerstag werden Pat und Patachou

in dem Lustspiel „Knall und Fall " die Besucher zum Lachen heraus¬
fordern . Dazu läuft als zweiter Hauptfilm das tragische Schluhschicksal
dreier Vagabunden in dem Film „Galgenvögel " ,

BrieKMen
G . K. 11 . Da unser Brieskastenonlel selbst an dem Preis¬

ausschreiben beteiligt ist , weigert er sich energisch , Ihnen die
Tips zu geben.

G . W . 125. Ihre Frage können wir im Briefkasten nicht
beantworten . Suchen Sie solche Angebote im Anzeigenteil
unserer Zeitung oder geben Sie eine Anzeige auf , Sie werden
dann schon Angebote erhalten.

vr . X. Sie tun gut , sich die Nummer Ihres Fahrrades
fest zu merken , am besten zu notieren . Bei den meisten Fahrrad¬
diebstählen weiß der Geschädigte nicht die Nummer seines
Rades , oft sogar nicht die Firma.

Donar 91. Für Ihre Radtour empfehlen wir Ihnen fol¬
gende Strecke : Oldenburg , Zwischenahu , Westerstede (bzw . Zwi¬
schenahn , Torsholt ) , Apen , Stickhaufon , Leer (66 Kilometer ).;
Leer , Oldersum , Emden (26 Kilometer ),
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Alte Musikinstrumente
Von vr . Margot Rietz

Haben Sie schon einmal jemanden ins Bockshorn ge¬jagt ? — Seit ich ein solches , etwa 40 Zentimeter lang , schöngewunden in der Berliner Musikinstrumenten-
sammlungin einem Glasschrank liegen sah , kann ich mir
mcht mehr borstellen , wie man das macht — es sei denn aufdie Art , in der etwa Christian Morgenstern aus dem
„Zwischenraum " des Lattenzauns einen Architekten ein Hausbauen läßt . Wie dem aber auch sei : lassen wir uns nicht vondem schweren Geschütz der Fachausdrücke , der Jdio -, Xylo -,Aero - , Membrano - und Chordophone ins Bockshorn jagen,
sondern gehen wir dahin , wo man sich den Quellen musika¬
lischen Geschehens nahe fühlt : in eine der bedeutendsten
Sammlungen alter Musikinstrumente , von denen die 3200Stücke fassende Berliner Sammlung in der Hochschule für
Musik die allererste Stelle einnimmt.

Von den primitiven , aus pflanzlichen oder tierischen
Rohstofsen hergestellten Klappern und Rasseln , die uns daran
erinnern , daß Musik einmal nichts war als rhythmisches Ge¬
räusch , bis zu den mit raffiniertester technischer Vervoll¬
kommnung hergestellten modernen Klavierinstrumenten ist
hier alles dem Typus nach vereinigt und nach Familien ge¬ordnet , was nur je dazu gedient hat , Musik — also tönend
bewegte Luft — zu erzeugen : Hörner aller Art , aus Metall
und auch Glas , dem Horn des Rindes oder dem riesigen Zahndes Walsischs nachgeahmt , Trompeten und Flöten , Glocken,
Maultrommeln , Gongs , Zithern , Harfen , Leier , Lauten und
Geigen mit ihren fremdländischen Ahnen und Urahnen , Sack¬
pfeifen , Posaunen , Trommeln , Klaviere und Hausorgeln.

Merkwürdige Visionen tauchen auf : Wir sehen Kamerun¬
neger , auf der Erde hockend, ein Instrument mit Hämmern
schlagen , das uns an unsere auf Jahrmärkten erstandenen
Kinderklaviere erinnert , die uns die erste Ahnung davon ver¬
mittelten , wie man vom Spielen mit einem Ding zum Spie¬
len a u f einem solchen vorschreitet . Eine Gruppe südamerika¬
nischer Männer bläst die Bambusslöte , während ihre linke
Hand auf der Schulter je eines neben ihnen stehenden Mäd¬
chens ruht , und stellen so einen Liebeszauber dar . Zur Geister¬
beschwörung und Dämonenvertreibung dienten manche pri¬
mitiven Schallinstrumente ; aber noch ein Justinus Kerner
hat mit dem harmonikaähnlichen Instrument der Maultrom¬
mel einen Irren geheilt , und daß das Erklingen der Aeols-
harfe , jenes vom Wind zum Tönen gebrachten passivsten aller
Instrumente , die magnetische Heilwirkung verstärke, war noch
die Ueberzeugung aller Aerzte in der Romantik.

Manche der alten Instrumente kommen uns merkwürdig
unbekannt -bekannt vor : wir haben sie zwar weder erklingen
gehört , noch in ihrer Wirklichkeit je gesehen . Aber sie sind
uns doch schon begegnet auf ägyptischen Grabreliefs des
zweiten vorchristlichen Jahrtausends , auf denen Harfner und
Flötenbläser dargestellt waren oder in von Engeln und Heili¬
gen der altitalienischen Meister aüs den niederländischen Kon¬
zertbildern . Man sollte diesen überreichen Besitz alter Musik¬
darstellungen systematischer zur Verlebendigung der Vor¬
stellung alter Instrumente ausnützen.

Besondere Weihestimmung liegt über der Abteilung der
Klaviere , die reich an Reliquien besonderer Art ist : der
schlichteKielflügelBachs , die Klaviere Mendelssohns , Webers,

Klara Schumanns und Meyerbeers stehen da , der zusammen¬
gelegte Reiseslügel Friedrichs des Großen und ein reichbemalter Mahagoniflügel , dessen Besitzerin die Königin Marie
Antoinette von Frankreich gewesen sein soll . Daß jeder tech¬
nische Fortschritt auch einen erheblichen künstlerischen Verlustmit sich bringt oder bringen kann , zeigt uns ein Ende des
achtzehnten Jahrhunderts erbautes Taselklavier . Hört man
darauf etwa eine Beethovensonate , so vermißt man freilich
letzte Reinheit und vor allem Präzision des Klanges , gewinnt
dafür aber von den tiefsten orchestralen Möglichkeiten dieser
Musik einen auf heutigen Klavieren kaum noch darstellbarenEindruck . Wiederum wirkt Mozarts Figurenwerk auf dem
Spinett viel angemessener als bei unseren für solchen Klang¬
zierat allzu volltönenden modernen Klavieren.

Und — gab es das wirklich einmal als gelebtes Leben —
diese beglückende Ausgeglichenheit von Gehalt und Form?
Musik war eben einst mehr als Angelegenheit einer durch Be¬
gabung oder Berus ausgezeichneten Schicht von Menschen.Das Gerät , das dieses Lebenselement erzeugte , mutzte sichals kostbares aber doch dienendes Ding oder Möbelstück feinin die Umgebung einpassen . Eine ganze Stilkunde läßt sichvon diesen Instrumenten ablesen , von dem prächtig barocken
Schwung italienischer Spinette aus dem 17 . Jahrhundert,den seinlinigen Profilen der Bachzeit , den aus Raumnot auf¬
gerichteten Pyramiden -, Lyra - und Giraffenflügeln , den
kleinen Nähtischklavierchen der Biedermeierzeit.

Aber auch andere Jnstrumentengruppen fesseln uns durch
ihre teils kostbare , teils kuriose äußere Gestaltung , so ein
elfenbeinernes Signalhorn mit reichem Linien - und Wappen¬
schmuck aus dem Besitz Augusts des Starken , durch Schnitz-
Werk und Einlegearbeit gezierte Lauten , zum Teil mit zwerg¬
haften Tastatürchen versehen , um die durch das Zupfen der
Saiten angegriffenen Finger der Spielerinnen zu schonen.
Spazierstöcke , die eine Flöte oder Geige in sich bergen , bilden
eine originelle Gruppe für sich , ferner die reizenden kleinen
Tanzmeistergeigen , die heuschreckenartig auf dem Arm gesessen
haben mögen und auch nicht mehr als einen leise zirpenden
Ton hervorgebracht haben können.

Das spätere 19 . Jahrhundert , das in erster Linie Schall¬
fülle und technische Erleichterung um jeden Preis anstrebte,
hat in befremdlicher Weise beim Bau der Geigen herum¬
experimentiert : aus rohem Eisenblech , aus Neusilber , aus
glasiertem Steingut , ja aus zusammengesetzten Streichhölzern
stellte man den Korpus der Violine her . Daß diese Verbesse¬
rungsversuche erfolglos blieben , bedauern wir weniger als
das Verschwinden einiger älterer Instrumente , der Glas¬
harmonika , jenes verschwebend unwirklich klingenden , ganz
aus dem Geist der Romantik geborenen Instrumentes , dem
das einfache Prinzip , angefeuchtete Gläser zum Tönen zu
bringen , zugrunde liegt.

Solch eine Sammlung ist mehr als ein Raritätenkabinett.
Der Duft alter Kulturen steigt vor uns auf , historische , ver¬
gleichend ästhetische, völkerpsychologische Probleme drängen
sich heran . Mit einer gewissen beschämten Wehmut wird uns
hier klar , daß es nicht aus einmal einem technischen Teilgebiet
des Künstlerischen etwas wie , einen absoluten „Fortschritt"
gibt . Daß ein solcher sich vielmehr oft nur äls Anpassung an
eine veränderte psychische oder soziologische Haltung des
Menschen darstellt , und daß jede größere Verbreitungsmög¬
lichkeit stets mit einer Minderung der allerursprünglichsten,
magischen , von Mensch zu Mensch wirkenden Kraft der Musik
verbunden ist.

Landestheater
Abschied Millh Stolle

Der Reigen des Abschieds wird fortgesetzt ; der Thespis¬
karren ist wieder in Bewegung . Es gehört zu dem Charakter
des Mimen , daß er immer wieder hinaus in die Welt zieht,
um von neuem seine Befähigung zu befruchten und Auftrieb
für höhere Leistungen zu finden . Wer rastet , der rostet , das
Sprichwort hat für den Bühnenkünstler seine erhöhte Be¬
deutung . Auch Milly Stolle, der jungen Altistin , wird
der weitere Weg Erfahrungen bringen , die ihr wertvoll
werden möchten . Ihre stimmliche Begabung besitzt Zukunft.Wir haben oft mit großer Befriedigung und innerem Er¬
leben den Wohllaut dieses Organs sestgestellt . Mittellageund Tiefe besitzen die notwendige typische Klangfarbe des
Alts ; in der Höhe wird die Sängerin sich noch den
Schmelz aneignen . Von den bedeutenderen Rollen möchtenwir hier nur einige erwähnen : die Ortrud zum Beispiel,eine schwere Partie , die an die jugendliche Persönlichkeit
besonders große Anforderungen stellte : ferner die Wahr¬
sagerin in Maskenball , wo die Anlagen dieser Stimme sehr
schön zum Ausdruck kamen ; dann auch in Hoffmanns Er¬
zählungen die geschickte Darstellung des Niklaus und die
Stime der Mutter . In die Gestalt der Carmen , die MillyStolle zum Abschied sang , wird sie sicherlich noch hinein¬
wachsen . Dieses Empfinden nahm man gestern abend mit,und die Zuhörer bestätigten das Vertrauen auf eine gute
Entwicklung . Die Begabung ist angeboren und setzt sich
durch, hoffentlich auch in dieser schweren Zeit.

Die Mitteilung , daß auch einige andere Künstler der
Oper gleichzeitig mit Millh Stolle ihren Abschied feiern
sollten , scheint auf einem Irrtum des dramaturgischenBüros zu beruhen . Die neue Intendanz wird wohl bald
Gelegenheit nehmen , klare Verhältnisse in Beziehung aufdie Engagements zu schaffen . clr . IW.

Was Frauen lesen
Umfassende Untersuchungen über die Lektüre der Frau hatder Direktor der Leipziger Bücherhallen Walter Hofmann an¬

gestellt, und seine interessanten Ergebnisse stützen sich auf die
Entleihungen von 5579 Leserinnen innerhalb von fünf Jahren,denen zum Vergleich die Entleihungen von 13 504 Männern der
gleichen sozialen Schicht im selben Zeitraum gegenübergestelltwerden . Berücksichtigt sind diejenigen Hausfrauen und Arbeite¬
rinnen , die das weibliche Empfinden in einer gewissen Rein¬
heit verkörpern , während die Frauen mit akademischer und
höherer Bildung , deren Interessen „ entweiblicht " sind, aus¬
geschaltet wurden . Hofmann kommt zu dem Gesamtergebnis,
daß die weibliche Leserin innerhalb der schönen Literatur am
liebsten Frauen - und Familienromane liest ; von belehrenden
Büchern werden von ihr fast nur Biographien gewählt . Es zeigt
sich also , daß bei der Frau das Interesse an menschlichen Schick¬salen , die Freude am „Persönlichen " vorherrscht, daß sie an den
allgemeineren Fragen in Wissenschaft, Kunst und Politk nur ge¬ringen Anteil nimmt . Hosmann vertritt die Ansicht, daß den
Frauen in den öffentlichen Büchereien diese Ari der Lektüre ge¬boten werden soll , da,dadurch ihre spezifisch weiblichen Eigen¬
schaften gestärkt werden . Er hat daher ein Verzeichnis einer
Frauenbücherei herausgegeben , das nach den hier gewonnenen
Richtlinien zusammengestellt ist . Nun dürste gewiß diese Aus¬
wahl wesentlichen Bedürfnissen der Frauenseele entsprechen,aber es gibt doch auch große Gruppen von Frauen , die über
diesen „rein weiblichen Lesestoff" hinausgehen «möchten , und
daher darf eine solche Auswahl mcht zu eng gezogen werden.

Der Vater begleitet mßO
Von

F . Schrönghamer-Heimdal
Die Ferientage im Schoße der schönen Heimat warm

rüber . Die Feme mit dem Ernst des Lebens geisterte
oder in meine Geborgenheit bei Vater und Mutter , Lei
mdern und Schwestern bei Schulkameraden und Dors-
aoffen . Ich mußte mein Ränzel schnüren und den sechs
unden weiten Weg zur „nächsten " Eisenbahnstation all¬
sten. Die Heimreute waren nicht bange um mich ; sie
cachen: „ Halt nur aus , Franzl ! Nachher bist du -em
Tr ! Den Kopf hast du dazu . Der Pfarrer sagt es , der
hrer sagt es , und im Studienzeugnis steht es auch schon,
rb, das ist fein eine Ehre für das ganze Dorf . Halt
x

„ Und bleibe brav ! " fügte die gute Mutte hinzu , indem
mir Stirne , Mund und Brust mit Weihbrunnen segnete,

e Geschwister , Schulkameraden und Dorfgenossen druckten
r stumm und verstört die Hand . Der Vater aber tauche
, den Gehstecken vom Herdgestänge und sprach : ,,^
h noch ein Stück mir dir ^ bis zum Schwendhuoel
^

Da tat mein Herz im Abschiedsweh einen tröstlichen
mudenschlag : der Vater geht mrt drr. Da fehlt
chts. Der Heimatbeste gibt dir das Gelett.

Wir gingen wortlos nebeneinander her . Was hatten
,r reden sollen ? Wir verstanden uns ohne Worte . Tue
stmme des Blutes , die schweigende , schwang Irschen uns
e heimlicher Glockenlaut . Ich fühlte gewiß auch, obivohl

es kaum ahnen , noch weniger aber aussprechen mochte,
e leise Schritte uns folgten : Die Schrrtte der verewigten
iter und Vorväter , die seit fünfhundert WE
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hicksalsweg schon wußten . Wer dieses Geisterwehen,
rses Segnende nicht spürt , geht alle Wege umsonst.

Vater " sagte ich auf dem Schwendhubel , „jetzt darfst
umkehen "

„Ich hemmte den Schritt und warf noch
nell einen Blick über Heiden , Hänge und Halde » Zum
m Vaterhaus , wo die Augen der Lebendigen verstohttn
s den Fenstern lugten . Unter der Haustur aber sah ich

Ich geh noch ein Stück mit d : r
"

, sprach der Vater
's wir aus dem Bannbereich der Heirnat kamen . wo sich
r Weg zu Tal senkte und der Hubel das Hennbild hüllte,
b der Vater seinen Stecken und wres auf d« r Rotzer¬
ker : „Bub , da schau , wie schon Heuer der Habem aus-

ht . Märzenhaber . Wirst sehen , wird ein gutes ^ ahr

^
Dann boaen wir in die alte Waldstraße ein , wo der

Mrschtakt unserer Wanderstiefel , de» die Milde der hemm -

hen Gangsteige verschlungen hatte , hell in die Weite

Ute. Wir schritten rüstig aus.

In Schönberg , oben am Hübel , wo das alte Wegmacher-
häusl stand , sagte ich: „ Vater , jetzt sind 's schon zwei Stun¬
den . Von mir aus darfst schon umkehren . "

Aber der Gute schwang nur den Stecken mit fröhlichem
Schwung und sprach : „Beim Pleintinger trinken wir ein
Gläslein Met . Der hat den allerbesten , und in den nüch¬
ternen Magen ist er am gesündesten .

"
Beim Met ging uns das Herz wahrhaftig auf wie ein

Blütenkelch unter der Sonne . Aber der Vater kehrte wieder
nicht um und sprach : „ Bis Hasselbach geh ich noch mit dir . "

Wir kamen von der Waldstraße ab , weil ein näheres
Weglein in das Tal der Ohe lenkte . Das war mir lieb,
denn ich wußte in der Ohe das Wässerlein , das daheim
durch unsere Hauspoint floß . Ja , sogar unser Hofbrunnen
leitete sein Ueberwasser in die große Ohe . Es tat mir
Wohl , fo neben heimischem Wesen herzuwandeln , wenn es
auch nur winzige Wässerlein waren , die die Heimat in die
Ferne sandte . Von daheim waren sie doch ; ich spürte ihr
leises Grüßen , Blinken und Murmeln , und mein Knaben¬
herz grüßte voll freudigen Dankes dawider.

Als wir nach langem Wiesenweg in ein Walddors ein-
bogen , tat ich die bange Frage : „ Vater , ist das schon
Haselbach ? " Denn ich wollte den Abschied kurz machen.

„Ja , das ist schon Haselbach "
, sagte Vater , „ aber ich

geh noch mit dir bis Perlesreut . Dort will ich dir das
Haus zeigen , wo mein Vater das Handwerk gelernt hat ."

Nach einer guten Wegstunde standen wir vor dem
Hause und beschauten es als etwas , das Ehrfurcht gebot.
Denn der Ahne , der hier sein nährendes Handwerk gelernt
hatte , war schon lange in der Ewigkeit . Und als er hier
weilte und werkte , waren Vater und ich noch nicht am
Leben . Wie Anhauch von etwas Ewigem war es uns,
als wir stumm von dem Hause schieden . Ein Dritter ging
unsichtbar mit.

„Heute versäume ich nichts mehr "
, sprach der

Vater in Perlesreut . „Ich geh noch ganz mir dir bis
Fürsteneck. Bin meiner Lebtag nicht dort gewesen .

"

„Aber , Vater "
, mahnte ich, „denk doch an den weiten

Heimweg . Sechs Stunden her , sechs Stunden zurück.
"

Doch der Gute schüttelte nur den Kopf und geleitete
mich weiter an das Wanderziel. Dort besahen wir uns
die ganze Gegend mit dem alten Schloß, und als der Zug,
der mich in die Studienstadt entführen sollte , aus der Tal¬
mulde herankroch, gab mir der Vater die treue Hand und
sprach : „ So , jetzt behüt dich Gott ! "

Kein Wort mehr , kein Wort weniger . Was kann ein
Vater auch anderes sagen . Wo er nicht mehr hüten und
leiten konnte , übergab er mich der Hut und Leitung Gottes.

Bis zum Schwendhübel , ein Viertelstündchen , hatte er
mir das Geleit geben wollen . Dann sind 's sechs Stunden

geworden bis Fürsteneck . Und dann war 's auch noch nicht
zuende , wie ich gewiß weiß . Und heute noch, da ich fünfzig
Jahre zähle , ist's nicht zuende , obwohl mein Erdenvater
auch schon heimgegangen ist zum Himmelvater , dem er mich
damals ans Herz gelegt hat . Denn solche Treue hört nicht
auf . Sie lebt als Letztes und Tiefstes.

DiamanSen-AiMeüiMg im Werts von
15 Millionen Mark

Ein märchenhafter Traum von Glanz und Reichtum ist
Wirklichkeit geworden in der einzigartigen Ausstellung von
Diamanten , die in diesen Tagen in der Londoner Oxford-Street zu sehen ist. Hinter Vitrinen aus Stahl und unzerbrech¬
lichem Glas , das auch dem stärksten Schlag zu widerstehen ver¬
mag , schimmern und gleißen die wunderbaren Steine , die der
Veranstalter dieser Ausstellung , H. Gordon Selsridge , zusam¬
mengebracht hat , einen seit 20 Jahren gehegten Plan damit
verwirklichend . Er hofft , dadurch der Oesfentlichkeit ins Be¬
wußtsein zu rufen , daß der Diamant nichts von seinem Wert
gegen frühere Zeiten eingebützt hat , wie manche glaubenwollen . Diese Schätze gegen unbefugten Zugriff zu sichern,
sind überall „Lichtkontrollen " eingesührt , ein System von un¬
sichtbaren Lichtstrahlen , die im Augenblick , da der Versuch ge¬
macht wird , eine Scheibe zu zerbrechen, unterbrochen werden,
wodurch automatisch eine Alarm -Vorrichtung ausgelöst wird.
Die Ausstellung ist so angeordnet , daß das Interesse des Be¬
suchers immer mehr angestachelt wird . Da erblickt er zunächst
Haufen von aufgestapelten Steinen , nicht unähnlich Weißenund gelben Zuckerkristallen, die aber in den etnsallenden Licht¬
strahlen phantastisch leuchten und funkeln . Hier liegen 2341
Diamanten aus einem , dort 1172 aus einem anderen Haufen.Sie sind umgeben von Einzelsteinen , die die verschiedensten
Steinschnitte vorführen . In einem anderen Raum werden be¬
sonders wertvolle Stücke gezeigt . Da kann man den berühmten
„Nassak" sehen , der aus 550 060 Mark geschätzt wird und
einen Teil der Beute bildete , die dem letzten unabhängigen
Herrscher von Nassak, Bajerow , abgenommen wurde . Er
stammte aus dem Tempel von Schiwa und gelangte später
durch Kauf in den Besitz des Marquis von Westminster , der
ihn bei Staatsfeierlichkerten aus dem Heft seines Schwertes
trug . Daneben schimmert der auf 600 000 Mark geschützte
„Porter Rho des "

, der 1830 in den Kimberley - Minen
gefunden wurde . Unter den übrigen Schätzen findet sich auch
ein ganz einzigartiger rosa Diamant , der „Romyn "

, ein
makelloser blauweißer Stein von 6N/4 Karat und ein hexa¬
gonaler Diamant , der früher im Besitz des Schahs von Per¬
sien war . Die längst versunkene Jntriguenwelt des Hofes
Ludwig XVI. aber steigt beim Anblick des berühmten Hals¬
bandes der Maria Antoinette auf , dessen Schimmern und
Gleißen uns die Flammenzeichen der kommenden Revolution
versinnbildlicht . Welch hohe Werte hier auf kleinem Raum
zusammengetragen sinv, davon gibt die nüchterne aber sehr
deutlich sprechende Versicherungssumme dieser Schätze eine Vor¬
stellung , die 15 Millionen Mark beträgt.
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Ruhige Generalversammlung des Lloyd — Die Hälfte der Flotte liegt auf

( Sonderdienst unseres Bremer Vertreters)
WR. Bremen, 28. Juni.

Am heutigen Dicnstagmittag fand unter starker Beteiligung
aus Aktionärkreisendie ordentliche Generalversammlung des
Norddeutschen Lloyd unter dem Vorsitz von Präsident Or. PH.
Heineren statt. Unter Führung von Geheimrat Cuno nahm der
gesamte Vorstand der Hapag an der Versammlungteil. Zunächst
führte Präsident Heineren u . a . ans : in Len langen Jahren , in
denen er dem Vorstand und Aussichtsrat des Lloyd vorstehe,
habe es , abgesehen von den Kriegsjahren und ihren Folgen,
niemals einen die Welt so umfassenden Wirtschaftsniedergang
gegeben , wie ihn das Jahr 1931 gebracht habe , das für nahezu
sämtliche Reedereiender Welt einschneidende Verluste zur Folge
hatte, die vielfach die Existenzfähigkeit in Frage stellen . Den
Norddeutschen Lloyd traf diese Krise um so härter , als einerseits
Deutschland und Oesterreich am ersten und schwersten davon
erfaßt wurden, andererseits der Lloyd Anfang 1931 am Abschluß
des großen Bauprogramms stand , das eine starke finanzielle
Beanspruchungnotwendigerweisemit sich gebracht hatte, die zu
konsolidieren und auf einen normalen Umfang herabzusetzen
den Jahren 1931 und den folgenden zufallen mutzte . Der
Rückgang des Warenumsatzes in Verbindung mit ständig
weichenden Frachtraten sowie die erhebliche Reduktion der
Passageraten bewirkten einen einschneidenden Einnahmerück¬
gang, der Kassenschwierigkeiten zur Folge hatte.
Hinzu kamen die ausländischen Kreditkündigungen, die Pfund¬
entwertung und der Nichteingangamerikanischer Freigabegelder,
denen man nur durch Inanspruchnahme von Ueberbrückungs-
krediten begegnen konnte , die unter Garantie des Reiches ge¬
währt wurden.

Durch die im ersten Halbjahre 1932 fortschreitende
Verschlechterung der Lage wurde es nicht nur unmöglich ge¬
macht , diese kurzfristig gegebenen Ueberbrückungskreditezurück-
zuzahlcn, sondern darüber hinaus mutzten zur Betriebssührung

noch weitere Mittel in Anspruch genommen werden, die im
Rahmen eines allgemeinen Reorganisationsplanes gewährt
wurden. Beim Nordlloyd liegen zurzeit 48 Schisse mit 237 964
BRT . aus . Als letzter wichtigster Punkt des Reorganisations-
Planes sei das A b w r a ck P r o g r a mm zu erwähnen, das die
Verschrottung sämtlicher minderwertiger Tonnage betresse , die
voraussichtlich für absehbare Zeit nicht verwendet werden kann.

In der Bilanz vom 31 . Dezember 1931 sei weitgehend Vor¬
sorge getroffen für zu befürchtende Wertminderungen, wenn¬
gleich die Werte naturgemäß nicht als heutige Verkausswerte in
Anspruch genommenwerden können.

Der Ausblick in die Zukunft sei gewiß düster , die
gesamte Weltwirtschaft leide unter der Krise , die die gesamte
Welt erfaßt habe . Aber gerade weil diese Krise solchen ge¬
waltigen Umfang erreicht habe , dürfe die Hoffnung berechtigt
erscheinen , daß endlich die Vernunstsiegen werde und die
Regierungen sich zu gemeinsamen Schritten ent¬
schließen , die einen Umschwung zum Besseren herbeiführen.

In der Generalversammlung trat die eigentlich erwartete
Opposition nicht aus . Lediglich bemängelte ein Aktionär, daß
die Gesellschaft lange Jahre hindurch große Pakete fremder
deutscher Schiffahrtsgesellschaftenausgekauft habe . Würde sie
dies nicht getan haben, so wäre die Gesellschaft vor großem
Verlust bewahrt geblieben . Ohne Widerspruch wurde
daraus der Abschluß genehmigt und beschlossen, das Kapital
entsprechend den Vorschlägen der Verwaltung herabzu¬
setzen; es besteht jetzt aus 52,84 Millionen RM Stammaktien
und 1,66 Millionen RM Vorzugsaktien. Ferner meinte ein
Aktionär, daß die Auswirkung des Gemeinschaftsvertragesmit
der Hapag nur der letzteren zugute gekommen fei . Der Vor¬
sitzende erwiderte, daß dieser Vertrag auf lange Sicht geschlossen
wurde und man die ersten zwei Jahre seiner Dauer nicht als
Norm ansehen könne . Der Aussichtsratwurde neu gewählt.

A.-G. für Waessfpinnerei Md Stärkerer
Oldenburg

Geschäftsbericht für 1931 — Kapitalzusammenlegung'
1V. lt. Die Gesellschaft verzeichnet für das Geschäftsjahr

1931 Einnahmen von insgesamt rd . 380 000 RM gegenüber
Unkosten von rd . 375 OVO RM . Der Reingewinn erhöht sich
mit dem Vorjahrsgewinnvortrag auf rd. 4000 RM . Das
Aktienkapital von 800000 RM wurde aus 400 000 RM
zusammengelegt und dem gesetzlichen Reservefonds
40 000 RM entnommen. Der Vorstand berichtet , daß das Unter¬
nehmen, das in 1931 das 75jährige Bestehen feiern konnte,
unter großen Absatzschwierigkeiten zu leiden hatte. Die Gesell¬
schaft sah sich veranlaßt, die Erzeugung und Lagerhaltung der
verringerten Absatzmöglichkeit anzupassen ; die Produttion der
Betriebe ist teilweise bis zu 5V A des Leistungsvermögens ein¬
geschränkt worden. In der Bilanz per 31. 12. 1931 werden aus¬
gewiesen : Forderungen mit rd. 255 000 (335 000) RM , Vorräte
mit 145 000 (180 000) RM , andererseits Aktienkapital 400 000
(800 000) RM , gesetzliche Reserven 40 000 (80 000) RM , Delkre¬
dere 80 000 (20 OOO) RM und Bankschulden 250 000 (460 VOV) RM.

Die unter dem Vorsitz von Herrn Otto Hoher in Olden¬
burg am Dienstagmittag abgehaltene ordentliche Generalver¬
sammlung genehmigte ohne Widerspruchdie Regularien. Die
Kapitalzusammenlegung aus 400 000 RM wurde beschlossen.
Vorstand und Aufsichtsrat wurden Entlastung erteilt. Der
Aussichtsrat wurde wie folgt wiedergewählt: Otto Hoher,
Oldenburg, Vorsitzender , Hirschfeld , Or . b . e. A. Cramer, Kon¬
sul Dubbers, Direktor Seidenzahl, Bremen, Fabrikant Fischer,
Varel i . O., Generaldirektor F . Häcker, Zürich, und Bankdirek¬
tor Murken, Oldenburg.

StaaksmssegefMfchMOldenburg A.-G.
Abschluß für 1931

IV. R . Der von 1930 übernommene Verlustvorlrag von rd.
171000 RM hat sich , wie wir erfahren, im Geschäftsjahr 1931
um 20 000 RM ans rd. 191 OOO RM erhöht; er wird wieder auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Generalversammlung geneh¬
migte am Dienstagabend in Oldenburg die Regularien ein¬
stimmig . Nach einer Satzungsänderung wurde die Neuwahl
des Aufsichtsrats vorgenommen; er hat einige Veränderungen
gebracht . Der bisherige Vorsitzende Fr . Hartong ist auf
eigenen Wunsch ausgeschteden , dafür hat Or . zur. Heine¬
mann - Bremen den Vorsitz übernommen. Ferner ist noch
Generaldirektor H . Roggen-Brüssel ausgeschieden . Die anderen
Herren wurden wiedergewahlt.

Reichsministera. D. Dietrich zur Gelsenkirchen -Transaktion
Nachdem der frühere Reichssinanzminister Dietrich vor

kurzem erst erklärt hatte, ohne Genehmigungder jetzigen Reichs¬
regierung nichts über die von ihm durchgeführteGelsenkirchen-
Transaktion sagen zu können , scheint er diese Genehmigung
nunmehr erhalten zu haben. Er hat am Sonntag in einer
Wahlkreisversammlung der Deutschen Staatspartei über die
Beweggründe einige Ausführungen gemacht . Hiernach ergab
sich für das Reich eine Notwendigkeitzum Eingreifen aus ähn¬
lichen Gründen wie bei den Großbanken und den Schiffahrts¬
gesellschaften . Abgesehen davon, daß durch Zusammenbrüchein
der EisenindustrieHunderttausendevon Menschen auf die Straße
gekommen wären, sei volkswirtschaftlich die Einflußnahme um
so mehr vertretbar, als die Sanierung in der Hauptsache durch
Abdeckung von Schulden bei Banken erfolge , die vom Reich
abhängig seien . Der Einfluß des Reiches fei , gemessen an der
Riesengroße des Objekts, für eine durchaus nicht zu hohe
Summe erreicht worden. Es sei abwegig, den Bewertungs¬
maßstab der Börse, die heute kein vollwertiger Marktplatz mehr
sei , an diese Transaktion zu legen . Die Aktion sei zwangs¬
läufig genau so notwendig geworden, wie die Sanierung der
Großbankenund des Schiffahrtstrusts.

Zur Junkers -Konsolidierung
Verwertung des Kraftfahrzeugdieselmotors

Von zuständiger Seite wird dem DHD. mitgeteilt: Die
Behebung der Jlliquidität des Junkers -Konzerns, die im März
dieses Jahres die Eröffnung des Vergleichsverfahrensnotwen¬
dig gemacht hatte, soll neben anderen Maßnahmen besonders
auch durch organische und schrittweise Mobilisierung der vor¬
handenen verwertungsreisen Forschnngserzeugniffein Form
neuer Gründungen erfolgen. Ein solcher Weg wurde mit der
im Juni mit 3 Mill. RM Kapital erfolgten Gründung der
Junkers L Co ., G . m . b . H . (Badeöfen) , beschritten . Der
Vergleichsantrag für die Junkers Motorenbau, G . m.
b . H . , ist vor kurzem der Oesfentlichkeit bekanntgegeben worden.
Der von Lizenznehmern nunmehr im Auslande bereits in
Tausenderferien gebaute Junkers -K rastfahrzeugdie .shl-
motor wird nunmehr auch in Deutschlandeiner ausgedehnten
Verwertungzugeführt werden.

Me NZNöxganffMm des Siedlungswesetts
(Eigenbericht)

Im Reichsernährungsministerium ist in diesen Tagen die
Neuorganisation der Siedlungspolitik endgültig durchgeführt
worden. Während bis zum Kabinettswechselein großer Teil
der Siedlungsausgaben im Reichsarbeitsministerium reffor-
tterte, weiterhin die Oststelle Schlange- Schöningens bestand,
und auch einzelne Stellen des Reichsernährungsministeriums
Mitarbeiten!) hinzugezogen wurden, ist das ganze Siedlungs-
Wesen — mit Ausnahme der weiterhin Leim Reichsarbeits¬
ministerium verbleibenden vorstädtischen Randsiedlung — jetzt
im Reichsernährungsministerium zufammengesaßt worden.
Dabei ist der Apparat , wie wir von zuständiger Stelle hören,
vereinfacht worden, indem die Einzelarbeiten der Siedlung
zum Teil an ohnehin schon vorhandene Stellen des Reichs¬
ernährungsministeriums angefchlossen worden sind . Nachdem
soeben bekanntgegeben worden ist, daß die Stadtrandsiedlung
noch weiter gefördert wird und der damit betraute Kommissar,
Regierungspräsident. Or. Saassen, noch bis zum Juli des kom¬
menden Jahres (nicht Ende Juli 1932, wie es zunächst hieß)
im Amt bleibt, ist zu wünschen , daß man auch bald über den
sachlichen Fortgang der Siedlungspolitik Rechenschaft erhält.

KSSMGKFLSSGWGA Mb AIZsEGZUMM
In der Generalversammlung der Mansfeld AG. für Berg¬

bau- und Hüttenbetrieb, in der der bekannte Verlustabschlutz für
1931 unter Protest der alten Oppositionsgruppe genehmigt
wurde, wies Generaldirektor Stahl daraus hin, daß der einzige
Vorteil der Subventionierung in der mit schweren Zubußen
erkauften Erhaltung der Anlagewerte liege . Man werde sich
entscheiden müssen , ob die Wetterführung der Kupserbetriebe
überhaupt noch im Rahmen eines privaten Unternehmens
möglich und zweckmäßig sei.

Zwischen der Herrsche! L Sohn AG . in Kassel und dem
Junkerskonzern schweben Verhandlungen über eine Beteiligung
von Herrschet an der Sanierung des Junkerskonzerns. Es steht
noch nicht fest, ob Henschel dem Junkerskonzern zunächst nur
einen Kredit gewähren wird, oder ob sofort eine stärkere Be-
teillgnngsart gewählt wird.

Der Aussichtsrat der Natronzellstoff- und Papierfabriken
AG . in Berlin , bei der sich der ans dem Vorjahre übernommene
Verlust von 575 000 RM in 1931 Wetter erhöht hat, hat be¬
schlossen, die Bereinigung der Verlustbilanz und die Bilanz-
sttzung bis zum Herbst zu verschieben.

Gegen die Beschlüsse der letzten außerordentlichenGeneral¬
versammlung des Essener Bergwerksvereins König Wilhelm in
Essen ist beim zuständigen Gericht in Essen eine zweite Klage
anhängig gemacht worden, in der die Nichtigkeitserklärungder
Generalversammlungsbeschlüssegefordert wird.

Die Düsseldorfer Eisenhüttengesellschast in Ratingen wird
voraussichtlich demnächst ihren Betrieb stillegen, da in letzter
Zeit Aufträge fast ganz ausgeblieben sind.

Die Erfurter mech. Schuhfabrik AG . in Erfurt unterbreitet
ihren Gläubigern nach Eröffnung des gerichtlichen Vergleichs¬
verfahrens einen Vergleichsvorschlag , der eine Befriedigung von
30 Prozent , zahlbar in fünf Raten bis April 1933 vorsieht.
Forderungen bis zu ISO RM sollen im September 1932 voll
gezahlt werden.

Mit Wirkung vom 1 . Juli 1932 wird die Verwaltung der
Betriebe der Borsigwerke AG. in Oberschlesien und der ober-
schlesischen Anlagen der Kokswerke und Chemische Fabriken AG.
von einer neugegründeten Gesellschaft , der Borsig- und Koks¬
werke GmbH. , übernommen.

Bei der Preußischen Landespfandbrtefanstalt betrugen dis
Rückstände an fälligen Zinsen und Tilgungsraten aus den
letzten vier Quartalen (Juni 1931 bis Mat 1932) bei einem
Zinsen- und Tilgungssoll von rund 32,4 Millionen GM am
20. Juni 3,95 dieses Solls.

Eine Internationale Rheinschiffahrts-Konferenzsoll am 17.
Juli 1932 in Rotterdam stattfinden. Auf der Konferenz sollen
die Schwierigkeiten erörtert werden, mit denen die gesamte
Rheinschissahrt zu kämpfen hat. Sämtliche Rheinuserstaaten
werden ans dieser Konferenz vertreten sein.

Eine zunehmende Nahrungsmittelversorgung aus eigener
Erzeugung stellt das Institut für Konjunkturforschung fest.
Danach ist der Anteil der Versorgung des deutschen Volkes aus
inländischenNahrungsmitteln in den letzten Jahren beträchtlich
gestiegen ; der Anteil der Einfuhr am Verbrauch betrug Sei
Fleisch 1931 nur noch 1 ?L, bei Brotgetreide 4 ?L, bei Futter¬
getreide 6 ?L, bei Eiern 30 Der Bedarf an Zucker und
Kartoffeln wurde stets aus eigener Erzeugung gedeckt.

Die Grammophon - Industrie Deutschlands hat auch in
dem bisherigen Verlauf des Jahres 1932 einen wetteren Rück¬
gang im Schallplattenexport zu verzeichnen : in den ersten Vier-
Monaten dieses Jahres betrug die Schallptattenaussuhr 1,6
Millionen Stück gegen 1,9 Millionen Stück in der Vergleichszett
des Vorjahres , der Sprechmaschinenexportist in derselben
Berichtszeit sogar auf 8900 ( i . V . 29 500) Stück gesunken.

Abschlüsse:
Deutsche Post - und Eisenbahn-Verkehrswesen AG. (Dapag-Efubag) ,

Berlin : 316 666 (SS Ml» RM Verlust.
Landshuter Keks - und Schokoladenfabrik AG . : Dividendenlos nach

5 °/» i . V.
Mitteldeutsche Hartstcin-Jndustrie AG ., Franksurt/Main : Rd. IM MV

RM Verlust (t . V. Reingewinn 208 154 RM , der zu Abschreibungen
verwandt wurde) .

Deutsche Zündholzfabrtken AG ., Berlin : Reingewinn 18 816 RM bei
Abschreibungen von 2,38 Mill . RM.

Arienheller Sprudel und Kohlensäure AG., Arienheller bei Rheinbrohl:
Aus 0,072 <v,127 ) Mill . RM Reingewinn S ill » V» Dividende.

Lederfabrik Hirschberg vorm . Heinrich Knoch L Co. , Hirschberg/Saale:
736 669 (684 27V) RM Reingewinn , daraus wieder 6 °/» Dividende.

Gewerkschaft Vereinigte Konstantin der Große , Bochum: Nach Ver¬
rechnung des Vorjahrsgewinns von 32119 RM ergibt sich ein Ver¬
lust von 1 440 064 RM.

Rheinische Preßhefe - und Spritwerke AG ., Monheim (Nhld.) : Nach
237 989 <22V VM) RM Abschreibungen 127 389 (19 539 ) RM Rein¬
gewinn.

Gebr . Großmann AG ., Brombach: Nach Abschreibungen von 276 041
(—) RM Gssamtverlust von 2,57 Mill . RM.

Reichsheim-Bausparkasse-AG., Berlin — Konkursverfahren eröffnet
Nachdem der Retchshetm-Bausparkasse-AG., bei der die aus Grund

der Scnatsentschsidung vom 2V. April 1932 beantragte Eröffnung des
Konkurses vom zuständigen Amtsgericht zunächst abgelehnt worden ist,
daraufhin der Geschäftsbetrieb untersagt und ein Zahlungsverbot er¬
lassen wurde, ist nunmehr als 22 . Juni vom Amtsgericht Berlin -Mitte
das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist Kauf¬
mann vr Maas , Charlottsnburg . Erste Gläubigerversammlung , die
auch über die Aufbringung eines Vorschusses zur Durchführung des
Verfahrens beschließen soll , ist auf den 22 . Juli einberufsn.

Berliner Börsenbericht vom 28. Juni
Die Börse war weiter gedrückt : aus Publikumskreisen überwogen

wieder die Abgaben, und auch das Ausland nahm neue Tauschoperatio¬
nen vor. Reichsschuldbuchforderungen und Berliner Kraft und Licht
wurden weiter gegen Farbcnaktien getauscht. Reichsschuldbuchfordeiun-
gen waren um etwa V- V« gedrückt , und Berliner Kraft L Licht um IV-,
während Farben trotz der schwachen Börsentendenz nur um V- »/» nach¬
gaben. Dis Zuspitzung in Lausanne löste äußerste Zurückhaltung der
Spekulation aus . Auch der flaue Newyorker Börsenschlutz verstimmte,
während die Festigkeit der deutschen Bonds im Auslands eindruckslos
blieb. Die gestern am Kalimarkt beobachteten Käufe fetzten sich nicht
fort . Die Umbildung der Jnterventionsbank , die nunmehr Aktien von
sanierten Unternehmungen für Rechnung der Banken übernehmen soll,
blieb einflußlos . Montanwerts waren relativ gehalten. Nur Mannes¬
mann minus 1. Auch Kaliwerte konnten sich behaupten. Wintershall
setzten 1 Punkt niedriger ein. Oberkoks Waren etwas höher. Auf der
morgigen Aufsichtsratsfitzung erwartet man eine Einziehung der
eigenen Aktien und der Genußscheine. Conti konnten sich um 2V- bessern.
Auch Ehade waren 3V. höher. Elektrowerte lagen matt , Licht L Kraft
minus 1V-; Hamburger Elektrik minus 2V- ; Siemens minus V,. Schle¬
sische Gas verloren zwei Punkte . Hamburg -Süd wurden nach den letzt¬
tägigen Abschwächungsn3V, höher bewertet. An den übrigen Märkten
gingen die Rückgänge nicht über V- °/» hinaus . Reichsbahnvorzllgs
bröckelten weiter ab, dagegen waren Altbefitz um V- V- und Neubesitz
um 5 Rvß erholt . Krupp-Obligationen waren ängeboten, dagegen Ver¬
einigte Stahl -Obligationen gefragt.

Tagesgeld erforderte unverändert 5. Valuten lagen unverändert.
Das Pfund

notierte 15,20 (15,22 ) RM
Berliner Produktenbörse vom 28. Juni

Am Effektivmarkt war Weizen alter Ernte ausreichend offeriert,
da die Mühlen in Erwartung einer weiteren Verringerung der Preis¬
differenz gegenüber neuer Ernte ihren Bedarf nur vorsichtig decken.
Prompter Roggen bleibt behauptet. Für Neugetreide lagen zwar aus
der ersten Hand nur vereinzelt mehr Offerten vor, und die Forderun¬
gen waren kaum nachgiebig, die Gebote sind aber nicht unerheblich er¬
mäßigt worden. Umsätze auf 2 bis 3 RM niedrigerem Niveau als
gestern kamen zunächstkaum zustande. Am Lieferungsinarkt war Weizen
bis 3V« RM , Roggen bis 2V, RM rückgängig. Weizen 251 — 253 . Roggen
ISO—192 . Futter - und Jnduftriegerste 162 — 172 . Hafer 157 — 161 . Wei¬
zenmehl 30,75 —34,75 . Roggenmehl 25,8V— 27,75 . Weizenkleie 9,90 bis
16,50 . Roggenkleie 16 .10—10,56 . Viktoriaerbfen 17—23.

g-
Bremen , 28 . Juni . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko , notierte heute
offiziell 6,45 Doll.-Cents (gegen 6,39 Doll.-Ccnts am 27 . Juni ) per lb.

Bremen , 28 . Juni . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unver¬
zollt waggonfrei Bremen -Unterwessr, per Kassa loko , soweit nichts
anderes bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,36 . Gerste, Russen 16,16 ver¬
zollt, La Plata 16,16 verzollt, Donau 16,05 verzollt. Hafer, pommerscher
Wcißhafcr 56 Kg . 9,85 , do . 51/2 9,56 . Mais , La Plata 8,75 verzollt,
Donau -Galfox 7,80 verzollt. Tendenz: stetig.

Hamburg , 28 . Juni . Eier mar kt. (Festgestellt von der Eier-
notierungskommission in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Rpf. je Stück frei
Läden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier , Sonder¬
klasse , über 65 Gr . gestempelt 7V,—7V«, ungestempelt 7— 7V-, Klasse A
66- 65 Gr . gestempelt 6V-—SV,, ungestempelt 6V.— 6V-. Klasse B SS bis
59,9 gestempelt 6—8V,, ungestempelt SV«— 6. Klasse C 56— 54,9 Gramm
gestempelt 5V<—5V-, ungestempelt 5—SV-, kleine Eier 4V-—4V<. Aus-
landseter: Holländer 6V>, Dänen SV., Schweden 6V,. Tendenz:
ruhig . Witterung : warm.

Berlin , 28 . Juni . Buttermarkt (Preise in RM Per Pfd ., Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers .) 1. Qual . 1,66 , do . 2. 6,96 , do.
abfallende 0,89 . Tendenz: sehr ruhig,

Acntralviehmarkt Oldenburg i . O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Nutzviehmarkt. Austrieb:

169 Stück Großvieh, darunter 13 Kälber. Es kosteten : Hochtragende
Kühe 1. Qual . 336 —386 , 2. Qual . 236 - 366 , 3. Qual . 186 —226 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 266 —360 , 2 . Qual . 156 - 246 RM , güsts
Rinder 116 —266 RM , Zuchtkälber bis 14 Tage alt 16- 25 RM . Aus¬
gesuchte Tiers vereinzelt über Notiz. Marktverkauf: Außer in guten

I Kühen ruhig . Nächster Zucht-, Nutzvieh- und Pferdemarkt : Dienstag,
den 5. Juli 1932.

Jever , 28 . Juni . Vieh - und Sch Weinemark i . Auf dem Markt
war wieder ein größeres Angebot an Schweinen vorhanden , während
der Auftrieb von Hornvieh und Schafen nur gering war . Der Handel
war bei allen Gattungen nur sehr flau . Am Schluß des Marktes war
ein größerer Ucberstand an Schweinen vorhanden . Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt 7— 9, bis 7 Wochen alt 9— 12, bis 9 Wochen alt 12 bis
15 NM . Läuferschweine nach Lebendgewicht 25— 36 Rpf. je Pfund.
Milchschafe 26—25 , Schaslämmer 16—18 RM . Hochtragende und Milch¬
kühe 286 —350 , tragende Rinder 150 —250 , Jungvieh je nach Alter und
Güte 80—156 RM . Schlachtviehpreise im Jeverland : Kühe 26—36,
Schweine 35—42 , Kälber 26 —35 , Schaslämmer 26 —29 Rpf. je Pfund
Lebendgewicht. Neue Kartoffeln wurden anfangs zu 8 RM je Zentner
angeboten: der Preis ging später auf 6 NM zurück . — Nächster Markt
am 5. Juli . ,

Bremen , 28 , Juni . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Vieymarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für V- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen : a) 34— 36 (13 Stück ) , b ) 26—36 (IS ).
Bullen : a) 28- 36 (SO) , b ) 24—27 (38) , c) 18- 23 (56) . Kühe: o) 26
bis 28 (45) , b) 22—25 (28) , c) 18—21 (28) , d) 14— 17 (36) . Färsen
(Kalbinnen ) : a) 33 —34 (35) , b) 28 - 32 (22) , c) 25 —28 (18) . Kälber:
a) - , b) 35—38 (166 ) , c) 31—34 (98) , d ) 25- 36 (83) , e) 26- 24 (16) .
Schafe: a) 38—46 (134 ) , b) 32—38 (116 ) , c) 21—36 (86) . Auftrieb:
31 Ochsen , 186 Bullen , 161 Kühe, 81 Färsen , 287 Kälber, 339 Schafe.
Lebend ausgesührt : 116 Rinder , 57 Kälber, 18 Schafe. Unverkauft
blieben: 54 Rinder . Marktverlauf : Großvieh und Kälber langsam,
Schafs gut. — Fleischmarkt. (Preise für V- Kg . tu Rpf .) : Rind¬
fleisch 56—66 , 48—55 , 36 —47 , Kalbfleisch 64—72 , 55—63 , 35— 54,
Schasfleisch 81—85 , 73—86 , 55—72 , Schwetnesletstz 52 —55 , 47- 51,
35—46 . Geschlachtet eingesuhrt: 46 Rinder , davon 17 dan ., 38 Kälber,
135 Schass, 112 Schweine. Geschästsverlauf: langsam.

Hamburg, 28 . -Juni . Vtehmarkt. Schweine. Auftrieb : 5668.
Preise : a) 38—39 , b ) 38—39 , °) 88—39, d) .34—38 , e) 25 —36 , Sauen
30—35 . Handel : ruhig . Kälber. Auftrieb : 1575 . Preise : b) 35 - 39,
c) 36- 33, d) 24 - 28, e) 18 - 20 . Handel sehr schlecht.
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